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Symbol cler nationalen Freiheit
Ein Aufruf Dr. Goebbels' an das ceutsche Volke

v z Dr. Goebbels hatzum 1. Mai folgenden Aufruf erlaſſen:
„An das ganze deutſche Volk!

Zum dritten Male feiern wir im Zeichen des
Nationalſozialismus den Tag der deutſchen Arbeit.
Während der 1. Mai 1933 noch im Schatten der

innerpolitiſchen Auseinanderſetzung ſtand, konnten wir
den 1. Mai 1934 bereits zu einer großen, alle Stände
und Berufe vereinigenden Demonſtration des natio-
nalen Aufbauwerkes machen.

Der 1. Mai 1935 ſoll nunmehr Symbol und Aus
druck der wiedererrungenen deutſchen Freiheit und
nationalen Souveränität ſein.

An ihm ſchließt ſich das ganze deutſche Volk zu
einer einzigartigen Manifeſtation ſeines nationalen
Lebenswillens zuſammen und ſtattet in nie dage
weſenen Millionenkundgebungen dem Führer ſeinen
Froſen und tiefgefühlten Dank ab für die Pro
lamation des deutſchen Wehrgeſetzes

vom 16. Mär z, durch die Deutſchland ſeine natio-
nale Gleichſtellung unter den anderen Mächten feſt
ßelest hat. Die Welt ſoll ſehen, daß dieſer Entſchluß
es Führers der Entſchluß des Volkes iſt: Arbeiter,

Bauern und Soldaten wollen an dieſem Tage das ein
mütige Gelöbnis ablegen, ſich wie ein Mann
erie die Politik Adolf Hitlers zutellen, die ſich zum Ziel geſetzt hat, die Ehre und
die Sicherheit der deutſchen Nation zur feſten und un
erſchütterlichen Grundlage des geſamten deutſchen Auf

es zu machen.

Die Arbeit ist geschützt
Gerade der deutſche Arbeiter hat allen Grund, dem

Führer für ſeinen mutigen Entſchluß zu danken; denn
was nützt der großzügige Verſuch der Wiederauf-
richtung unſerer Wirtſchaft, dem das ganze deutſche
Volk mit all ſeinen Kräften dient, wenn dahinter nicht
die wahrhafte Kraft der Nation ſteht, die
entſchloſſen iſt, die Sicherheit und den Frieden der
deutſchen Arbeit zu verteidigen. Der Pflug, der durch
die Ackerſchollen geht, und die Maſchine, die das Lied
der Arbeit ſingt, ſind wieder geſchützt durch den natio
nalen Verteidigungswillen des ganzen Volkes. Damit
erhält der 1. Mai des Jahres 1935 ſeine tiefe und
ſymbolhafte Bedeutung.

Eben deshalb auch feiert ihn das deutſche Volk
diesmal mit beſonderer Hingabe. Er ſoll der Gruß der
Nation an den Führer ſein; er ſoll einen ſpontanen
Akt des Dankes für ſeine auf die Sicherheit und Ehre
der Nation, aber auch auf den Frieden Europas ge
richtete Politik darſtellen. Er ſoll der Welt zeigen,
daß das ganze deutſche Volk ſeine nationale Einigkeit
wiedergefunden hat und keine Hoffnung mehr beſteht,
in r Bundesgenoſſen gegen Deutſchland
ſelbſt zu finden.

Adolf Hitler repräſentiert dieſes neue Volk.
In ſeiner Stimme ſprechen die Stimmen von 66 Mil
lionen Deutſchen mit. Er iſt der beglaubigte Wort-
führer einer Nation, die wie jedes andere Volk ihre
Ehre und gleiche Berechtigung ſichert, darüber hinaus
aber gewillt iſt, mit allen Kräften am Wiederaufbau
Europas tat und opferbereit mitzuarbeiten.

Dieſe Nation ſteht heute wieder lebensentſchloſſen,

aber auch friedensgewillt vor den Augen der Welt.
Über ihr iſt aufs neue die Fahne der Ehre hoch
gegangen. Arbeiter, Bauern und Soldaten tragen auf
ihren Schultern das Reich. Es liegt in ſicherer Hut in
Adolf Hitlers Hand.

Dem Lebenswillen des Volkes millionen- und mil
lionenfach Ausdruck zu geben und ihn dabei zu ver
binden mit dem nalionalen Aufbauwerk, dem die
ſchaffenden deutſchen Menſchen aus allen Ständen und
Berufen ſich mit kiefer, ſikklicher Begeiſterung hin

egeben haben, iſt Sinn und Parole des nationalen
eierkags, den wir am 1. Mai feſtlich begehen wollen.

Darum ergeht aufs neue an die ganze deutſche
Nation zum Feiertag des Volkes der Ruf:

Ehret die Arbeit
und achtet den Arbeiter!

Die nationale Ehre und die Freiheit
unſeres Volkes iſt die Grundlage aller Wohlfahrt
und jeden ſozialen Glückes. Jhrer ſollen in gleicher
Weiſe, Arbeiter, Bauern und Soldaten teilhaftig
werden.

Wieder ſtehen für einen Tag die Räder ſtill und
ruhen die Maſchinen. Wieder ehrt Deutſchland die
Arbeit, von deren Segen das Volk ein ganzes Jahr
leben ſoll.

Der 1. Mai iſt Feiertag für arm und reich und
hoch und niedrig.

Bekränzt Eure Häuſer und die Straßen der Städte
und Dörfer mit friſchem Grün und den Fahnen des
Reiches!

Von allen Laſt- und Perſonenaukos, aus allen
Fenſtern ſollen die Wimpel und Fahnen der nakional
ſozialiſtiſchen Erhebung flatkern. Jüge und Straßen
bahnen ſind mit Blumen und Grün geſchmückt.

Auf den Fabriktürmen und Bürohäuſern werden
feierlich die Fahnen des Reiches gehißt!

Kein Kind ohne Hakenkreuzwimpel!
Die öffenklichen Gebäude, Bahnhöfe, Poſt und

Telegraphenämkter ſollen in friſchem Grün erſtehen!
Die Verkehrsmiktel tragen Flaggenſchmuck!
In der Ehre der Arbeit liegt die Ehre des Volkes!

Die Ehre des Volkes aber iſt die Bürgſchaft für den
Frieden und die Sicherung der Nakion!

Deutſche aller Stände, Stämme, Berufe und Kon
feſſionen, reicht Euch die Hände!

Für Arbeit, Frieden, nalionale Ehre und Sicherheit!
Es lebe der Führer!

Es lebe Deufſchland, ſein Volk und ſein Reich!
Berlin, den 27. April 1935.

Der Reichs miniſter für Bolksaufklärung
und Propaganda
gez.: Dr. Goebbels.“

Wiecerherstellung er Monarchie
in Griechenlanc?

Paris, 27. April. Der frühere König Georg II.
von Griechenland, der am Mittwoch, von Jndien
kommend, in Paris eingetroffen war und bei ſeinem
Onkel Prinz Georg von Griechenland Wohnung ge
nommen hatte, iſt am Freitag früh nach London weiter
gereiſt. Die Pariſer Preſſe will zu dem kurzen
Aufenthalt des früheren Königs erfahren haben, daß am
Donnerstag eine Geheimſitzung griechiſcher Monarchiſten
in Paris ſtattgefunden habe, an der auch Mitglieder des
griechiſchen Parlaments teilgenommen hätten. Dem
König ſei hierbei die Rückkehr nach Griechenland und
die Wiedereinſetzung auf den griechiſchen Thron vor
geſchlagen. König Georg II. habe den Wunſch nach einer
liberalen konſtitutionellen Monarchie ähnlich der eng
liſchen geäußert. Man habe ſich aber entſchloſſen, die
Frage erſt nach den Maiwahlen in Griechenland aufzu
rollen, wo die Königspartei die Mehrheit zu erringen
hoffe. Aus der Umgebung König Georgs II. werden
dieſe Nachrichten der Pariſer Preſſe jedoch dementiert.

Havas gibt hierzu folgende Erklärung aus der Um
gebung des Königs wieder: Die Nachricht, nach der
König Georg II. beſchloſſen habe, ſein Exil aufzugeben

Schlammeinbruch
in einer Braunkohlengrube

7 Arbeiter verſchüttet. Nettungsarbeiten ausſichtslos.
Staßfurt, 27. April. Auf der Braunkohlengrube

Löderburg der Kaliwerke Staßfurt ereignete ſich am
Freitagmorgen in der Abteilung des Nordfeldes ein
Schlammeinbruch, durch den 7 Bergleute über
raſcht und vollſtändig abgeſperrt wurden.
Die Rettungsarbeiten ſind ſofort aufgenommen worden.
Vertreter der Bergpolizei Halle ſind mit der Leitung des
Kaliwerkes in den Unglücksſchacht eingefahren. Der
Einbruch hat ein Ausmaß von 35 Meter Durchmeſſer
und 15 bis 20 Meter Tiefe und kam ganz überraſchend,
ohne jede Vorzeichen. Da die Rettungsarbeiten bei
dieſem Ausmaß auf ungeheure Schwierigkeiten ſtoßen,
können ſie nur ſehr langſam vor ſich gehen, fo daß leider
mit einer Rettung der Verſchütteten kaum gerechnet
werden kann.

Keine Hoffnung für die Verſchütteten.
Der bisherige Fortgang der Bergungsarbeiten auf

der Kohlengrube Löderburg läßt keine Hoffnung auf eine
Rettung der ſieben eingeſchloſſenen Bergleute, die wahr
ſcheinlich bei dem Schlammeinbruch ſofort erſtickt
find. Bei dem Schlammeinbruch iſt ein Streckennetz von
etwa 1000 Meter Ausdehnung zugeſchwemmt worden.

Dabei entſtand über Tage ein Erdfall von etwa
35 Meter Durchmeſſer. Die Rettungsarbeiten ſind an

drei Stellen zu gleicher Zeit angeſetzt worden. Sie
gehen, da auch ein großer Teil der Verzimmerung der
Strecke zu Bruch gegangen iſt, nur ſehr langſam von
ſtatten. Man befindet ſich zur Zeit etwa 150 Meter von
der Stelle entfernt, an der die abgeſchnittenen Berg-
leute gearbeitet haben. Wo ſich die Männer tatſächlich
befinden, läßt ſich naturgemäß nur vermuten. Wahr
ſcheinlich haben ſie im Augenblick der Kataſtrophe zu
nächſt zu flüchten verſucht und ſind auch von den ſchnell
andringenden Schlammaſſen fortgetragen worden.

Eine Erklärung für das Unglück iſt vorerſt nicht
möglich. Der Braunkohlenbergbau baut in Löderburg
unter Sand und Kies ab. Ein Einbruch wie der jetzige iſt
in dieſem Umfange in der Geſchichte des Staßfurter
Bergbaues kaum jemals vorgekommen. Der letzte
Durchbruch liegt 42 Jahre zurück. Ob die Ge-
witterregen der letzten Tage bei der Entſtehung des
Schlammeinbruches mitgewirkt haben, iſt nicht mit Be
ſtimmtheit zu ſagen. Die Einbruchsſtelle befindet ſich
zwar in einem neuen Feld, das ſich in Vorrichtung be
fand, doch liegt dieſes Feld unter einer abgebauten
Scheide, in der ein derartiger Einbruch niemals vor
gekommen iſt. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß mit zu
nehmender Tiefe die Möglichkeit eines Schlamm
einbruches immer geringer wird.

und nach Griechenland zurückzukehren, entbehre jeder
Grundlage. Es ſei dem König unbekannt, ob eine Ver
ſammlung griechiſcher Monarchiſten aus dieſem Anlaß
ſtattgefunden habe.

Amtliche Erklärung aus Griechenland.
Athen, 27. April. Zu den im Auslande er-

ſchienenen z über eine Verſammlung der
griechiſchen Monarchiſten in Paris r der ſtellver
tretende Miniſterpräſident Kondylis, nachdem er
ch mit dem Miniſterpräſidenten Tſaldaris be-

prochen hatte, vor den ausländiſchen Preſſevertretern
folgende Erklärung ab: Bekanntlich iſt in Griechen
land ſeit dem 25. März 1924 die republikaniſche
Regierungsform eingeführt, die von ſämtlichen politi-
ſchen Parteien anerkannt wurde. Bis zum gegen
wärtigen Augenblick iſt die Frage einer Anderung der
Regierungsform nicht aufgeworfen worden. Die Regie
rung hat Wahlen für eine Nationalverſammlung aus

Die Regierung iſt der Anſicht, daß die
rage der Regierungsform nicht den Gegenſtand von

Parteiſtreitigkeiten bilden darf. Die Streitigkeiten der
Parteien ſchaffen den verſchiedenen Regierungsformen
nur Feinde. Es liegt im nationalen Jntereſſe, daß die
Regierung ſich nicht auf politiſche Parteien ſtützt, ſon
dern auf die Mehrheit des griechiſchen Volkes, die ſich
aus ſämtlichen politiſchen Parteien zuſammenſetzt. So
bald die dringenden nationalen Fragen, die ſich aus
den furchtbaren Ereigniſſenergeben haben, geregelt ſein werden und das griechiſche
Volk die r Ruhe wiedergefunden haben wird, um
frei und kaltblütig urteilen zu können, wird die

riechiſche Regierung nicht zögern, ihm die Frage der
egierungsform vorzulegen, wenn der überwiegende

Teil des Volkes dies wünſcht. Selbſtverſtändlich wird
das Brteil des griechiſchen Volkes von allen geachtet
werden.

Geheimrat Lexer Vorſitzender der
Deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie.
Auf der 59. Tagung der Deutſchen Geſellſchaft für

Chirurgie wurde am Freitag, dem vorletzten Kon rtage, der neue Vorſitzende der Geſellſchaft für das Je r

1936 gewählt. Entgegen dem bisherigen Brauch hat der
Vorſtand Geheimrat Prof. Dr. Lexer, München, vor
gelvlggen, der bereits in früheren Jahren den Vorſitz

s Kongreſſes geführt hat. Er wurde mit 359 von
460 Stimmen gewählt. Die Wahl fiel auf ihn, weil der
nächſte Kongreß, der 60., in einem beſonders großen
Rahmen durchgeführt werden ſoll.

Der Kongreß wählte Geheimrat Fritz König,
Würzburg, zum Ehrenmitglied der Geſellſchaft. Prof.
König iſt ein Schüler von Ernſt von Bergmann.

Ein Telegramm des Führers.
Der Führer hat an die Geſellſchaft folgendes Tele

gramm gerichtet:

„Der D Geſell ür Chiru eche ifür die riß en ehe rig ne
herzlichen Dank aus. W. verbinde mit ihm meine
Wünſche für erfolgreiche terarbeit.

gez. Adolf Hitler.“

Politik der Woche
Der größte nationale Feiertag des

deutſchen Volkes ſteht vor der Tür. Zum dritten
mal wird am kommenden Mittwoch die ganze Nation
den 1. Mai durch feſtliche Kundgebungen begehen, die
ſich nicht nur äußerlich, ſondern in ihrem geiſtigen Jn
halt von den früher auch bei uns und jetzt noch in
anderen Ländern üblichen Maifeiern unterſcheiden wie
der helle Tag von der düſteren Nacht. Bei uns regen
ſich jetzt ſchon froh die Hände zur Vorbereitung der
Freudenfeier, alle Schichten der Bevölkerung finden ſich
dabei in echtem Gemeinſchaftsſinn zuſammen. Jn
anderen Ländern ſehen die Vorbereitungen für den
1. Mai anders aus. Da tobt zunächſt ein erbitterter
Konkurrenzkampf zwiſchen den roten und den ultraroten
Klaſſenkampfparteien, da rüſten die Unternehmer zur
Abwehr gegen die Aktionen der Gewerkſchaften, da wird
jetzt ſchon die Polizei mobiliſiert, um die mit Sicherheit
zu erwartenden Ausſchreitungen der marxiſtiſch verhetzten

Arbeiter blutig niederſchlagen zu können. Man muß in
dieſen Tagen vor dem 1. Mai den Blick über Deutſch
lands Grenzen ſchweifen laſſen, um zu erkennen, wie
viel unſer Volk gewonnen hat an innerer Ruhe und
nationaler Freude durch die von Adolf Hitler verwirk
lichte Volksgemeinſchaft.

Jn Frankreich tobt gegenwärtig der innere
Hader beſonders laut in den Spalten der politiſchen
Preſſe. Der Außenminiſter Laval wird aus Anlaß des
vorübergehenden Stockens der Militärbündnis-
ver handlungen mit Sowjetrußland von
rechts und links ſcharf angegriffen. Man wirft ihm vor,
daß er nicht willig genug den Moskauer Wünſchen ent
gegengekommen, weil er die Tür nach Deutſchland nicht
ganz verſperren wolle. Seine Freunde machen dagegen
in aller Beſcheidenheit darauf aufmerkſam, daß Frank
reich von der militäriſchen Unterſtützung der Sowjet
macht recht wenig Vorteil, aber ſehr empfindliche
Schwierigkeiten zu erwarten habe. Sie finden es auch
inkonſequent, daß die Moskauer Herrſchaften zwar die
franzöſiſche Armee zum Kampf gegen die „deutſche Ge
fahr“ mobiliſieren wollen, gleichzeitig aber die kommu
niſtiſche Zerſetzungsarbeit im franzöſtſchen Heer wohl
wollend fördern. Jedenfalls zeigt ſich jetzt ſchon, daß die
Einkreiſungspolitik nicht ſo einfach durchzuführen iſt,
wie ſich die unentwegten Deutſchenhaſſer das vorgeſtellt
haben.

Der Proteſt Deutſchlands gegen die jüngſte
Reſolution des Völkerbundsrats hat im Ausland ein
Echo gefunden, das man auf die Formel bringen könnte:
„Wir hatten für unſeren dummen Genfer Streich eine
viel ſchärfere Rüge erwartet!“ Die deutſchen Proteſt
noten, ſcharf in der Sache, aber gemäßigt in der Form,
werden dahin kommentiert, daß Deutſchland den gegen
ſeine Würde und ſein Recht geführten Schlag entſchieden
abgewehrt, daß es aber nicht die Brücken abgebrochen
hat, auf denen man zu weiteren Verhandlungen kommen
kann. Die Hauptſache iſt dabei, daß durch den deutſchen

Proteſt die in Genf verſuchte neue Diskriminierung
Deutſchlands weggewiſcht iſt. Als ein erfreuliches
Symptom dafür kann die Tatſache regiſtriert werden,
daß jetzt ein Austauſch deutſcher und engliſcher Offiziere
in die Wege geleitet worden iſt.

Was die litauiſche Regierung ſich in der
letzten Zeit wieder einmal an vertragswidriger Ent
rechtung der Deutſchen im Memelgebiet geleiſtet
hat, iſt ſelbſt den ſonſt ſo langmütigen Signatarmächten
über die Hutſchnur gegangen. Sie haben eine ernſte
Verwarnung geſchickt, aber ſie machen ſich ſelbſt kaum
Jlluſionen darüber, wie wenig Eindruck ſolche diplo
matiſchen Schritte auf die Herren in Kowno machen.
Das Anſehen der Weſtmächte wird nicht gerade geſtärkt
durch die fortwährenden Mißerfolge ihrer gegen Litauen
angewandten Sammethandſchuhmethode Solange nicht
Fraktur geredet wird, verlacht man in Litauen nicht nur
die verbrieften Rechte der Deuſchen, ſondern auch die
Verwarnungen der Signatarmächte.

Hentſcheenaliſcher Mfririersagustauſch.
Jn Durchführung eines zwiſchen der engliſchen

und deutſchen Armee verabredeten Offizier s-
austauſcheswerden drei engliſche Offiziere
in den nächſten Tagen ein Kommando bei deutſchen
Truppenteilen antreten. Es handelt ſich um je 1 Offizier
der Jnfanterie, der Kavallerie und der
Artillerie, die bei den entſprechenden deutſchen
Waffengattungen für die Zeit von eiwa vier Wochen
Dienſt tun werden.

Die im Austauſch kommandierten deutſchen Offiziere

haben ihr Kommando in England bereits
angetreten.
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neuen Pläne würden ausführlich geprüft. Bereits am

fangreiche Aufrüſtungsprogramm annehmen werde.

ausſprache über die europäiſche Lage werde durch dieſe

die engliſche Regierung habe durchaus die Abſicht, auf

Korreſpondent meldet, folgende induſtriellen
nahmen vor:

Nr. 88. Merſeburger Korreſpondenk (Mkteldeufſche Neueſte Rachrichten). Sonnabend, den 27. April 1935.

J Fiſm verbindet ciie Nationen
Feierliche Eröffnung des Jnternationalen Filmkongreſſes.

en r Vuernenenae heger e
feierlich eröffnet. Schon das Uußere der Krolloper
zeigt ein feſtliches Bild: die ganzen Fronten im Grün
chmuck, über dem Eingang im Halbrund große Flaggen

der Teilnehmerländer, darüber Zeig Hakenkreug
W Der Reichstagsſitzungsſaal iſt prächtig ge

Die Vorrichtungen zu llen AbwicklungArbeiten und ſohergen ab eung der en

W T in er ervor jedem Platz im Saal iKopfho ſich einverbunden iſt. Jede Rede, die e e ſo
ins Deutſche bzw. in prache übr daß die S lnehrr ſtets dem erw.

Der Präſident der Reichsfilmkammer, Dr. Scheuer
mann, begrüßte die ausländiſchen Gäſte, dann die
Vertreter der elnen Miniſterien, der Partei, der
Behörden und ich noch insbeſondere die Abord
nungen der verſch Länder, die an den Arbeiten
teilnehmen: Belgien, Bulgarien, Dänemark, Finnland,
Frankreich, Griechenland, Jtalien, Jugoſlawien, Luxem

mänien rn Sei e keilowaken,
die Türkei und U Außerdem hieß er die Gäſte

r u er und den eſowie die Fi enden aus den verſchiedenen Ländern citteng einem Rückblick ſtreifte

dann Präſident Dr. Scheuermann die Entwicklung des
S über die Namen Ediſon, Lumière, Meßter und
kbadanowſky. Er wies auf den Si des Films

hin, der eine völlige Verä ung in den Formen der
S n Völker gebracht und die der Oper
und Sprechbühne entfremdeten Maſſen dieſer neuen
Kunſt zurückgewonnen habe.

nun gedachte in dieſem Zuſammenhander ienſte des Ehrenpräfſidenten w dte
nalen Vereinigu ourdain,Brüſſel, ver Vor des Reſchsverbaindes deut

ſcher Filmtheater, ertram, um das
kommen des Kongreſſes. Er dann auf Auf

des Kongreſſes ſelbſt ein, die ſich aus den nach

dr ergäben. Ei end bdende er e Fragen des Tlernateneten nherer.

rechtes, der J Normali und Standar
ſchaftl a der heute e rnS von Akademien, Archien und tünſtleriſchen
en endlich die fortſchreitende Entwicklung des
Filmes in der Richtung c n plaſtiſchen und Farben
ilm ſowie hinſichtlich ſteigenden Entwicklung des

rnſehens, Fragen, bei denen eine internationale
notwendig werde. Aus allen dieſen

kten ergebe ſich die Notwendigkeit einer ſtändi

s ehe u bald c en an enie viellei r igen Schaf eines ſtändigenFilmbüros an damit zu einer internationalen Film-
union führen könne.

Präſident Scheuermann ſchloß ſeine Rede mit dem
Wunſche, daß der Kongreß der Anfang zu einer nie
wieder unterbrochenen internationalen Filmwereini-

ſprach Oberregierungsrat Raether als
Vertreter des Reichsminiſteriums für Volksaufkläru
und P Er wies auf die Tatſache hin, da
die deutſche Regierung und damit der deutſche Staat
das größte Intereſſe am Kongreß habe und überbrachte
die beſten Wünſche der Reichsregierung und beſonders
des Schirmherrn des Kongreſſes, des Reichsminiſters
Dr. Goebbels. Raether fand die lebhafteſte Zu
ſtimmung, als er betonte, daß der Kongreß ſeine Er
füllung gefunden habe, wenn das Ziel erreicht werde,
den Film zum Hauptförderer einer ver-
nünftigen Weltverſtändigung und eines
dauernden Weltfriedens zu machen.

Jm Namen ſämtlicher ausländiſchen Abordnungen
ſprach der Ehren und Alterspräſident der Inter
nationalen r W r Jourdain,Brüſſel. Nach einem Dank für die Einladung erklärte
er, er mache es ſich zur Pflicht, der Welt gegenüber
zu bezeugen, daß der in Berlin tagende Kongreß von
äußerſter Wichtigkeit ſei. Alle Vertreter der Länder
und der Jnduſtrie träfen ſich in Berlin als Verbündete.
Sie ſollten ſich als ſolche die Hand reichen.

Nach dem Militärmarſch von Schubert, geſpielt vom
Philharmoniſchen Orcheſter unter Leitung von Profeſſor
Robert Heger, eröffnete Dr. Scheuermann den ge-
ſchäftlichen Teil des Jnternationalen Filmkongreſſes.Er gab zwei See an den Führer
und an den klar des Filmes, Lumiodre, bekannt.
Hieran ſchloß ſich eine Beſichtigung der kinotechniſchen
Ausſtellung.

Beschſeunigung
der englischen Luftrüstungen

Amfangreiche induſtrielle Maßnahmen. Angſt vor den deutſchen Rüſtungen.
London, N. April. Die engliſche Regierung

plant, wie der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily
Telegraph“ zu berichten ß, eine weitgehende Be
r und Reviſion ihres Aufrüſtungsprogramms

der In der White Hall werde bereits eine leb
hafte Tätigkeit in dieſer Richtung entfaltet, und die

Montag werde eine Miniſterbeſprechung über die Lage
e und es beſtehe wenig Zweifel, daß dasKabinett das vom engliſchen Luftrat orhereiteit um

Die neuen engliſchen Aufrüſtungspläne werden vom
„Daily Telegraph“ nach der Methode des berüchtigten
Weißbuches ausſchließlich mit der deutſchen Luft
aufrüſtung begründet, deren „große Ausdehnung“ manin den eignſchen politiſchen

eiſen erſt jetzt erkannt
Die auf Donnerstag angeſetzte Unterhaus

Tatſache eine ganz beſondere Bedeutung erhalten, und

keinen Fall hinter den Luftrüſtungen irgendeines Landes
herab der Reichweite der engliſchen Küſte zurückzu

en.

Das vom engliſchen Luftrat vorbereitete beſchleunigteL gsprogramm ſieht, wie der diglematiſs

1. Gewiſſe Anderungen in den Herſtellungsmethoden
und ſogar ein gewiſſes Opfer an Sicherheitsfaktoren
zugunſten der Beſchleunigung. Für gewiſſe Bomber-
klaffen wird möglicherweiſe ein höheres Ladegewicht
zugelaſſen.

2. Ausweitung der Induſtrie und Bereithaltung einer
Höchſtzahl von Jnduſtriefirmen für ein „Notſtands
programm“.

3. Wiedereinſtellung vieler Speztalarbeiter.
4. Ausweitung des Metallflugzeugbaues zur Erleichte

rung von Maſſenherſtellung.
Der diplomatiſche Mitarbeiter des „News Chronicle“,

Vernon Bartlett, beſtätigt die Mitteilungen des
„Daily Telegraph“ über das engliſche Luftaufrüſtungs-
programm und deſſen angeblichen Zuſammenhang mit
den deutſchen Luftrüſtungen.

Die Dominien ſollen die engliſche Luft
rüſtung verſtärken.

e vorſtehenden Beſprechungen zwiſchen

rungsjubiläums in London anweſenden Miniſterpräſi
denten der Dominien eine beträchtliche Rolle ſpielen.

Wie „Daily Expreß“ meldet, ſollen die Dominien
aufgefordert werden, ſich in größerem Maße an den
Luftrüſtungen im britiſchen Weltreiche zu beteiligen.

Damit würden dann engliſche Flugzeuge, die bisher
überſeeſtationiert werden mußten, für die Verteidigung
des engliſchen Heimatlandes verfügbar.

Jm Leitartikel des „Daily Telegraph“ heißt es u. a.,
den Beſprechungen mit den Dominienminiſtern komme
eine vermehrte Bedeutung zu angeſichts der Tatſache,
daß Deutſchlands Vorgehen die ganze Lage weitgehend
geändert habe. Die Miniſterpräſidenten müßten von der
engliſchen Regierung voll und ganz ins Vertrauen ge-
zogen werden. Ebenſo wichtig ſei es, daß in der kom-
menden Unterhausdebatte am Donnerstag die tatſäch-
liche Lage, wie ſie der Regierung bekannt ſei, klar und
rückhaltlos vor die Offentlichkeit gebracht werde. Die
Regierung müſſe die früheren unklaren und überholten
Mitteilungen über die deutſche Luftflotte berichtigen und
gleichzeitig ihr eigenes Luftprogramm bekanntgeben.

Die t hleinigung der engliſchen Luftaufrüſtung
wird auch bei. den
der engliſchen Regierung und den anläßlich des Regie

Die Feſern in Berlin
s en der Führer, Dr. Goebbels, Hr. Ley, General Gövring.re Abertragungen auf alle deutſchen

Für den nationalen Feiertag des Volkes iſt in der
Reichshauptſtadt folgendes Programm vorgeſehen:

I.

8.30 bis 9.30 Uhr: Jugendkundgebung im
Luſtgarten.
Die Kundgebung wird über alle Sender übertragen.
1. Fanfarenſignal.
2. Eröffnung durch den Reichsjugendführer.
3. Lied: Tritt heran, Arbeitsmann. Text von

Heinrich Lerſch, Melodie von Fritz Sotke.
ungen von einem 3000 Mann ſtarken

Chor aus HJ., DJ., BDM.
4. Rede: Reichsminiſter Dr. Goebbels.
5. Gemeinſames Lied: Aufhebt unſere Fahnen.

Tett von W. Zorg, Melbdie von Ja Sotke.
Dazu ſpielen die Vereinigten Muſikzüge der
Berliner HJ.

6. Anſprache des Führers.
7. Gemeinſames Lied: Vorwärts, vorwärts.

II.

10 Uhr: Feſtakt der Reichskulturkammer
in der Staatsoper Unter den Linden.
Der Feſtakt wird über alle Sender übertragen.
1. Feſtliches Präludium von Richard Strauß.

Es ſpielt die Staatskapelle Berlin unter
Leitung von Profeſſor Clemens Krauß.
Anſprache des Präſidenten der Reichskultur-
kammer Reichsminiſter Dr. Goebbels.
HJ.-Fanfaren.
Verkündung des Buch und Filmpreiſes
1934/35.
Feſtliche Muſik. Finale (Paſſacaglia) aus der
(4. F-Moll) Sinfonie von Johannes Brahms.
Es ſpielt die Staatskapelle Berlin unter
Leitung von Profeſſor Heger.

III.

12 Uhr: Staatsakt auf dem Tempelhofer Feld.
Die Veranſtaltung wird über alle Sender über
tragen und in allen Orten des Reiches werden
Parallelkundgebungen durchgeführt. Während der
Veranſtaltung werden die am 12. und 13. April

e L v

gewählten Vertrauensräte auf Führer und Volk
von Dr. Ley feierlich verpflichtet.

12 Uhr: Ankunft des Führers. Der Führer ſchreitet
die aufgeſtellten Ehrenformationen ab. Chor,
eſungen von 2500 Sängern des BerlinerSin erbundes „Lied des Volkes“ von Erdlen.

Eröffnungsanſprache: Reichsminiſter Dr. Goeb-
bels.
Chor: „Wir“ von Heinrichs.
Verpflichtung der Vertrauensräte
durch den Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley.
Rede des Führers.

HorſtWeſſelLied.
Großer Zapfenſtreich.
Deutſchlandlied.
Schlußwort: Bezirkswalter der Deutſchen Ar
beitsfront Pg. En
Schluß der Kundgebung.

IV
17 Uhr: Empfang der Arbeiterdelegationen aus

dem Reich und der Sieger aus dem Reichs
e berufswettkampf der deutſchen Jugend in der

Reichskanzlei durch den Führer und Reichs
kanzler. v

21.30 Uhr: Fackel zug der Reichswehr, Marine,
Je Landespolizei, Schutzpolizei, SA., SS.,

eibſtandarte Adolf Hitler; NSKK., Feldjäger-
korps, Arbeitsdienſt, PO., Deutſches Rotes
rn Deutſcher Luftſportverband, Techniſche
Nothilfe, Bahnſchutz, Feuerwehr und NSDFB.
(Stahlhelm), von der Bülowſtraße zum Luſt
garten.

VI.
23 Uhr: Schlußappell der am Fackelzug beteiligten

Formationen.
Marſchmuſik.
Rede des preußiſchen Miniſterpräſidenten Reichs
miniſter General Göring.
Großer Zapfenſtreiq.
Die Kundgebung wird über alle Sender über
tragen.

Paris Moskauvor der Einigung
Die Pariſer Preſſe mahnt zur Eile.

Das italieniſch polniſche Gegengewicht.
Die franzöſiſch- ruſſiſchen Paktverhandlungen

ſollen am Sonnabend ſo weit gefördert werden,
daß nach Meinung der Pariſer Blätter der Miniſter
rat bereits am Dienstag ſeine endgültige Ent
ſcheidung treffen könnte.

Die Haupſchwierigkeit beſteht laut „Petit Pariſien“
weiterhin in der Suche nach einer Formel, die das
Urteilsrecht des Völkerbundsrates mit der Notwendig
keit ſchnellen Beiſtandes im Falle eines plötzlichen An
griffes in Einklang bringt. „Oeuvre“ mahnt zur Eile,
weil andere Mächte, ſo Polen mit Unterſtützung Jta
liens, ſich in die Verhandlungen einzumiſchen verſuch-

ten, unter der Vorſpiegelung, die Politik der Zu
ſammenarbeit auf verbreiterter Grundlage wieder auf
nehmen zu wollen.

Der Wert des Abkommens werde an den praktiſchen
Folgen zu ermeſſen ſein, ſo u. g. am Austauſch von
techniſchen Miſſionen bei den zuſtändigen Organen für
die Landesverteidigung uſw. „Echo de Paris“ hält die
her rn Bedenken gegen das ſogenannte automa-
tiſche Jnkrafttreten des Paktes für unweſentlich. Einen
ſolchen Fall werde es gar nicht geben, denn niemals
werde ſich eine Regierung ihres Vorrechtes begeben,
ſouverän die Ereigniſſe zu beurteilen. Wichtig bleibe,
daß der militäriſche Mechanismus der etwaigen Zu
ſammenarbeit geſchaffen und unabläſſig vervollkommnet
werde.

Kundgebung cqer deutschen
Glaubensbewegung
Die Deutſche Glaubensbewegung, Landsgemeinde

Berlin, veranſtaltete Freitag abend im Berliner Sport
palaſt eine gewaltige Maſſenkundgebung, auf der die
Leiter der gung, Wilhelm Hauer und Graf
Reventlow, über ihre Ziele ſprachen. Der Raum
war bereits lange vor Beginn bis auf den letzten Platz
beſetzt. Einige Zwiſchenrufer während der Rede Graf
Reventlows wurden von dem Beifall der überwiegen

den Mehrzahl zum igen gebracht und vom Or
ganiſationsdienſt und Polizeibeamten aus dem Saal
gewieſen, während die Muſik das BrandenburgerLied
intonierte.

Der Hauptorganiſationsleiter der Deutſchen Glau
bensbewegung Heßberg eröffnete die Kundgebung

Der ſtellvertretende Leiter der Deutſchen Glaubens
bewegung Graf Ernſt Reventlow ſprach über ihren
de ehelſe drehen ſur de deuſchen Nichte
die religiöſe Freiheit für die n
verlange, ſo tue ſie das in dem Bewußtſein, daß ſie
ein Bund von religiöſen Bekennern ſei und nicht von
Materialiſten und Atheiſten. Die Träger der Glau-
bensbewegung empfänden es als eine Pflicht ihres
deutſchen Gewiſſens, als den Ruf einer göttlichen
Stimme, alles tun, den ſuchenden Seelen die Frei
heit zu verſchaffen. Die Glaubensbewegung wolle eine
veligiöſe Heimat bauen, die nur dann eine wirkliche
Heimat ſein könne, wenn ſie die fuchenden Seelen zu
rückführe in die gefühlsmäßige Erkenntnis des eigen

deutſchen Weſens. gProfeſſor Wilhelm Hau er bezeichnete die Deutſche
Glaubensbewegung als einen Teil der ſchöpferiſchen
Geſamtbewegüng des deutſchen Volkes, die ihren poli
tiſchen Ausdruck im Dritten Reich gefunden
Dieſer Geſamtaufbruch leite eine Jahrtauſendwende
ein. Jn einigen formulierten Sätzen gab dann Hauer
den Weſensinhalt des deutſchen Glaubens wieder:
religiöſe Selbſtändigkeit und Gottunmittelbarkeit des
Menſchen nüber allem religiöſen Mittlertum, Gatt
inneſein in der Welt und in allem Wirklichen, Gokt
egenwärtigkeit in der Serte auch des deutſchenVoltes dem Gott eine große Aufgabe gegeben habe.

Darum ſei dieſer Raum und dieſe Geſchichte heilig.
Alles Geſchehen ſei aber von einer ewigen Wirklichkeit
umſpannt, aus der wir nie fallen können und die uns
nie verläßt.

Zum Schluß ſtellte Hauer eine Reihe von Forde
rungen auf, darunter vor allem die deutſche Ge
meinſchaftsſchule, während die konfeſſionelle
Lehre demjenigen, der ſie lehren müſſe, außerhalb der
ſtaatlichen Einrichtungen frei ſei. Auch auf den Uni
verſitäten könne nur deutſches Weſen beſtimmend ſein.
Der Redner ſchloß mit dem Bekenntnis zu der noch
lebenden deutſchen Artkraft, aus der einmal eine reli
giös begründete deutſche Volksgemeinſchaft organiſch
erwachſen werde, ohne daß auf irgend jemand ein Ge
wiſſens oder Glaubenszwang ausgeübt werde.

Otto Reutter zum Gedächtnis

Ein Menſchenleben beim Varieté.
Am 28. April 1935 wäre Otto Reutter, unbeſtritten

Deutſchlands bedeutendſter Humoriſt, 65 Jahre alt ge
worden. Er war einer der glühendſten Patrioten und
hätte zu gern die Wiedergeburt Deutſchlands miterlebt,
doch eine Herzattacke riß ihn vor 4 Jahren in m
mitten aus dem Schaffen. Uns allen iſt Otto Reutter
nicht nur mit ſeinen ſtets luſtigen Augen, mit den über
dem gepflegten Bäuchlein gefalteten Händen, deren
Daumen in ſteter kreiſender Bewegung waren, in beſter
Erinnerung, ſondern auch mit ſeinen biſſigen Zeitſatiren
und ſeinem goldigen Humor, der ihn auch in den
ſchwerſten Zeiten niemals verlaſſen hat.

Wir bringen ne des 65. Geburtstages OttoReutters „Erinnerungen“, Erinnerungen aus den 37 Jahren
ſeines Wirkens am deutſchen Variets, die er unſerem
Mitarbeiter zu Lebzeiten zur Verfügung geſtellt hat

Als i 35 Jahren in Düſſeldorf. debütierte,
hatte ich das Ve n, mit einem der damals am
Varieté ganz Großen, mit Oskar Fürſt, gemeinſam in
einem Programm auftreten zu dürfen. Damals be-
ſtand die Sitte, daß die „Kanone“ das Programm je-
weils abſchloß. Als ich vor Fürſts Nummer (ſchon
zum zweitenmal am Abend) herankam, gefiel ich der
art, daß man mich gar nicht wieder herunterließ. Als
ich nach meinem neunten, unwiderruflich letzten Chan
ſon von der Bühne ging, würdigte mich Fürſt keines
Blickes, betrat das Podium und hielt nun folgende be
merkenswerte Anſprache an das Publikum:

„„Liebe Freunde! Jch nehme an, daß Sie durch die
Fülle der Darbietungen (es waren im ganzen nur 5
bis 6 Nummern engagiert) bereits etwas ſchläfrig ge
worden ſind. Jch hoffe trotzdem, daß Sie mir als
Attraktion des Programms immerhin Jhr geneigtes
Ohr leihen, ſich nicht von Anfängern düpieren laſſen
liche Kunſt von ſog. „Afterkunſt“ unterſcheiden
w n!“Am nächſten Abend trat Fürſt als vorletzte Nummer
auf und ich wurde zu der vielbeſchriebenen Attraktion.
Ein Jahr ſpäter bezog ich ſchon 7500 Mark, alſo die
höchſte Monatsgage, die einem Varietékünſtler jemals
t wurde. Die Rieſengagen, von denen man heute
pricht, ſind erſtens nur zur Hälfte wahr und zweitens

auch nur die Hälfte wert.

Früher war eben alles ſchöner und gemütlicher und
man konnte ſich untereinander manchen Spaß erlauben,
weil man in viel ſorgloſerer Stimmung war als heute.

Jch erinnere mich noch recht gut einiger Scherze, die
wir anderen Kollegen geſpielt haben.

Einſt n wir gemeinſam ins neue Enga tnach Frankfurt. Unſer Kollege N. zog ſich die Schuhe

aus, um bequemer ſchlafen zu können. Da packt den
Kollegen Sch. der Teufel und er wirft die Schuhe zum
Fenſter hinaus. Am nächſten Morgen mußte N. auf
Strümpfen durch Frankfurt ins Orpheum laufen und,
da er kein Geld hatte, ſich neue Stiefel zu kaufen, in
ſchwarzgefärbten Strümpfen auftreten.

Früher wurde noch in den Varietés ſerviert. Da
fehlte einſt in München ein Servierkellner. Der Di-
rektor ſucht und findet ihn endlich hemdsärmelig auf
der Bühne und fragt ihn, was er dort ma Worauf
ihm der Kellner antwortet, daß er auf ſeinen Frack
warten müſſe, da der Zauberkünſtler X. ihn eben für
ſeinen Auftritt entliehen habe.

Einem anderen Kollegen, der einen eiligen Umzug
hatte, waren die Schuhe am Boden feſtgenagelt und
er konnte nur unter Preisgabe der Sohlen auftreten.

Ein anderes Mal wurde einem Koll der Frack
durch eine mit einem Schloß verſehene Sicherheitskette
dekoriert, mit der er auftreten mußte. Natürlich wurde
er mit unheimlichem Gelächter vom Publikum begrüßt.

Allerdings konnte man ſich derartige Scherze, von
denen ich tagelang erzählen könnte, nur in den Nach
mittagsvorſtell erlauben, deren Beſucher auch das
nötige Verſtändnis aufbrachten und fünf gerade ſein
ließen.
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Übrigens Scherze! Soll ich nicht ein paar Witze
geben Das gehört ja mit zu meinem Handwerk.

o los:
Was iſt das Wichtigſte beim Dreieck? Das „ei“,

ſonſt wär's ja Dreck.
Warum läuft der Haſe über'n Berg? Weil er

unten nicht durch kann.
Wer kann am meiſten eſſen? Der Haſe. Der frißt

gleich mit zwei Löffeln.
Jch erzähle zu faule Witze. Sie ſind Gott ſei Dank

nicht von mir.
Als ich Direktor des Palaſt-Theaters in Berlin

war, habe ich beſſere gemacht. Das waren aber auch
roch beſſere Zeiten. Damals habe ich es mir nicht
träumen laſſen, daß ich auch als 60 jähriger meine

„Dichtungen“ einem verehrlichen Publikum vorſetzen
müßte.

übrigens werde ich häufig verkannt. Die Menſchen
denken, ich ſei Komiker. Aber das weiſe ich entſchieden
urück. Derartige Behauptungen ſind direkt eine Ohrige und eine Beleidigung für mich. Jch bin Humoriſt.

Und da ich mich nun einmal Humoriſt nenne, und
wohl auch einer der erſten in Deutſchland geweſen bin,
ſo werde ich mein Schickſal mit Humor zu Ende t
und den Humorvollen und Humorloſen mit gutem, bei
ſpielloſem Humor vorangehen.

Ehrung für Profeſſor Corbach.
Profeſſor Carl Corbach, der ſeit 25 Jahren die

vor einem halben Jahrhundert von Profeſſor Schröder
als Fürſtliches Konſervatorium gegründete Hochſchule
für Muſik in Sondershauſen leitet, iſt von der
Königlich Schwediſchen Akademie der Muſik in Stock
holm zum auswärtigen Mitglied ernannt worden.
Die bedeutendſten ſchwediſchen Dirgenten, u. a. der
Hofkapellmeiſter Grevillius, ſind in Sondershauſen
ausgebildet worden. Profeſſor Corbach ſelbſt war be
kanntlich von 1909 bis 1933 Dirigent des unter Stein
und Erdmannsdörfer berühmt gewordenen Loh
Orcheſters in Sondershauſen.

Der neue Nordhäuſer Opernleiter.
Die Jntendanz hat als Nachfolger des nach Saar

brücken verufenen Erſten Kapellmeiſters Dr. FranzWödl den Erſten äagelgeter des Landestheaters

GothaSondershauſen, Gerhard Pflüger, an das
Nordhäuſer Stadttheater verpflichtet,

Leipziger Künſtler auswärks.
Peter Stanchina vom Leipziger Alten Theater

wurde auſgeeen ſeine hier und in Berlin bereits
bekannte Jnſzenierung des Kriegsſtückes „Die endloſe
Straße“ von Sigmund Graff und Ernſt Hintze für
das Deutſche Südgmerika- Gaſtſpiel 1935 zu
wiederholen. Die Bühnenbilder für das Stück werden
nach den von Wilhelm Niebling für die Leipziger
Aufführung geſchaffenen Entwürfen hergeſtellt.

Profeſſor Neuendorff tödlich verunglückt.

FodorBildmaternDienſt.
Univerſitätsprofeſſor Dr. Richard Neuendorff, Mathe
matiker an der Univerſität Frankfurt a. M. und Dozent
an den dortigen Vereinigten Techniſchen Staatslehr
anſtalten, iſt auf einer Autofahrt in der Nähe von
Löwenberg in der Mark verunglückt. Der Wagen, der
von Neuendorff ſelbſt geſteuert wurde, fuhr gegen einen
Baum und wurde völlig zertrümmert. Profeſſor
Neuendorff war ſofort tot, ſein Bruder und deſſen Frau

wurden ſchwer verletzt.
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R. Merſeburger Korreſpondenk (Mitleldeufſche Neueſte Rachrichken). Sonnabend, den 27. April 1935. Rr. 88.

7 4 iſt die Ausbildung der Lehrer in den techniſchen wieAus Merseburg „Schach cer Evoa e eBlütenzauber.
Wieder vollzieht ſich das holdeſte Wunder des

ganzen Jahres: die Welt in Blüten. Jn den Haus
gärten, aber auch draußen vor der Stadt, wo kleine
niedrige Häuſer ſtehen und hübſche Gärten den Über-
m freien Land vermitteln, ſtehen die Blüten
äume. ber Nacht hat der Frühling die Blüten

e laſſen, weiß und roſa leuchten ſie in den
hellen Frühlingstag. Jn den Obſtgärten draußen vor
der Stadt haben die Bäume noch ein feſtlicheres Aus
ſehen, weil man auch ihren Stamm ſchön weiß an
eſtrichen hat, zwar weniger des guten Ausſehenshalber als vielmehr zum Schuß gegen die Raupen

plage. Blüten Blüten! Wer wollte es da den
Menſchen verdenken, wenn ſie hinauswandern ins
Grüne und unter Blütenbäumen ſitzen? Es iſt die
ſchönſte Zeit des Jahres, und man muß die kurzen
Tage des Blütenzaubers ausnutzen.

Jn vielen reichen Obſtgegenden laſſen es ſich die
Menſchen auch nicht nehmen, gerade jetzt unter Blüten
bäumen den herrlichen Obſtwein zu trinken. So wie
der Berliner traditionsgemäß in jedem Frühling nach
Werder hinausfährt zur Baumblüte, ſo hat ſich auch
in mancher anderen Stadt des Reiches die gleiche
Gepflogenheit herausgebildet. Freilich: der twein
iſt gefährlich, ſchon W Gläſer des ſüßen, herrlichen
Trankes laſſen die Glieder ſchwer wie Blei werden,
und es heißt ſehr auf der Hut ſein, um auch ſicher
wieder heim gelangen zu können. Gibt es aber etwas
Schöneres, als im fröhlichen Freundeskreis unter den
blühenden Obſtbäumen zu ſitzen, vor ſich ein Glas mit
funkelndem Obſtwein, der ſo herrlich ſüß und an
ſcheinend ganz harmlos durch die Kehle rinnt? Wir
wollen dieſe Tage nutzen, wir wollen uns auch in der
Stadt auf unſerem Wege durch die alten Straßen über
das kleinſte Blütenbäumchen freuen. Wie oft finden
wir da einen kleinen Mandelbaum, der gerade die
erſten roſa Knoſpen öffnet, bewundernd ſtehen wir
vor den großen Tulpenbäumen mit den herrlichen
Blüten und daneben ſteht wohl auch hier mancher
Obſtbaum, der vielleicht niemals dazu kommt, Früchte
5 tragen. Nur kurze Zeit wird es dauern, und der
u u att um Blatt ſegeln diewinzigen Bli lätter Erde, bis ſie in leuchtendem

Weiß wie eine leichte eedecke den Boden bedecken.
Dann iſt der Traum zu Ende

Perſonalien
bei der Arbeiksgauleitung 14.

m Namen des ers und Reichskanzlersber Reichs und Preußiſche Miniſter des Jnnern e

gierungskaſſeninſpektor Mühlbach von der Regie
rung Merſeburg und Steuerinſpektor Kohlhund
vom Finanzamt Hettſtedt zu Reichs arbeits
dienſtoberinſpektoren bei der Arbeitsgau-
leitung 14, Merſeburg, ernannt.

von der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt.
Am Geburtstage des Führers wurde der Landes

praktikant Ernſt Grabſch zum Landesinſpek-
tor ernannt.
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Familienchronik des „M. K.“.
Den 75. Geburtstag feiert am heutigen Sonn

abend der Zigarrenmacher Gottlob Rößler, Seitenbeutel 11 wehahaſt Der Jubilar iſt noch ziemlich

rüſtig und erfreut ſich einer guten Geſundheit und
iſtigen Friſche. Seit 28 Jahren in Merſeburg anſef g, war er lange J ei der Firma Mühlpfordt

Söhne, Neumarkt 30, beſchäftigt. Dem treuen Leſer
des „M. K.“ auch unſere beſten Glückwünſche!

Her Bikhornyiatz iſt ſeitens der Stadtgärtnerei
wieder neu hergerichtet worden. Die Beete erhielten
eine Bepflanzung mit Stiefmütterchen. Auch Dahlien
wurden geſetzt, die im Sommer eine farbenfrohe Pracht
entfalten werden. Auch andernorts iſt mit der Legung
von Dahlienknollen begonnen worden, an der Schul
brücke uſw.

e nfall. An der Kreuzung Nulandtſtraße Veßenſeſer Straße wurde am Donnerstag

nachmittag, gegen 17 Uhr, ein Radfahrer von einem
Auto erfaßt und zu Boden geworfen. Das Fahrrad
wurde beſchädigt, der Fahrer kam glücklicherweiſe ohne
Verletzungen davon.

Wochenmarktverlegung.
Wegen des nationalen Feiertages des deutſchen

Volkes wird der Wochenmarkt vom Mittwoch, dem
1. Mai, auf Dienstag verlegt.

Auto gegen Straßenbahn.
Am Donners gegen 18 Uhr, fuhr ein ausländiſcher e a en heigen

CA 458 mit ziemlicher Geſchwindigkeit in der Weißen
felſer Straße ſtadteinwärts. Jn der Kurve am Kohl
ſchen Lagerplatz fuhr er eine aus enkge
geſetzter Richtung kommen Straßenbahn nach
Mücheln mit großer Wucht auf. Er hakte einen an
deren Kraftwagen überholt, und als er wieder nach

J fuhr, ſoll angeblich die Lenkvorrichtung verſagt
ha Das Vorderkeil des Wagens wurde völlig de
moliert, doch blieb der einzige Jnſaſſe, ein Herr aus
Budapeſt, wie durch ein Wunder unverletzt, ſo daß
er ſeine Reiſe nach Berlin mit der Eiſenbahn fort
ſehen konnke, während das Aulo von einer
er Auforeparaturwerkſtätle abgeſchleppi
wurde.

Noch bis Sonntag Jahrmarkt.
Während ſchon ein Teil der Schauſteller und

Karuſſellbeſitzer den Nulandtplatz geräumt hat, ſind die
ändler auf dem Jahrmarkt noch ſehr ſtark vertreten.
och bis Sonntagabend werden ſie auf dem Rummel

anzutreffen ſein.

Goldene Konfirmation der Neumarkt
gemeinde.

Am Sonntagvormittag findet in der Neumarkt
kirche die ne Konfirmation ſtatt. Sie wird eine
r Zahl alter Merſeburger wieder in ihre Heimatführen und alte Jugenderinnerungen wecken. Am

en 3 Uhr verſammeln ſich die goldenen
Konfi mit den Gemeindemitgliedern im Au-
garten zu einer Nachfeier, die durch den Kirchenchor

verſchönt wird. s
Veranſtaltung des Reichsluftſchutzbundes

verſchoben.
Der Propagandawart des Reichsluftſchutzbundes,

Ortsgruppe Merſeburg, ſchreibt uns
Da die angekündigte Rundfunkübertragung der

eierlichkeiten anläßlich der Vereidigung der 18 000
mtswalter in Berlin von der Landesgruppe Halle am

Freitag wegen der Vorbereitungen zum 1. Mai ab
geſagt wurde, muß die Ortsgruppe Merſeburg die mit
der Sendung geplante Veranſtaltung vom 29. April
auf einen ſpäteren Termin verſchieben.

Die letzte Pflichtaufführung der NS.Kulturgemeinde.
Der Ortsverband Merſeburg der NS. Kultur-

gemeinde kann mit Ablauf des Winterhalbjahres auf
eine W Arbeit zurückblicken. Jm Rahmen der
egebenen Möglichkeiten wurde alles getan, um das
erſeburger Kulturleben lebendiger zu geſtalten. Wir

ſoeben wertvolle Aufführungen, die die Beſtrebungen
er NS.Kulturgemeinde in vollem Umfange recht
rtigten. Den empfänglichen Kreiſen der Merſeburger
evölkerung war immer wieder Gelegenheit gegeben,rohe und feinere Konturen künſtleriſchen Schaſſens zu

erblicken und als Stärkung für den Alltag auszuwerten.
Wäre es aber gerade im Hinblick auf die beachtlichen
Erfolge unſeres Merſeburger Ortsverbandes nicht rat
ſamer geweſen, als krönenden Abſchluß ein gehalt
volleres Werk dem Merſeburger Publikum vorzuſetzen

Aber trotzdem kann der Entſchluß der NS.Kultur
gemeinde als gerechtfertigt angeſehen werden, denn mit
„Schach der Eva“ wurde ein vergnügter, von den Perlen
des Humors reichbeſtickter Abend S

Die Aufführung des Pohlſchen Luſtſpiels durch das
Stadttheater Halle muß hinſichtlich Jnſzenierung
und Darſtellung als eine gute Leiſtung angeſehen wer
den, wenn das Stück auch nicht gerade überragende
Anforderungen ſtellt. Der Autor legt weniger Wert
auf inhaltliche reinſtimmung mit dem wirklichen
Leben, ſondern formt ſich ſeine eigenen Jdeen ohne
ſchwierige Problematik und Steifheit. Wenn auch
die drei Akte etwas überdehnt ſind, ſo erfreut man ſich
doch gerade an den Kleinigkeiten, die der Verfaſſer in
die verwickelte Angelegenheit verflochten hat und die
in ſtrahlendſter Koloratur dem Weſen der einzelnen
Typen entſpringen.
Es dreht ſich alles um die „Erbſünde“, jenes be

liebte Kapitel, deſſen ſich der Luſtſpieldichter ſo oft be

Vortragsfolge für die

Feier um den Maibaum
auf dem Skadthallengelände, 30. April, 20 Uhr.

Fanfarenklänge (DJ.) künden das Einbringen des
Maibaumes an.
„Der Winter iſt vergangen.“ Geſungen von allen
Teilnehmern des Feſtzuges.
Aufrichten des Maibaumes. Während deſſen ſingt
der BDM.
„Nun will der Lenz uns grüßen.“
Tanzreigen um den Maibaum (BDM.).
Wir Jungen (HJ. und BDM.).
„Der Mai iſt gekommen.“ Gemeinſames Lied.
Marſch. Muſikzug des DJ.
Arbeitsſpruch. Geſprochen von einem Jg.
Im Takte der Hämmer (Sprechchor).
Tritt heran, Arbeitsmann. Geſungen von HJ.
und BDM.
Fanfahren des DJ.

Die Jugendkundgebung.
Vorkragsfolge für die Feier am 1. Mai
auf dem Marklplatz, 8 Uhr, vormitkags.

Fanfaren des DJ.
g. pfeift von allen Dächern.“ Gemeinſames

et KA

ed.
Eröffnung der Feier durch den Führer des
Bannes 302.
Anſprache des Kreisleiters.
Ehrung der Sieger des RBWK. durch den
Kreisleiter.
„Brüder in Zechen und Gruben.“ Gemeinſamer
Geſang.

6. Übertragung aus Berlin.
Beginn der Feierſtunde pünktlich um 8 Uhr.
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Goldenes HJ.-Ehrenzeichen
für die Alteſten im Gau Halle- Merſeburg.

Anläßlich des Geburtstages des Führers verlieh
der Reichsjugendführer Baldur von Schirach
den älteſten Kämpfern der Hitlerjugend, die bereits
vor dem Jahre 1929 der HJ. angehörten, das

Ehrenzeichen der HJ. Mit dieſem
hrenzeichen ließ der Reichsjugendführer den altenKampfern der HJ. die gleiche Anerkennung zuteil

werden, die den Parteigenoſſen durch das Ehrenzeichen
der alten Kämpfer der Partei, dem goldenen Partei
abzeichen gegeben wurde.

Das Ehrenzeichen wurde verliehen: W
Richard Reckewerth; Gebietsjungvolkführer Karl
Thieme; Oberbannführer Werner Otto und Wolf-

ang Schlinke; Gefolgſchaftsführer Kurt SchröderKantuch in Halle); weiterhin Fähnleinführer Rudolf

Henkel (Nietleben); Fähnleinführer Rudolf Herr
mann (Merſeburg); 9g. Gerhard Kaiſer
(Bitterfeld); Jg. Willi Kalb (Kauerwitz); Scharführer
Richard Albrecht (Weißenfels); Kreisabtei-
en Harry Altmeyer (CLeipzig); Gefolg-

t 689

S

ſchaftsführer Reinhold Wolff (zur Zeit Arbeitsdienſt
lager); Gefolgſchaftsführer Karl Lehmann
(Schkölen); Stammführer Albert Rienäcker
(Schildau, Kreis Torgau); Stammführer Werner
Kabiſch (Weißenfels); SA.-Truppführer Hel-
mut Döring (Halle); Pg. Werner Förſter(Creypau); Pa. Walter Hillmann (Naumburg).

Keine Poſtzuſtellung am 1. Mai.
Am Rationalen In des deutkſchen Volkes, dem

1. Mai, wird die Deutſche Reichspoſt abgeſehen von
Eilſendungen keine Poſt zuſtellen. Emp-
217 können jedoch an em Tage Brief-endungen und Zeitungen von 8--10 Uhr
vom Poſtamt abholen.

Um auch dem Poſtperſonal in möglichſt weitem
e die Teilnahme an den Veranſtaltungen zu
ermöglichen, bittet die Reichspoſt, von der außer
37 Abholung nur in dringen-en Fällen Gebrauch zu machen. Um ein
längeres Warten bei der Nachfrage nach Sendungen
zu vermeiden, empfiehlt es die Abſicht, außer
gewöhnlich abholen zu wollen, dem zuſtändigen Poſt
amk bis zum vorhergehenden Tage ſchriftlich mit
zukteilen.

Zwei neue Fluglinien
auf dem Flughafen Schkeuditz ab 1. Mai,

Am 1. Mai werden von der Deutſchen Lufthanſa
zwei weitere Flugverbindungen von Halle-Leipzig ab
nach Frankfurt und nach Berlin in Betrieb genommen.
Die Eröffnung dieſer Strecken bringt für den Ver-
kehrsflughafen eine weitere erfreuliche Verkehrsver
beſſerung. Hierdurch wird außer den drei beſtehenden
Tagesverbindungen nach Berlin eine Nach
mittagslinie ab Halle- Leipzig 17.40 ge
ſchaffen, während der Flug ab. Halle-Leipzig 12.40,
nach Frankfurt (an 14.05) Anſchlüſſe nach Amſterdam
(an 16.05) und Mailand (an 17.45) ſichert.

Es werden ab 1. Mai nunmehr täglich 18 Ver
kehrsflugzeuge auf dem Flughafen in Schkeuditz
landen und ſtarten, abgeſehen von Rundflugmaſchinen
der Lufthanſa, die täglich ihre Rundflüge durchführen.

dient und das immer wieder die verſchworenen
„Weiberfeinde“ auf den Plan bringt, die dann ſo
ſanft und lieblich eingewickelt werden, daß ſich das
Publikum nur ſo amüſiert. Es ſind ausgefahrene
Spuren, aber ſie verbürgen bei einigermaßen Geſchick
den Erfolg.

Die Charakteriſierung der r iſt Julius
Pohl glänzend gelungen. Einige er zwar etwas
ſtiefmütterlich behandelt, dafür gibt er aber den an
deren um ſo mehr Gelegenheit, originelle Typen
wiederzugeben. Käte Vanden das einzige weibliche
Geſchöpf dieſes Schachſpieles, hinreißend friſch und
natürlich. Jhr wurden dann auch von dem alten
Hampl, dem groben Holzknecht mit dem ſo weichen
Kern, „mildernde Umſtände“ zugebilligt. Hans Alva
kam wohl in dieſer Rolle dem urwü n bayriſchen
Weſen in Sprechweiſe und Spiel am nächſten.

Fein und überlegen wurde Profeſſor Taver Kern
lingen von Reinhold Lütjohenn verkörpert.
Leopold Kanitzer, der dritte von antiweiblicher Ge
ſinnung ſtrotzende alte Herr, wurde von Otto Tiede
mann in knappen Formen dargeſtellt. Kurt Schütt
und Peter Großmann ſpielten friſch und lebendig
und waren mit dem blonden Wuſchelkopf dazu berufen,
friſchen Wind durch die Hütte der verkalkten Jung
geſellen wehen zu laſſen. Einen grob geſchnittenen
bayeriſchen Holzknecht wußte noch Herbert Fink,
wenn auch etwas ſpröde, wiederzugeben.

Die Spielleitung, die in den Händen von Horſt
Katzer lag, hatte einen flüſſigen Schwung in die
Handlung hineingelegt. Der Beifall am Schluß war

recht herzlich. Ko--.
Mitteldeutſche Jugend in Saarbrücken.

Wie wir vor einiger Zeit berichteten, waren eine
ganze Anzahl Jugendlicher aus dem Kreisgebiet Merſe
burg nach Halle zur Gauentſcheidung im Reichsberufs
wettkampf einberufen worden. Von ſämmtlichen Teil-
nehmern aus dem Gau Halle- Merſeburg ſind zwölf

Jungen und vier Mädel als Beſte aus
erwählt und am Dienstag nach Saar-
brücken geſchickt worden. Leider befindet ſich
unter dieſen Gaubeſten kein Teilnehmer aus
Stadt oder Kreis Merſeburg.

Weitere 11 Wettkampfteilnehmer ſind zwar eben
falls in die Liſte der Gaubeſten aufgerückt, ſie konnten
aber nicht mit nach Saarbrücken geſchickt werden.
Hoffen wir, daß die Repräſentanten des Gaues Halle-
Merſeburg in Saarbrücken recht gut abſchneiden, da
mit auch Wettkampfteilnehmer unſeres Gaues am
1. Mai auf dem Tempelhofer Feld den Händedruck des
Führers hinnehmen dürfen.

Der Schulfunk in Schuhehr 1935/36

im Regierungsbezirk Merſeburg.
Der Regierungspräſident teilt mit:
Der nationalſozialiſtiſche Staat hat auch dem Schul

funk eine erhöhte h emeſſen. Die Be-
nutzung des Rundfunks in den en für Feier-
ſtunden der Nation macht die Beſchaffung von Rund
funkgeräten für alle Schulen, beſonders auch in ent
legenen Dörfern, dringend erwünſcht. Die Verwendung
geeigneter Schulfunkſendungen im Unterricht iſt ge
eignet, den Unterricht zu beleben und beſonders auch

eitfragen des nationalpolitiſchen Unterrichts den
Schülern lebendig zu vermitteln.

Mit Beginn des t 1934 wurde im Regie
rungsbezirk Merſeburg zunächſt die Organi-
ſation für den Ausbau des Schulfunkweſens geſchaffen.
Zum Leiter der Beratungsſtelle für den Bezirk
wurde der Berichterſtatter des Nationalſozialiſtiſchen
Lehrerbundes für Funkfragen, Lehrer Walter Kern
in Halle, beſtellt. Aufgabe der Beratungsſtelle iſt es,
den Rundfunkempfang für Schulen, Jugendpflege und
Volksbildung zu fördern, die Schulen bei Beſchaffung
von Empfangsgeräten, die Landräte, Amtsvorſteher
und Kreisjugendpfleger in allen
zu beraten, Hörgemeinden zu bilden, die Funkhilfe für
Schulen zu organiſieren, Lehrgänge für Funktechnik
und Funkpädagogik einzurichten und bei der Auf-
ſtellung des Sendeprogramms für den Schulfunk mit
zuwirken.

An jeder mit einem Schulfunkgerät ausgerüſteten
Schule wurde eine Lehrkraft zum Schulfunkwart
ernannt, die für die ſachgemäße und pflegliche Behand-
lung des Gerätes zu ſorgen und das Schulfunk
programm der Woche allen Lehrkräften bekanntzugeben,Sag Hörwünſche weiterzuleiten hat.

Die z der Volks und Mittelſchulen des Be
zirkes, die ſchuleigene Rundfunkgeräte beſitzen, hat zu
genommen, iſt aber noch nicht groß genug, ſie beträgt
zur Zeit 363, das ſind etwa 36 Prozent der
Schulen.

Eine der wichtigſten Aufgaben der Beratungsſtelle

gefunden. Demnächſt ſollen ſolche Lehrgänge auch in

den Kreisſtädten e Die Leiter der Ge
meinden und Ortsſchulvorſteher, deren Schulen noch
kein Rundfunkgerät beſitzen, werden hiermit auf
gerufen, die erforderlichen Mittel dafür bereitzuſtellen.

Junnngsverſammlung der Maler

Jm Jnnungslokal „Zur Guten Quelle“ hielt am
Donnerstagnachmittag die Malerinnung Merſeburg
ihre Verſammlung ab, deren Tagesordnung Ober-
meiſter Schmidt nach kurzen Begrüßungsworten mit
der Bekanntgabe der wichtigſten Eingänge einleitete.
Aus dem Taätigkeitsbericht ging hervor, daß die Jn
nung gegenwärtig 69 Mitglieder zählt. Der Beitrag
konnte von 3 RM. auf 2 RM. herabgeſetzt werden.
Die Beſchäftigung war im Winterhalbjahr als ver-

ältnismäßig gut zu bezeichnen, zumal ſich auch die
uſammenarbeit mit den Behörden gebeſſert hat. Zu

rügen ſei immer noch die Säumigkeit der Mitglieder
bei Erſtattung von Meldungen, die in Zukunft durch
Ordnungsſtrafen behoben werden ſoll. Ernſt mahnte
er auch, Kalkulationen ſorgfältiger aufzuſtellen, da bei
Ausſchreibungen oft kraſſe Unterſchiede auftreten. Man
werde in ſolchen Fällen die Kalkulationen nachweiſen
laſſen und bei Feſtſtellung von Schleuderpreiſen gegen
das betreffende Mitglied ein Ehrengerichtsverfahren an
hängig machen. Die Niederſchrift aus der letzten Ver
ſammlung, die Schriftwart Matthies verlas, wurde
widerſpruchslos genehmigt. Den Kaſſenbericht gab
Kollege Ebert. Der vergangene Notetat ſchließt mit
einem Fehlbetrag von 152,34 RM. ab, dem jedoch noch
über 500 RM. Außenſtände gegenüberſtehen. Kollege
Büchſenſchuß, der die Abrechnung geprüft hat, be
antragte Entlaſtung zu erteilen, doch wurde dieſe auf
Antrag des Kollegen Fricke, Paſſendorf, bis zur
nächſten Verſammlung verſchoben, da die Kaſſe ſtatuten
mäßig von zwei Kaſſenprüfern kontrolliert werden
muß. Der neue Haushaltsplan gleicht ſich mit 4165,45
Reichsmark in Einnahme und Ausgabe aus. Er wurde
vom Obermeiſter für verbindlich erklärt. Bei den Be
richten der Fachbearbeiter ſprach Kollege Hübner
über Berufsfortbildung und rügte die mangelhafte Be
teiligung an den veranſtalteten Kurſen, während
Kollege Mertens in ſeinem Wirtſchaftsbericht ſich
ſcharf gegen auftretende Preisunterbietungen wandte.
Einen breiten Raum nahm die Beratung einer ge
meinſamen Feier am 1. Mai ein, die allerdings
mancherlei Schwierigkeiten bietet. Der Obermeiſter
wird vor Beginn des Feſtzuges noch endgültige Be
ſtimmungen bekanntgeben. Zum Schluß forderte der
Obermeiſter zu ſtärkerer Beteiligung am Reichshand
werkertag in Frankfurt a. M. auf, zu dem Meldungen
noch ganz ungenügend vorlägen. Mit der Ausgabe der
Handwerker- Abzeichen und der üblichen Führerehrung
ſchloß die offizielle Verſammlung, der ſich nach einer
kurzen Pauſe noch, unter Beteiligung von Gehilfen und
Lehrlingen, ein Lichtbildervortrag über Herſtellung
und Verwendung von Bleifarben“ anſchloß.
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Die Börſe der Hausfrau.
Die Spargelzeit beginnt, denn heute war der erſte

Spargel auf dem Wochenmarkt zum Pfundpreis von
1,30 RM. zu haben. Neben neuen Kartoffeln, die
25 Pf. pro Pfund koſteten und daher nur von wenigen
Hausfrauen zu erſtehen waren, gab es junge Kohlrabi
um Preiſe von 20 Pf. Für Pilzfreunde waren

orcheln, das Pfund zu 1,00 RM. zu haben. Die
übrigen Durchſchnittspreiſe betrugen: Butter Stück 71
bis 79, Eier 9--10, Käſe 7--12, Matz Pfund 20--25,
Äpfel 15-—50, Apfelſinen 3 Pfund von 50 an, Bananen
Stück 6--10, Tomaten 40--50, Rhabarber 10--13,
Salatgurken 55——60, Radieschen Bund 5--10, Möhren
10--15, Zwiebeln 15—-18, Weißkraut 10--13, Rot-
kraut 30, Blumenkohl Stück 30—50, Spinat 5--10,
Rapünzchen Pfund 10--15, Kopfſalat 10-—-25, Wir-
ſing Pfund 15, Kohlrüben 10, Schwarzwurzel 25-30,
Meerrettich Stange 10——-20, Rettich Stück 5—10, Selle-
rie 5--15, Schnittlauch Bund 5, Salatkartoffeln 10,
Kartoffeln 10 Pfund 45--50, Schellfiſch 45, Seeaal 35,
Kabeljau 30, Seelachs 25, Filet 40——60, Bücklinge 40
bis 50, Schellfiſch ger. 60, Scholle 35--50, Rotbarſch 35,
Weißfiſche 30, Aal 160, Schleie 120, Suppenhühner
Pfund 70-—-85, Kaninchen Pfund 65, Tauben Stück
von 45 Pf. an.

Die zehn Gebote für Weintrinker.
Das Pariſer Jnſtitut für Wein und Gaſtronomie

hat für die anglo- amerikaniſchen Gäſte, die man dieſes
Jahr in Frankreich zu ſehen hofft, zehn Weintrinker-
Gebote herausgegeben, die dem Fremden „das Ge-
heimnis des höchſten Genuſſes“ entſchleiern ſollen.
Sie lauten:

1. Du ſollſt keine Weinflaſche ſchütteln. 2. Du
ſollſt niemals Eis in den Wein tun. 3. Du ſollſt
niemals zwei Weinſorten miſchen. 4. Du ſollſt einen
Wein nicht künſtlich erwärmen. 5. Du ſollſt mit
Rotwein beſonders ſorgfältig umgehen. 6. Gieße
die Weingläſer nur etwa halb voll. 7. Weißwein
ſoll möglichſt nur zu Vorſpeiſen, Suppe und Fiſch
getrunken werden. 8. Rotwein gehört zu rotem,
d. h. halbrohem Fleiſch. 9. Sekt kann zum ganzen
Mahl ſerviert werden. 10. Die Weinreihenfolge:
Weißwein, erſt herb und dann ſüß; Rotwein, erſt
leicht und dann ſchwer.

Kraftuerkehr und Straßenbau
Kraftfahrer warnen vor Kapitalfehlleitung im Straßenbau.

Die Zahl der Beſchäftigten der Kraftverkehrswirt-
ſchaft einſchließlich Straßenbau iſt von 850 000 Mann
im Jahre 1930 auf 500 000 im Jahre 1932 zurück

Anfang 1933 ſind rund 340 000 Wagenſu gelegt und bereits über 100 000 Berufskraftfahrer

entlaſſen. Die turſachen dieſer Kataſtrophe ſind
die hohen fiskaliſchen Bebaſtungen des Kraftverkehrs
und der teilweiſe ſehr ſchlechte Zuſtand der Straßen,
der ebenfalls den Verkehr erheblich verteuert.

Mit einer Senkung der ſtaatlichen Abgaben des
Kraftverkehrs kann zweifellos zum 1. Mai gerechnet
werden. Dann beſteht aber auch die Gefahr, daß noch
weniger Geld als bisher für Straßen uusgegeben wird.
Ein Stillſtand in der Jnſtandſetzung erneuerungsbedürf
tiger und der Zerfall noch guter Decken würde jedoch
die ſteuerliche Entlaſtung des Verkehrs durch höhere
Betriebskoſten wieder aufzehren, und es würde keine
Verkehrsbelebung erzielt, ſondern eine weitere
Schrumpfung der amten Verkehrswirtſchaft ein
treten. Des muß in Zukunft ein erheblicher Teil
der Treibſtoffbelaſtung für Straßenbau gegeben wer
den. Dieſe Forderung hat kürzlich auch der Reichs
ſtädtebund aufgeſtellt. Ferner müſſen die Gelder des
Gereke-Planes

zur Erneuerung möglichſt vieler Straßen
verwendet werden, zumal dadurch die geſamte laufende
Unterhaltungslaſt für Straßen am fühlbarſten ver
ringert wird.

Das kann bei den geringen Beträgen, die auf die
einzelnen Landesteile entfallen, nur erreicht werden
durch Bauweiſen mit niedrigen Anlagekoſten und lan
ger Lebensdauer. Zwar wird durch alle Straßenbau
weiſen der jährliche Geldbedarf für Abſchreibung und
Unterhaltung der ſchlechten en etwa um die

Hälfte vermindert, aber die Geſamterſparnis iſt z. B.
bei Oberflächenteerungen etwa zehnmal größer als bei
Pflaſterungen, weil für die gleiche Geldſumme min-
deſtens die zehnfache Fläche geteert werden kann.
Dadurch wird natürlich gleichzeitig auch die Erſparnis
an Autobetriebskoſten mit ihren Vorteilen für die Ge-
ſamtwirtſchaft verzehnfacht. Das verdient um o
rößere n als bei den durchſchnittlichen Ver
ehrsbelaſtungen der noch anzubauenden Straßen die

Oberflächenteerungen und mittelſchweren Teermakadam
decken (Steinſchlag in Bindung mit Teer) ausreichen
und nach Auffaſſung von Provinzialbaurat Großjohann
der Rheiniſchen Provinzialbauverwaltung eine wirt-
ſchaftliche Lebensdauer von 15 bis 20 Jahren haben.
In dieſem Zuſammenhang muß im Intereſſe der Ver
kehrsſicherheit eindringlich gewarnt werden vor der
Behandlung mit Aſphalt, der unter dem Verkehr be
danntlich zu glatt wird und ſchon unzählige Autounfälle
verurſacht hat.

Aus Zeitungsmeldungen geht hervor, daß zahlreiche
Straßenbaupflichtige beim Reiche Darlehen für Pflaſte-
rungen beantragt haben. Deren Bewilligung würde
nach dem Geſagten bei der gegenwärtigen Geldknapp
heit eine ausgeſprochene Vernachläſſigung der Jnter-
eſſen des Geſamtverkehrs und damit eine Kapitalfehl-
leitung bedeuten. Der Kraftverkehr iſt im Gegenſatz
zu Bahnen ein Flächenverkehr. Er braucht überall

Straßen. Seine Bedürfniſſe ſind in den letzten
iden Jahren ſtark vernachläſſigt worden, ſie verdienen

aber bei der Verteilung der Gereke-Gelder um ſo mehr
Berückſichtigung, als durch die Treibſtoffzölle bedeutend
mehr Geld in den Staatsſäckel fließt, als für Arbeits
DWpaffung durch Straßenbau zur Verfügung geſteüt
wir
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Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeufſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 27. April 1935.

Merkblatt
Daten für den 28. April 1935:

Sonnenaufgang: 4 Uhr 37 Min.
Sonnenuntergang: 19 Uhr 20 Min.

2 Uhr 34 Min.
Monduntergang: 13 Uhr 44 Min.

1758: Der amerikaniſche Staatsmann James Mon-
roe in Weſtmoreland geboren (geſt. 1831). 1799:
Raſtatter Geſandtenmord. 1859: Der Dichter Ludwig
Tieck in Berlin geſtorben (geb. 1773). 1896: Der
Geſchichtsſchreiber Heinrich von Treitſchke in Berlin
geſtorben (geb. 1834).

Daten für den 29. April 1935:
Sonnenaufgang 4 Uhr 35 Min.
Sonnenuntergang: 19 Uhr 21 Min.
Mondaufgang: 2 Uhr 49 Min.
Monduntergang: 15 Uhr 10 Min.

1767: Der bayeriſche Feldmarſchall Karl Philipp
Fürſt von Wrede zu Heidelberg geboren (geſt. 1838)
1878: Der katholiſche Theolog und Dichter Peter Dörf
ler zu Unter-Germaringen in Schwaben geboren.
1916: Kapitulation der Engländer in KutelAmara
vor den Türken. 1927: Der Maler Hans von Volk-
mann in Halle a. d. S. geſtorben (geb. 1860).

Was ſich9 de Meerſcheborchr

erzehln

AUff Hunde-Billjedd.
s is ſchone ä halwes Dudzend Jahre her, da jahbs

in Meerſ 2 h r zoochn ſo alle
los, n ges uffn Aſde, mid naggchn

Gnien un in bloßn Gobbe. Eemah jinggs ooch nach'n
Beederſchbärche, awwer weil das doch hin un zerrigge
ä Häbbchn weid is ze loofn, da wolldnſe ä igge
mid 'n Zuche fahrn, bis nach Halle hin. An Sonn
doach frieh doadn ſe ſich drum an Bahnhoofe ver
ſammeln. Meier Gord wollde dismah ſein Hund mid
bring', daß das arme Vieh ooch ämmah an de Lufd

un geene Moddn in Belz grichd. Was dr
rſchde woar von den Fadfindern, der hodde

ſchone de Billjedde alle beſorchd, bloß dr Gleenſde von
den Ju (de „Schbrodde“ nenndn 's 'n, weile ſo
derrwänſ ausſahg), der mußde ſeins ſälwr holn.
Khmd, weile ſo gleene woar, da nähmich
mſchdandslos ä Ginder-Billjedd jähm laſſen.
Ooch dismah glabbde der Schwindl. Der Beamde an

r gug Gleen zwoar ä Häbbchn miß-
drauſch an, fruchn voch vorſichdrweiſe, wie ald ä weer,

awwer denn jahbe doch ä Ginderbilljedd fern halm
Breis raus.

Nu warn ſe alle da, de Fadfinder, bis ähmd uff
Meier Gordn. Den gaus un drum woare n r W

rde ä i Bind denn wo e n wohe
heeflich: „Gann ich ä Hunde-Billjedd

griechen?“ Das jingg den bravn Beamdn awwer nu
iwwer de Hudſchnure. „Alſo, wie denggen Sie ſich dun
das?“, brellde den Fadfindr an, „den Gleen dord
haw' ich ſchone ä Ginderbilljedd jejähm, awwer do s

zu weid. Mid ä Hunde-Billjedd Se nich
hrn. Sie miſſen als jewehnlicher chier reiſen,

wie die andern Leide voch.“

Reichswetterdienſt

Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Bericht vom 26. April, abends.
Das über Deutſchland liegende Tief hat den Höhe

z ſeiner Entwicklung überſchritten. Durch Luft
ruckfall über Süddeutſchland und Luftdruckanſtieg über

dem Unterlauf der Elbe wird es r nach Süden
abgedrängt. Am Freitag ſtand unſer Bezirk allerdings
noch völlig unter ſeinem Einfluß, und es kam zu häu
figen Niederſchlägen. Dieſe ergaben im Flachlande bis

10 Liter, auf dem Brocken jedoch faſt 30 Liter
er auf einen Quadratmeter. Die Temperaturen

erhoben ſich in der Ebene bis auf etwa 12 Grad,
der Brocken meldete am Abend 3 Grad Wärme. Am
Wochenende dürften Luftmaſſen in unſeren Bezirk ein
dri die jetzt über Schweden lagern und verhältnis-mäßig trocken ſind.

Ausſichten bis 28. April, abends: Bei
meiſt nördlichen Winden wolkiges bis heiteres,
trockenes Weiter; Temperakuren wieder anſteigend.
Am Sonntag weitere Feſtigung der Wetterlage.

Was ſendet
der Gan Halle-Merſeburg?

Funkſchaffende und Sendungen aus dem Gau Halle
Merſeburg im Programm des Reichsſenders Leipzig

vom 28. April bis 4. Mai 1935.
Donnerskag, den 2. Mai 1935. 14.10 Uhr: Zwanzig Jahre Säug-

lingsheim Halle-Cröllwitz, Gertrud Fundinger.
Sonnabend, den 4. Mai 1935, 20. 10 Uhr: Lumpacivagabundus

oder „Das liederliche Kleeblatt“, Volksſtück mit Muſik und
Selarg von Johann Neſtroy. Für den Rundfunk bearbeitet
von Alexander Schettler. Jn dieſer Sendung wirkt u. a. die
halliſche Künſtlerin Liddy Japp mit.

Zum Händel-Jahr 1935: Es wird auf die Sendung „Zum
Feierabend“ am Sonnabend, den 4. Mai 1935, 19.00 Uhr,
hingewieſen

Gemeinde Leuna
Trauerfeier für Dr. Hopfer.

X Leuna. Am Freitagnachmittag fand in der
Friedenskirche in Leung eine Trauerfeier für den in
den Bergen verunglückten Dr. Hopfer ſtatt, zu der
das Ammoniakwerk Merſeburg die Angehörigen des
Verunglückten, die Arbeiter und Angeſtellten ſeines
Betriebes ſowie Freunde und Kameraden aus dem
Werk zuſammengerufen hatte. Die Trauerfeier wurde
eingeleitet durch ein feierliches Orgelvorſpiel Rektor
Linkes und durch einen Geſangsvortrag des Männer-

rrir w“ Leunga. Die Gedächtnisrede hielt Pfarrer
b rich, der in packenden Worten ein Bild von dem

wertvollen Menſchen und von dem hervorragenden Jn
genieur im Namen aller derer, die ſeinen Verluſt be
klagen müſſen, zeichnete. Vor allem betonte PfarrerUlbrich die Tragik, die darin liegt, daß der durch das Hafte
Lawinenunglück in Saas-Fee ums Leben Gekommene
nicht etwa eigenem Leichtſinn und eigener Verant-
wortungsloſigkeit zum Opfer fiel, ſondern einem all
gewaltigen Naturereignis, das von Menſchen nicht
vorausgeſehen werden konnte. Die weihevolle Ge
dä a misſtunde ſchloß mit dem Lied vom guten Kame
raden.

Unterwegs mit dem Motorrad verunglückt.
X Leuna. Ein junges Ehepaar aus Bayern, das

hier die Eltern der jungen Frau beſuchen wollte, ver
unglückte bei Jena mit dem Motorrad. Die Eltern
warteten hier vergeblich auf die Ankunft des Beſuches,
zumal das vorausgeſandte Gepäck mit der Bahn längſt

angerehn war. Nun kam aus einem Jenaer Kran
kenhaus die Nachricht, daß Mann und Frau dort mit
ſchweren Verletzungen eingeliefert worden
waren. Die junge Frau hatte einen doppelten Ober
ſchenkelbruch davongetragen, während der Mann etwas
beſſer davongekommen iſt.

Gemeinde Bad Dürreunberg.

Gemeinſchaftseſſen am 1. Mai.
z Bad Dürrenberg. Damit am 1. Mai, dem Tag

der nationalen Arbeit, auch die Frauen feiern können,
veranſtaltet die NS.-Volkswohlfahrt ein Gemeinſchafts
eſſen im „Gradierwerk“. Der Preis für das ſchmack

Mittagbrot iſt äußerſt niedrig gehalten und für
jeden Volksgenoſſen erſchwinglich.

Die Kultur unſerer Vorfahren.
2 Bad Dürrenberg. Jn der Ortsgruppenverſamm

lung der NSDAP. wurde ein Vortrag über „Alt
germaniſche Bauernkultur“ gehalten, der
eindeutig zum Ausdruck brachte, daß bereits v
germaniſchen Vorfahren vor mehreren Jahrtauſenden
auf einer bedeutenden Kulturſtufe nene Unterſtützt
von einer Lichtbildreihe der Gaufilmſtelle wurde es
jedem klar, was in der jüngeren Steinzeit, Bronzezeit
und Früheiſenzeit auf dem Gebiete des Handwerks
ſchon damals geleiſtet worden iſt.

landkreis Merseburg
Ehrung zum Meiſterjubiläum.

F Holleben. Der Bäckermeiſter Marſchall konnte
vor kurzem ſein 50jähriges Meiſterjubiläum feiern,
worüber wir damals bereits berichten konnten. Jn
der letzten Vierteljahresver ſammlung der Jnnung
wurde dem Jubilar eine Ehrenurkunde der
Handwerkskammer überreicht und ihm außerdem die
e Mitteilung gemacht, daß ihm der Ger-
maniaBäckerei-Reichsverband eine mehrwöchige
Erholungsreiſe zugedacht hat.

Wilde Enten beim Brutgeſchäft.
8 Burgliebenau. Die Wildenten haben bereits in

den zahlreichen Lachen der Aue ihr Brutgeſchäft be
gonnen. Hoffentlich werden ſie nicht durch Tiere oder
Menſchen geſtört, ſo daß ſie ſich auch in dieſem Jahre
weiter entwickeln können.

Wie lange noch .7
s Zweimen. Auf dem Schulplatz liegt ſeit vielen

Monaten ein großer Schutthaufen, der ſich nicht
nur für den Schulplatz, ſondern auch für die Kirche
und den Friedhof ſchlecht ausnimmt. Vielleicht iſt es
doch möglich, in nächſter Zeit für ſeine Beſeitigung
Sorge zu tragen.

Goldene Hochzeit.
Schkeuditz. Das Feſt der goldenen Hochzeitfeierten die r Uhrmachermeiſter Fr. n

in erſtaunlich körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit. Der
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler hatte ein
Glückwunſchſchreiben überſandt. Das Konſiſtorium in
Magdeburg ließ durch Superintendent Ahlemann die
goldene Ehegedenkmünze überreichen. Auch unſern
herzlichſten Glückwunſch

Spende für den Kirchenfonds.
8 Röglitz. Anläßlich ihrer Silberhochzeit ſtiftete die

Familie Hey der 30 RM. für den Kirchenfonds.
Die „Lindenpfarre“ 250 Jahre alt.

s Schkeuditz. Die Oberpfarre und Superintenden-
tur, auch „Lindenpfarre“ genannt, iſt im Jahre 1685
nach dem großen Brande neu erbaut. Sie ſteht alſo
jetzt 250 Jahre und gehört zu den älteſten Gebäuden
der Stadt. Ein Stein, der noch als Treppenſtufe
dient, trägt ſogar die Jahreszahl 1557, iſt alſo faſt
400 Jahre alt.

Goldenes Ehejubiläum.
g. Spergau. Der Bezirkskommiſſar und Standes

beamte Reinhold Jänigen und ſeine Ehefrau

Wilhelmine geb. Buſchendorf konnten das Feſt dergoldenen Hochzeit feiern. Während Reinhold Jänigen

ſich geiſtig und körperlich noch einer ausgezeichnetenFriſche erfreuen kann, befindet ſich ſeine Gattin, durch

einen Unfall hervorgerufen nicht ganz auf dem Poſten.
Dem Jubelpaar gelten unſere beſten Wünſche für die
kommenden Jahre des gemeinſamen Lebensweges.

Beginn des Berufsſchulunterrichtes.

s Lützen. Die Berufsſchule wird ihre Pforten am
29. April wieder öffnen. Am ſelben Tage wird auch
der Unterricht wieder aufgenommen werden.

Aus dem Geiselta
Neuer Lehrer.

Geuſa. Mit Wirkung vom erſten Mai iſt der
Lehrer Walter Goſſe von Reichardtswerben nach
hier verſetzt. Seine Stelle wird Rektor Walter Mehl
aus Tornau einnehmen.

Verſchönerung der Dorflage.
Großkayna. Um das Denkmal von 1870/71

wurde jetzt eine herrliche Grünanlage geſchaffen, die
ganz erheblich zur Verſchönerung der Dorflage beiträgt.

Es wird wieder geklingelt.
Braunsdorf. Alle Tage um die Mittagszeit

machte ſich ein auswärtiger Händler dadurch bemerkbar,
daß er ſeine Kundſchaft durch dauerndes Autohupen
verſtändigte. Nicht nur, daß Nachtſchichter dadurch im
Schlafe geſtört wurden, auch der Verkehr in unſerem
kurvenreichen Orte litt erheblich. Der Hüter des Ge
ſetzes unterhielt ſich daraufhin längere Zeit mit dem
Händler und „verewigte“ ſeinen Namen in dem
ſchwarzen Buche“. Es iſt wohl nun damit zu rechnen,än. Eintreffen des Händlers geklingelt

Gefunden und nicht abgeholk.

Braunsdorf. Jn letzter Zeit wurden auf dem
Fundbüro eine Brille, eine Geldbörſe und ein Mantel
als gefunden egeben. Die Eigentümer der ver
lorenen Sachen können die Fundſtücke im Gemeinde-
amte abholen.

Verteilung von kirchlichen FlugbläkternS eähtenderj. Von der Polizei wird teilt:
Im Bereiche des Amtsbezirkes den
letzten Tagen Flugblätter kirchlichen Jnhalts öffentlich
verteilt worden. Es ſei nochmals darauf hingewieſen,
daß die Reichsregierung im Intereſſe des Kirchen
friedens die Herausgabe derartiger Flugblätter genau
ſo wie das Abhalten öffentlicher rſammlungen
unterſagt hat.

Die Feſtfſolge am 1. Mai

Müöchel Das ogramm d dernatigna e Weheit in Liſte Stadt e
zuſammengeſtellt:9.45 üße Antreten ſämtlicher Betriebe und Forma

tionen auf dem Schützenplatz.
10.00 Uhr: Abmarſch nach dem Paulinenwäldchen

in Stöbnitz, wo die Kundgebung ſtattfindet.
10.45 Uhr: Beginn der Kundgebung. De

und geſangliche Darbietungen, Sprechchöre uſw. wer
die Veranſtaltung umrahmen. Vor der Anſprache des
kommiſſariſchen Ortsgruppenleiters Heuberger wird
die Preisverteilung für den Berufswettkampf vor
genommen. Mit der Kbertragung des Staatsaktes
vom Tempelhofer Felde und dem Anhören der Reden
des Reichsorganiſationsleiters Dr. Ley und des
Reichspropagandaleiters Dr. Goebbels findet die
Kundgebung gegen 13.50 Uhr ihren Abſchluß.

Rund um Querfurt
Viſchofstag in Querfurt

O Querfurk. Der Kreisſynodalvorſtand Querfurt
ladet alle evangeliſchen Gemeindemitglieder des
Kirchenkreiſes Querfurt zum B i stag am
Sonntag, dem 5. Mai in Querfurt ein. ran
ſtaltungen ſind etwa folgende vorgeſehen:

Um 9 Uhr Marktkundgebung vor dem Rathaus.
10 Uhr: Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche; Biſchof
Peter führt den neuen Superintendenten in ſein
Amt ein. 12 Uhr: Ulteſtenkonferenz der Mitglieder
der kirchlichen Körperſchaften im „Hotel goldner
Stern“. 16 Uhr: Volksmiſſionariſche Kundgebung
im „Hotel zum ſchwarzen Bär“. Nach der Begrüßung
und Eröffnung durch Pfarrer Lohmann wird
Biſchof Peter noch einmal das Wort ergreifen. Die
Veranſtaltung wird von muſikaliſchen Darbietungen
umrahmt ſein.

Jn den Landgemeinden fallen an dieſem Tage die
Gottesdienſte aus, ſo daß Gelegenheit geboten iſt, daß
alle Pfarrer, Kirchenbeamte uſw. am Biſchofstage teil
nehmen können. Die Veranſtaltung ſoll das Kirchen
bewußtſein ſtärken und vor allen Dingen das Gemein
ſchaftsgefühl unter den Gemeinden unſeres Kirchen
kreiſes fördern helfen,

Laſtzug im Straßengraben.
O Oberfarnſtedt. Am Südausgang des Dorfes er

eignete ſich am Donnerstagmittag ein Verkehrsunfall,
der zum Glück noch recht glimpflich verlief. Auf der
regennaſſen Straße kam ein Trecker mit zwei An

ingern, die mit Brennmaterial für die Farnſtedter
Ki beladen waren, ins Schleudern. Dabei geriet
eigenartigerweiſe nur der mittlere Anhänger
in den Straßengraben, während die Zugmaſchine und
der letzte Wagen am Rande der Straße ſtehen blieben.
Der mittlere Anhänger ſtürzte um; ſeine Ladung,
150 Zentner Kohlen, bedeckten in weitem Umkreis den
Boden. Vier Stunden angeſtrengter Arbeit vergingen,
ehe man den umgeſtürzten Wagen wieder aufgerichtet
und beladen c rſonen- und Sachſchaden ent
ſtanden zum Glück nicht.

Reupflaſterung.
O Gröſt. Einem Übel wird jetzt abgeholfen. Die

in der Regenzeit faſt unbefahrbaren Wege in unſerer
Gemeinde werden jetzt mit Kleinpflaſter verſehen, und
war die ungefähr 250 Meter lange Gaſſe von der
rücke an der Hühnerfarm bis zum Rittergutseingang

und vom Bauer Rudolf bis zum Anſchluß an die

Kreisſtraße. Die Straße vom Gutseingang an, die
auch ſehr ſchlecht iſt, wird umgepflaſtert. Nach Fertig
L der Arbeiten wird unſere Dorflage ſehr an

usſehen gewonnen haben und mehrere Volksgenoſſen
haben wieder für längere Zeit Lohn und Brot gehabt.

Aus dem Unftruttal.

Der Abſchluß des WHW.
d Balgſtädk. Das Geſamtergebnis beim Abſchluß

des Winterhilfswerkes 1934/35 beträgt in unſerem Ort
645,26 RM. Bargeld, 222 Ztr. Kartoffeln,
68 Stück Eier und 157 Pfundtüten. Die Be
träge verteilen ſich auf die einzelnen Sammlungen wie
olgt: Die Eintopfſonntage erbrachten 160,65 RM.,
eichsgeldſammlung 17,30 RM., e Tageder nationalen Solidarität 22,91 RM., er und

Kind“ 10 RM., Weihnachtsplaketten 29,60 RM., Ad
ventsſterne 11,60 RM., Plauener per 20 RM.,
Krokuſſe 16 RM., Edelweiß 22 RM., Aſtern 22 RM.,
Bernſteinnadeln 26,60 RM., Briefe des Rätſelratens
8,80 RM., Saarplaketten 16 RM., Dotterblumen
16 RM., Hefte der Kinderlandverſchi 11,30 RM.
und die Abſchlußplaketten 10,60 RM. Die h 1
nungen in das Braune Ehrenbuch betragen 60,70

Landesbauernführer Eggeling in Tröbsdorf.
O Tröbsdorf. Landesbauernführer Staatsrat

Eggeling, der ſich auf der Fahrt zu einer Tagung der
Ortsbauernführer des Kreiſes Querfurt in Nebra be
fand, beſichtigte am Donnerstag in Begleitung des
Kreisbauernführers Dr. Raecke den Erbhof des Bauern
Roſenhahn. Er ſprach ſich ſehr anerkennend über die
dortige muſtergültige Stammzucht desdeutſchen weißen Edelſchweines aus und
ließ ſich e über die vorbildlichen Silo-
anlagen Bericht erſtatten. v

Tot aus der Unſtrutk geborgen.
O Reinsdorf. Aus unbekannken Gründen halte

ſich der Guksarbeiker Fritz Lampe vor eliwa drei
Wochen aus ſeiner Wohnung enkfernk und war nicht
wieder zurückgekehrk. Alles Suchen von ſeiten der An
gehörigen und alle Fahndungen der Polizei blieben
erfolglos. Jetzt nun wurde er gefunden. Am Don-
nerstag konnte er als Leiche aus der Unſtrut
geborgen werden. Die bisher durchgeführten Unker
ſuchungen haben noch zu keinem Ergebnis geführt.

Naumburg und Umgebung
Neichsamtsleiter Hilgenfeldt

auf der Abſchlußkundgebung des WHW.
DD Naumburg. Das Winterhilfswerk 1934/35 im

Gau Halle Merſeburg ſchließt am Sonnabend mit einer
großen Kundgebung im Naumburger Parteihaus. Auf
der Kundgebung, die nachmittags um 3 Uhr beginnt,
ſprechen Reichsamtsleiter Hilgenfeldt, der Gau
leiter Staatsrat Jordan und Gauamtsleiter Ober
bürgermeiſter Übelhoer.

Verſchiedene Neubauten am Schlachthof.
Naumburg. Jn allernächſter Zeit werden am

Schlachthof einige größere Neubauten in Angriff ge
nommen werden. Die notwendigen Vermeſſungs-

Aus cier Geschichte von Großkavna
Die Dörfer Kaina über 1000 Jahre alt.

Großkayna. Jn einer alten aus dem
1795 ſtammen Urkunde wird über unſeren Ort
folgendes berichtet: „Das Dorf Großkayna, ſo auch
Kayna, und ſonſt Koina, geſchrieben wird und ver
muthlich das Stammhaus des adel. Geſchlechts der von
Kaina iſt, liegt über Reichardtswerben bei dem Dorfe
Kleinkainag eine Meile von Weißenfels, und beßehet
nebſt Guthe und der Kirche, in 47 Häuſern, en
Fluhr aber, ſo mit Kleinkaina, Frankleben und Sperga
gränzet, in 41 Hufenlandes, die Hufe zu 24 Akker an
geſchlagen, darunter 23 Hufen ehemaliges Lehnklepper
guth, welches Ao. 1617 gegen 15 fl. Erbzins, in Erbe
verwandelt worden, befindlich ſind. Dieſes Dorf hat
ehedeſſen unmittelbar unter das Amt Weißenfels ge
höret, und iſt Ao. 1672 von dem damaligen Landes-
fürſten detzes Auguſto, Adminiſtrat zu Magdeburg,
an den Ritterguthsbeſitzer im Dorfe vererbet worden.
Solchen Siedelhof oder Ritterſiz, haben in vorigen
Zeiten die von Krawinkel, von Boſen, und bei ge
dachter Vererbung der Merſeburger Oberküchenmeiſter
Julius Heinrich Marſchall von Biberſtein, beſeſſen,nachher in er an andere Nobiles, als an den Haupt

mann von Seidlitz, dann an den Major von Biſſing,
und von demſelben an Frau Hofrätin Auguſten
Friederiken Sia v. Teubern käuflich gekommen.
Jezo beſizzet ſolchen Fräulein von eriz, und ver
dient ihn, nebſt dem Dorfe Kleinkaina, mit 2 Ritter
pferden. Beſage angezogener fürſtlicher Vererbung
und Ao. 1749 e gnädigſter Renovazion der
Aben vom hohen Churhauſe en, ſtehen den Be

ſizzern ſolchen Ritterguthes die Erbrechte imJ der Fluhr, mit re keit, dem Amte
Weißenfels aber allenthalben daſelbſt die e
und alle fürſtl. Obrigkeiten zu, wie denn auch daſſelbe
über die daſige Filialkirche von der Mutterkirche in
Kleinkaina da s Patronatus, welches ſonſt den
älteſten bei der
demſelben aber Ao. 1671 ans Amt verkaufet worden,
und die Superintendur in Weißenfels die geiſtliche
Jnſpekzion hat. Bei dieſem Dorfe iſt ein landesherr-
ſchaftlicher großer Teich oder See, wie man ihn vor
Alters genennet, mit einem ſtattlichen Teichhauſe be
indlich geweſen, welcher aber nunmehro vor wenig

Jahren. abgelaſſen, in Graſeflekke verwandelt, und das
Haus völlig abgetragen worden. Ao. 981 iſt der Erz-
biſchof Adelbert J. zu Magdeburg, wie Vulpius in ſeiner
Merſeburger Chronike angemerkt, als derſelbe an
Kirchen im Stift Merſeburg viſitiret, und von Groß
korbetha aus, allwo er am 20. Mai übernachtet ge
habt, nach Frankleben reuten wollen, Tages darau
im Jeiee unfern Kaina, von einer Ohnmacht plötzli
überfallen worden, und allda unter freiem Himmel au
ſeinem Mantel verſtorben. Es gedenket auch derſelbe
ebendaſelbſt, daß ſchon vorher, Ao. 916, Herzog Hein
rich, welchen der Kaiſer Konrad in der Stadt Merſe
burg belagert hatte, ſeine Feinde bei Frankleben in
dem Gefilde Ceuna, das iſt, in der Fluhr Kaina, un
verſehens in ihrer beſten Sicherheit angegriffen, und
in die Flucht geſchlagen habe.“ Woraus das Alter
dieſer er genugſam anzunehmen iſt.

r Familie zugeſtanden, von T

arbeiten ſind bereits durchgeführt worden. Wie wir
erfahren, handelt es ſich dabei um drei Projekte. Da
die bisherigen Gebäude den Anforderungen der Neu
e nicht mehr entſprechen und ein Umbau bzw. ent
prechende Veränderungen ſich nicht lohnen, ſollen dieſe
Gebäude niedergeriſſen werden. An ihre Stelle werden
neue Bauten aufgeführt, und zwar: ein Sanitäts
ſchlachthaus, ein Pferdeſchlachthaus und
ein Feldſchuppen. Durch dieſe Neubauten, die
ſelbſtverſtändlich mit allen techniſchen Errungenſchaften
ausgerüſtet werden, dürfte unſer Schlachthof zu einem
der modernſten Betriebe der Umgebung werden.

Ehrung alter Mitglieder der J.
Raumburg. Anläßlich des Geburtstages des

Führers wurde den älteſten Kämpfern der Hitler
jugend, die bereits vor 1929 der HJ.Bewegung ange
hörten, vom Reichsjugendführer das goldene Ehren
zeichen der HJ. verliehen. Jn Naumburg wurden
Gefolgſchaftsführer Reinhold Wolff und Pg. Walter
Hillmann mit dieſem Ehrenzeichen bedacht.

Ein Transparent am Bismarcplatz.
J Naumburg. Jm ganzen Deutſchen Reich wirbt

die NS.Volkswohlfahrt jetzt für die AdolfHitlerFrei
platzſpende. ÜUberall melden ſich die Volksgenoſſen und
bekunden dadurch ihre Bereitwilligkeit, mitzuhelfen am
Wiederaufbau und an der Wiedergeſundung des deut-
ſchen Volkes. Jn unſerer Stadt ſoll ein großes
Transparent die Einwohnerſchaft jederzeit an
ihre Pflicht mahnen. Auf der Verkehrsinſel des Bis
marckplatzes S der Reichskrone iſt das
Transparent angebracht und mit den großen Lettern
ſeines Beſchriftung ruft es alle W auf, für
e erpolungewerk des deutſchen Volkes Freiplätze zu
penden.

Der letzte Randſiedler im neuen Heim.
Naumburg. Nun hat glücklich auch der letzte

Stadtrandſiedler ſein neues Heim bezogen. Während
die anderen bereits längere Zeit in der Siedlung
wohnen, und ſich häuslich eingerichtet haben, hat er
bisher die Zeit zu Vorbereitungsarbeiten verwandt.
Er wollte das Häuschen ſo ganz nach ſeinem Geſchmack
einrichten. Nun, da alles beendet iſt, hat auch er ſein
„Reich“ bezogen.

Goldene Hochzeit.

Merkendorf. Das Ehepaar Emil und Selma
Rößiger konnte in a geiſtiger undkörperlicher Verfaſſung das Feſt der goldenen Hochzeit
feiern. Das Jubelpaar hat ein Alter von 74 bzw.
69 Jahren. Auch unſeren Glückwunſch für einen ge
ſegneten Lebensabend.
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Auch ein Oſtererlehnis

Vor 30 Jahren iſt in unſerer Provinz eine hoch
begabte Pfarrfrau früh geſtorben, die vielen durch ihreBücher bekannt und lieb geworden iſt. Jhr Beeſen

name iſt Berta Merkator. Sie war ein ſchaffens
frohes Menſchenkind, eine unermüdliche Hausfrau und
Kindermutter und mußte es nun ſchon in jungen
Jahren erleben, daß körperliches Siechtum ſie zur Ün-
tätigkeit verurteilte und ſie an den Rand der Ver
Ferihes brachte. Sie ſchildert das in einem ihrer

edichte:

„Du armer Baum! der wilde Sturm
dir Blätter und Blüten zerſtörte.
Du armer Baum! ein böſer Wurm
dir Säfte und Kräfte verzehrte!
Auch über mich fuhr hin der Sturm,
die unholde Windsbraut des Lebens.

Mir nagte im Mark der Krankheit Wurm
mein Mühen, mein Blühen vergebens!
Was ſolls? Warum denn lebe ich noch
ein Leben der Freude für keinen?
O führe, Tod, den Axthieb doch!
Jch harre und harre und weine.
Da rauſcht es leis im öden Wald:
„Still! Noch iſt dir vieles geblieben!“
Und wie von Engelsmund es hallt:
„Du kannſt ja noch beten und lieben!“
Die feurige Frauenſeele war todunglücklich darüber,

daß ſie nicht mehr wie ſonſt wirken und ſchaffen
konnte. Aber da geht ihr Licht voll und wonnig auf:Jch kann doch noch etwas tun; ich kann noch die Zande,

die von der Arbeit feiern müſſen, falten zum Gebet,
ur Fürbitte; ich kann doch noch die, für die ich(haffen möchte, lieb haben mit brünſtigem Herzen.

War das nicht auch ein rechtes Oſterbekenntnis?
Aus Nacht ins Licht, aus Tod ins Leben. e.

Wie clie Nachricht von Roßbach
in Paris einsechlug

Aus einem Briefe der Pompadour.
Wenn man die heimatkundlichen Berichte und Er

zählungen, die unſere Zeitung bringt, in Jahrbüchern
vereinigen könnte, ſo würden ſich ganz ſtattliche Bände
ergeben. So vielſeitig auch die Arbeit unſerer Heimat
freunde an der Aufhellung und Darſtellung der Geſchichte
von Stadt und Land Merſeburg iſt, es findet ſich doch
immer wieder etwas Neues und Reizvolles. Man darf
nur nicht müde werden, Streifzüge durch die Geſchichte

unternehmen. Wir wollen heute den Leſer hinter die
uliſſen eines weltgeſchichtlichen Ereigniſſes blicken

Iaſſen, deſſen Bedeutung uns von der Kindheit an ver
traut iſt. Uber die Schlacht bei Roßbach brauchen wir
keine Tinte und Druckerſchwärze mehr zu vergießen. Es

t wohl kaum jemanden, der für Geſchichte und
eimatkunde intereſſiert iſt und nicht ſchon einmal eines

der anziehendſten Schlachtbilder der friedericianiſchen
Zeit an Ort und Stelle mit nacherlebt hätte. Jm ver
gangenen Jahre durften wir bereits einen neuen Zug
zu dem Bilde, das wir uns von Roßbach machen, bei
tragen. Wir berichteten über Seydlitz und wieſen auf
Grund neu bekanntgemachter Briefe und Urkunden
darauf hin, daß mit der glänzendſten Waffentat dieſes
volkstümlichen Reitergenerals am 5. November 1757
auch ſchon die tragiſche Wendung ſeines Lebens begann:
Mit der leichten Verwundung, die er davontrug, fing
ſein Leidensweg von Krankheit und Siechtum an.

Jm Boudoir der Pompadour.
Wir führen heute den Leſer vom Janushügel weg in

das elegante Boudoir der großen Dame in Paris, die in
enen Jahren, als Friedrich der Zweite um Sein oder

chtſein rang, Frankreich durch ſeinen König beherrſchte.
An dem zierlichen Rokokotiſch, deſſen ſtrahlende
Mahagonipolitur mit überreichen Goldbeſchlägen verziertt, während die Schreibfläche von koſtbaren Kerlmutter-

ntarſien ſtrotzt, ſitzt im bauſchigen Rokokokleide die
ſchöne Marquiſe von Pompadour. Die Dame iſt heute

nervös und ungnädig. Sie hat ſchon mehrere ihrer
zarten Velinbriefbogen zerriſſen, aber ſie darf ihrer Er
regung keinen allzu temperamentvollen Ausdruck geben.
Dazu iſt ihre „Bemalung“ u künſtlich, ihr Haaraufputz
z gewaltig und ihre ſeidenkniſternde Robe zu empfind
ich. Wenn es auch noch ſo ſehr im Herzen kochte und
brodelte, der Ariſtokrat des Rokoko war ſchon durch ſeine
re empfindliche und einengende Tracht gezwungen,

ch trotzdem gemeſſen zu bewegen. Sie war eine reiz
volle Frau, die vielgeſchmähte und verhaßte Pompadour,
urſprünglich das bürgerliche Fräulein Poiſſon, die den
bürgerlichen Herrn Lenormand geheiratet hatte, bevor es
der Vielgewandten gelang, Ludwig XV. in ihren Bann
zu ſchlagen. Die Pompadour hatte einen glänzenden
und ſchnellen Aufſtieg erlebt bis zu dem Novembertag,
an dem wir ſie in ihrem Schreibkabinett den ungnädigen
Brief an den Herrn Marſchall Prinzen RohanSoubiſe
abfaſſen ſehen. Viel echte Freude hatte die ſchöne
Lenormand in ihrer Stellung als erſte Maitreſſe des
Königs nicht erlebt, aber ihr beweglicher und leiden
alicher Geiſt vermochte auf das Bewußtſein der

Nacht und auf die Reize des Spiels der Kabinettpolitik
nicht mehr zu verzichten. Jhre Briefe, die einen

und vielſeitigen Geiſt und die formal feine
Bildung des Rokoko verraten, ſind voll von Enttäu
ſchungen und Klagen über perſönliches Ungemach. Der
franzöſiſche Adel hatte ihr niemals verziehen, daß ſie als
Bürgerliche zur Maitreſſe des Königs aufſtieg. Dieſen
Weg wollte der Adel und Hochadel für ſeine Töchter
reſerviert wiſſen, und ſo war für die Pompadour die
Zeit ihrer Herrſchaft auch die eines ſteten Kampfes.
Außenpolitiſche ſchwere Mißerfolge bedrohten mittelbar
auch ihre Stellung, zumal wenn es die Günſtlinge der
Pompadour waren, die Fehler gemacht hatten. Der
Prinz Soubiſe aber war ihr erklärter Günſtling und
Vertrauensmann. So war die Nachricht von dem Siege
Friedrichs des Großen bei Roßbach für die Marquiſe
von Pompadour ein ſchwerer Schlag. Sie hatte das
brieflich ihrem Favoriten unumwunden ausgeſprochen.

Der Eindruck der Niederlage in Paris.
e uns iſt es hochintereſſant, zu leſen, wie die

Nachricht von der Niederlage der ebenſo großen wie
ſelbſtbewußten franzöſiſchen Armee in Paris eingeſchlagenhatte. Soubiſe Jan 1757 Weſel erobert, Kleve und

Geldern beſetzt und mit aufgebauſchten Siegesnachrichten
nicht geſpart. Nach der Vereinigung mit der Reichs
armee im Herbſt und nach den erſten Scharmützeln in
unſerer Landſchaft war er, nachdem die Franzoſen die
geringe Kopfzahl der preggiſchen Armee ausgekundſchaftet

tten, ſeiner Sache J er, daß er ſchon die Nachricht
von der Gefangenna Friedrichs nach Paris ſandte.
Dieſer Lügenmeldung folgte dann der Bericht über die
reſtloſe Niederlage. Er hat wohl an die Pompadour ein
beſonderes Entſchuldigungsſchreiben gerichtet, denn ſie
beginnt ihren Brief: „Sie haben nicht nötig, ſich bei
mir zu rechtfertigen, aber wohl bei dem Könige und bei
h welche über die unglückliche Begebenheit bei

ch erſtaunt und aufgebracht ſind.“ Aus dieſem
höflichen Satz konnte der Blamierte von Roßbach ſchon
entnehmen, daß ihn die Pompadour nicht fallen ließ.
Aber es war doch für einen ordenbeſäten Marſchall
recht unangenehm, weiter zu leſen: „Ein geſchlagener
Genexal iſt in den Augen des Publikums allemal ein
ſchlechter General. Vornehmlich ſind die Pariſer ganz
wütend; ſie haben vor der Türe Jhres Hauſes tauſend
Jnſolvenzen begangen. Jn ſo angenehmen Umſtänden

befinde ich mich, und das habe ich davon, daß ich meinen
nd diene.“ Man muß es der Pompadour ſchon
aſſen, daß ſie ſich recht höflich auszudrücken wußte. Sie
tröſtet ihren Günſtling über die Gunſt des Königs: „Jn
deſſen ſchätzt Sie der König allzeit hoch, und ich glaube,
daß Sie ſeine Gunſt behalten; aber Jhre Befehlshaber
werden Sie verlieren. Man beſchuldigt Sie vieler
Fehler. Man ſagt, der

König von Preußen habe Jhnen eine Falle gelegt,
und Sie hätten ſich auf eine ſehr ungeſchickte Art
laſſen. Es kommt mir nicht zu, über dergleichen Sachen
zu urteilen, aber ich glaube, daß ich, ohne mich zu irren,
ſagen kann, eine Schlacht ſei ein Spiel, wo diejenigen,
welche verlieren, faſt allezeit und vielleicht oft unrecht
mäßig für Narren gehalten werden. Jch hoffe, mein
Herr Marſchall, daß Sie bei einer anderen Gelegenheit
zeigen werden, was Sie tun können, damit ſowohl Jhre
ne Sie bewundern, als auch die Feinde Jhres

önigs ſich vor Jhnen fürchten müſſen. Unterdeſſen kann
ich nicht umhin, Jhnen zu ſagen, daß, da der Krieg
bisher glücklich gert worden, es für Sie und die
Nation gar ſehr betrüblich iſt, daß das Glück angefangen

hat, uns durch Sie den Rücken zuzukehren und daß Sie
der erſte ſind, der verurſacht, daß wir Tränen vergießen.
Laſſen Sie indeſſen den Mut nicht ſinken, Jhre Freunde
werden Jhnen allzeit treu und nützlich ſein; verlaſſen
Sie ſich hierauf. Ich habe mich ein wenig mit Jhnen
zanken wollen, meinen Schmerz zu lindern.“

Aus dieſen bewegten Sätzen kann man ganz die
Stimmung am Hofe und den Jnhalt der Geſpräche in
der unmittelbaren Nähe des franzöſiſchen Königs ent
nehmen. Jedenfalls hat man in Paris ſofort das richtige
Gefühl von einer ſehr nachhaltigen und vor allen Dingen
für den franzöſiſchen Waffenraum auch ſehr abträglichen
Niederlage gehabt. Jnſofern hat der Brief der Pom-padour für uns auch heimatgeſchichtlichen Wert, als er

die ungeheure Wirkung der Roßbacher Schlacht in den
Worten der Marquiſe ſpiegelt, die nach der Strafpredigt
ihren Günſtling wieder tröſtet mit den Worten: „Kommen
Sie und beweiſen Sie vor ganz Frankreich, daß Sie bei
Roßbach getan haben, was einem rechtſchaffenen Generale
ukommt und daß das Glück und nicht Sie an Jhrer
iederlage ſchuld iſt.“ Es iſt bezeichnend, daß am Schluß

ihres Schreibens der Prinz von Hildburghauſen, den Sie
ebenſowenig leiden konnte wie alle Deutſchen, die in
ihren Geſichtskreis kamen, noch recht ſchlecht wegkommt:

bin auf Jhren Prinz von Hildburghauſen recht
ſehr ungehalten Er hat das Treffen zuerſt verlangt,
ſich aber auch zuerſt davongemacht. Der Fuchs, den er
zu fangen glaubte, war liſtiger als er. Jch haſſe ihn
und, wie ich glaube, noch mehr als den Fuchs

Zum Haß gegen Friedrich den Großen hatte die
Marquiſe allerdings allerlei Urſache. Friedrich konnte
recht boshaft ſein und war auch ſo unvorſichtig geweſen,
ſeinen beißenden Spott über die Pompadour in Gegen
wart von Geſandten zu äußern. So waren

tödliche Witzworte,
in Sansſouci geſprochen, ins Boudoir der Pompadour

drungen, und dieſe kleine zierliche Dame wußte zuhaſſen Jhren Günſtling Soubiſe ließ ſie nicht fallen.

Er bekam immer wieder Oberkommandos in Deutſchland
und iſt noch zweimal im Siebenjährigen Kriege ge-
ſchlagen worden, 1758 und 1762, beide Male durch den
Herzog von Braunſchweig. Seine „hohe Gönnerin“ ſtarb
ſchon 1764 im Alter von 43 Jahren.

Während ſie den halb gnädig, halb ungnädigen Brief
an den Prinzen von Soubiſe ſchrieb, in ihrem wohl-
geheizten eleganten Boudoir des Palais Pompadour, be
fand ſich die ſiegreiche preußiſche Armee im Hundewetter
des deutſchen Frühwinters auf angeſtrengten Eilmärſchen
nach Schleſien: von Roßbach nach Leuthen!

Abend des NSFrontkämpferbundes
Jn anſehnlicher Stärke marſchierte am Donnerstag

abend der NSDFB. (Stahlhelm) unter Voran
tritt ſeines Spielmannszuges nach dem „Strandſchlöß-
chen“, um vor dem Feſttag der Deutſchen Nation, dem
1. Mai, noch eine Befehlsausgabe abzuhalten.

Der Ortsgruppenführer Kam. Ploetz begrüßte die
ſehr zahlreich erſchienenen Kameraden und ſprach ſeine
Befriedigung aus über die muſtergültige Leiſtung des
Spielmannszuges. Die Befehlsausgabe erſtreckte ſich
auf die Bekanntgabe von Anordnungen der Bundes
und Gauführungen.

Kam. Plo e tz erwähnte zunächſt, das von den Auf
gaben, die wir Frontkämpfer bei unſerer Gründung
im Jahre 1918/19 ſtellten,

mit dem Erreichen der Wehrhoheit und der all
gemeinen Wehrpflicht das aklive Fiel erreicht iſt.

Die geiſtige Aufgabe unſeres idealen Zieles aber hört,
ſolange wir leben und arbeiten können, nicht auf. Der
NSDFB. hat weiter dafür zu ſorgen, daß die Tra
dition des Frontſoldatentums der Ju-
gend übermittelt wird, und daß dieſe Tradition
mit ihren hohen ſoldatiſchen Tugenden das Erbe der
nachkommenden Geſchlechter wird. Für dieſe Tradi-
tion, für die deutſche Volks gemeinſchaft und für die
hohen Ziele des Führers Adolf Hitler treu und auf
opfernd einzutreten, iſt und bleibt für die Frontkämpfer
die Aufgabe.

Der Ortsgruppenführer wies ferner auf die Be-
deutung des nationalen Feiertages hin, der am kom
menden Mittwoch zum drittenmal vom geſamten Volk
feſtlich begangen wird. Zum drittenmal wird dieſer
Tag, der einſt im Zeichen der Demonſtrationen des
Klaſſenkampfes und Klaſſenhaſſes ſtand, der ganzen
Welt die Einmütigkeit des deutſchen Volkes beweiſen.
Als Tag der nationalen Arbeit feierte das deutſche
Volk im erſten Jahre nach der nationalſozialiſtiſchen
Machtübernahme den erſten Mai, der dann durch
Reichsgeſetz im Jahre 1934 zum „Nationalen Feiertag
des deutſchen Volkes“ erhoben wurde. Der Sinn des
Tages iſt aber derſelbe geblieben. Jn ſeiner großen
Rede auf dem Tempelhofer Feld am 1. Mai 1933 ſagte
der Führer: „Das iſt der Sinn des 1. Mai, daß in ihm
alle die Menſchen, die im großen Räderwerk unſerer
nationalen Arbeit tätig ſind, zueinanderfinden und ſich
einmal im Jahr wieder die Hand reichen in der Er-
kenntnis, daß nichts geſchehen kann, wenn nicht alle
ihren Teil der Leiſtung und der Arbeit dabei voll
bringen.“ Als Tag aller Schaffenden bleibt der
nationale Feiertag der Tag der Volksgemeinſchaft.

Den weiteren Teil des Abends füllte ein Schmal-
film aus über den

Aufmarſch des NSsDFB. (Stahlhelm) Gau Deſſau

am 2. Dezember 1934 in Deſſau. Die Vorführung
durch Kam. Höpke fand reichen Beifall, da der Film
trotz ſeiner kleinen Bilder alle Ereigniſſe klar erkennen
ließ; die Ankunft der Sonderzüge, den vorzüglich ge
leiteten Aufmarſch, das Einholen des Bundesführers
Seldte durch eine Autoſtaffel der Gauführung, die Be
grüßung des Reichsſtatthalters Löper, den Aufmarſch
der SA.- und NSDFB.-Ehrenſtürme und ſchließlich
den gewaltigen Aufmarſch der 18 000 Mann mit über
600 Fahnen auf dem Marktplatz in Deſſau. Durch
ſehr gewählten Wechſel zwiſchen Aufnahmen der Maſſen
und guten Ausſchnitten als Nah- und Höhenbilder
kann man dem Film eine gute Wirkung nicht ab
ſprechen. Flotte Muſikſtücke der Kameradenkapelle und
Frontſoldatenlieder wechſelten miteinander ab.

Nachdem dem Führer und dem Vaterland der
S dargebracht war, ſchloß Kam. Ploetz den

ndD. e

Kriegsgefangenentagung an der Saar
Die Reichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener

(REK.) begeht ihren 2 stag am 25. bis 27. Mai
in St. Jngbert im Saarland. Jm Gedenken an
ihre vor 15 Jahren erfolgte Heimkehr aus den Stachel
drahtlagern in aller Welt, wollen die ehem. Kriegs
gefangenen ihrer beſonderen Verbundenheit mit
jetzt ins Mutterland heimgekehrten Volksgenoſſen ane Saar Ausdruck geben. Eine Ausſtellung „Deutſches

Volkstum in Feſſeln“ des „Archiv und Muſeum der
Kriegsgefangenſchaft“ und große öffentliche Kund-
gebungen werden Zeugnis ablegen von dem Kampf der
ehem. Kriegsgefangenen für Volk und Heimat. Reichs
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iſſar Gauleiter Bürdckel hat die Schirmherr
ſchaft der REK.Bundestagung übernommen. Der
Bundesführer W. Freiherr von Lerſner, Pots-
dam, erläßt folgenden Aufruf:

„Kameraden! Vor 15 Jahren: Hunderttauſende
deutſcher Kriegsgefangener ſtehen heimkehrend an der
Schwelle der Heimat. Hinter ihnen: Gefangenſchaft.
Gefangenſchaft durch Verſailles! Der Kampf geht
weiter. Um dieſes Kampfes willen ſtehen wir 15 Jahre
hindurch, oft bis zu 60 Prozent Arbeitsloſe, zuſammen.
Die Geſinnung der Front, das Erlebnis der Ge
fangenſchaft und der Glaube an Deutſchland werden
Grundlage unſeres Bundes.

15 Jahre ſind vorbei. Aus Erinnerungen ſind Er-
kenntniſſe geworden. JHeute der Heimkehr gedenken heißt: hinein mit den
Erkenntniſſen in das neue Wollen, in das neue Wer-
den, in die neue Zeit!

Es geht um Gleiches, damals wie heute: um deut
ſches Weſen. J

An der Saar, die um die Heimkehr in die Heimat
gekämpft hat, laßt uns der Stunde unſerer Heim-
kehrer gedenken Mannſchaft der REK., Kameraden,
die ihr einſt zwiſchen allen Völkern der Erde mit uns
gekämpft habt, auf zum Bundestag der REK. am 25.
und 27. Mai in der Arbeitsſtadt St. Jngbert! An
Deutſchlands ren laßt es uns ſagen, daß aus Ge-
fangenſchaft und Opfertod immer neuer Wille und
neues Leben wird.“

Anmeldungen und Anfragen an H. Bayer, Jng-
bertSaar, AlbertWeißgerber-Allee 5, und Oskar
Rudolph, Merſeburg, Friedrichſtraße 30.

„Kollegen.“
Auf dem Verdeck eines Berliner Omnibuſſes ſaßen

zwei Ganoven und unterhielten ſich.
„Du, Ede“, ſagte der eine, „wat is eigentl der

Unterſchied zwiſchen Bildung, Anſtand und Ta
„Hm, det is ni ſo einfach zu ſagen. Alſo an

genommen, du wärſt 'n
„Ede, haſte Heimweh nach de Schariteh?
„Nich uffrejen, Maxe, ick ſage angenommen, ick

ſetze den Fall. Alſo angenommen, du ein
Taſchendieb und klauſt mir ins Gedrängel

und ick gert det d zum Jund e: Herr Wach ta, ſage ick, nehm5 rähat mir de Uhr jeklaut alſo ſiehſte, det is
ildung.“
„Ra, ick danke vor Bildung in di Falle.„Alſo jut, Maxe, wenn ick mir u i

ſondern bloß anſtändig benehmen will, denn red ick

n e Pereent a et Bee deseenen u rozent ude den Omnibus h mehr von 'ner Kaffeemühle
unterſcheiden kannſt.“

Maxe ſchweigt und wird ig.
„Nu kann ick aber e ſin.

ir:

herkommen. Wir heben eenen und denn
ick meine Uhr wieder und deine noch dazu und du haſt

di
ſagt: „Na, Ede, jib
zu, du haſt dir taktvoll benommen.“

Amtsgericht Weißenfels.
Nach 39 jähriger Ehe noch auseinandergegangen.
L. S. aus Weißenfels war des Betrugs an

klagt. Nach 39jähriger Ehe war der Angeklagte mitine Frau in Zwiſtigkeiten geraten, und als man
auseinanderging, zeigte Frau S. ihren Ehemann beim
Wohlfahrtsamt an. Dieſer hatte im Jahre 1934
wöchentlich 11,50 RM. Wohlfahrtsunterſtützung be
zogen und als früherer Lofomotivführer von der
Reichsbahn eine Unterſtützung von monatlich 31,50
Reichsmark erhalten, die verſchwiegen wurde. Jn-
folge ſeiner bisherigen Unbeſcholtenheit kam S. mit
einer Woche Gefängnis davon und es wurde
ihm der Rat gegeben, ein Gnadengeſuch beh. Straf-
ausſetzung einzureichen.

Geſtoppelt oder geſtohlen?
Als im November 1934 beim Rittergut Zörbitz

mehrfach auf dem Felde liegende Zuckerrüben geſtohlen
wurden, wurde auch in Nellſchütz nach den Dieben

orſcht und bei einer Hausſuchung bei O. Sch. 12
entner Zuckerrüben im Keller vorgefunden. Wegen
bertretu des Feld und Forſtpolizeigeſetzes er

hielten Sch. und ſeine Ehefrau hierauf eine Straf-
verfügung von je 10 RM. it der Begründung, daß
es ſich nicht um geſtohlene, ſondern um geſtoppelte
e gehandelt habe, wurde Einſpruch erhoben.

ieſer wurde jedoch koſtenpflichtig verworfen.

Wo blieb der 12. Sack Schrot?

Ein Bauer aus Großkorbetha hatte imebruar 1935 durch ſeinen Kutſcher A. T. 12 Sack
rſte in die Mühle D. fahren laſſen, die geſchrotet

werden ſollten. Als das Schrot am 15. Februar ab-
olt werden ſollte, waren erſt 3 Säcke fertig, die dem
tſcher mitgegeben wurden. Die reſtlichen 9 Säcke

Schrot wurden dann am anderen Tage abgeholt. Es
ſtellte ſich aber heraus, daß der Kutſcher nur 11 Säcke
ablieferte. Er behauptete nämlich, am erſten Tage nur
zwei Säcke empfangen zu haben. Wegen Unterſchla
ger erhielt T. deshalb eine Strafverfügung über
30 RM. Mit ſeinem Einſpruch kam er aber aus dem
Regen in die Traufe. Da der Müller und ſein Sohn
eidlich bekundeten, daß insgeſamt 12 Säcke Schrot ab
r wurden, erkannte das Gericht jetzt auf zwei

ochen Gefängnis.

Amtsgericht Naumburg.
Rudolf R. hatte ſich Eingang in den verſchloſſenen

Getreideboden der Domäne Kukulau verſchafft und
2 Zentner Ro D7 und etwa 50 Pfund Roggenſchrotund Kartoffel ocken geſtohlen. Er wurde wegen

Diebſtahls zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt.
Gerhard B. aus Naumburg hat einen ihm vom

Gerichtsvollzieher gepfändeten Radioapparat verkauft.
Er wurde wegen Pfandbruches zu 3 Monaten Ge
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Aus cem Gerichtssaa
Karl Tr. hatte wegen Entziehung von der Unterhaltspflicht gegenüber ſeiner Frag einen Strafbefehl

über 20 RM. Geldſtrafe oder 10 Tagen Ha
Auf ſeinen Einſpruch, daß er ulden

erhalten.
alber zur

Zahlung nicht in der Lage geweſen ſei zu zahlen,wir die Strafe auf 6 R. oder 2 Lage Haft er

mäßigt.
t

In der Silveſternacht ſtieß Kurt F., aus einer Gaſt
wirtſchaft kommend, vor der Haustür mit Richard M.
aufeinander, wobei M. ohne jede vorausgegangene
Auseinanderſetzung F. mit ſeiner r über den
Kopf ſchlug, ſo da im Lokal von einem Sanitäter
verbunden und zum Arzt gebracht werden mußte. Da
M. bereits wegen Körperverletzung und er
brechens mit 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis vorbeſtraft
iſt, wurde er wegen Körperverletzung durch gefähr-

Werkzeug zu 6 Monaten Gefängnis ver

Weiße Wand

„Die Jnſel.“
Lichtſpielhaus „Sonne“.

Mit dem Großfilm „Die Jnſel“ bringt die Ufa ein
Werk heraus, daß ſowohl hinſichtlich ſeiner er
ſie Handlung, ſeines Milieus, ſeiner
einer Ausſtattung in die kleine Gruppe der „Spitzen“

Filme einzureichen iſt. Für die erregende Ha iſt
eine Botſchaft gewählt eine „Jnſel“ in fre
Land die in dramatiſcher Folge von e
in das perſönliche Schickſal einzelner Botſchafts
glieder eingreifender Verwicklungen erzählt. Die
„Jnſel“ iſt mehr als ein bloßer Unterhaltungsfilm: ſie
ſchildert die hohe Aufgabe und die Verantwortung, die
jeder zur Botſchaft Gehörende als Repräſentant ſeines
Volkes zu erfüllen bzw. zu tragen hat, und die jedem,
wann und wo es auch ſei, die Pflicht tadelloſer Lebens

auferlegt. Faſgzinierend verkörpert Otto
reßler den Botſchafter. Spannend folgt man

ſeinen Bemühungen um politiſche Verträge und um
die Reinhaltung des Schildes er Botſchaft anderer-
ſeits. Heinz Cleve und Hubert Meyerinck voll
bringen zwei beachtenswert ſchauſpieleriſche Leiſtun

en; in knappen aber eindringlichen Strichen zeichnet
einz Cleve den Militärattaché, der in die Hände eines

Verbrechers fällt, in ſeiner Not die Schuld einer Scheck
fälſchung guf ſich lädt und dies dann mit dem Tode
büßt. Die Vertreter der Unterwelt: Andreas Engel-
mann als ſchmutziger Geſchäftemacher, Erpreſſer und
Falſchſpieler; ſein Gegenpart iſt Francoiſe Roſay
als Jnhaberin und Sängerin eines Nachtlokals. Bri-
gitte Helm und Willy Fritſ 4 ſpielen mit Jnnigkeit
und Friſche ihre Rollen und ſind auch hier wieder die
Lieblinge des Publikums. Ein groß angelegtes Film-
werk! Jm Beiprogramm Eine ſchöner Naturfilm,
ein heiterer Kurztonfilm „Abſchieds-Symphonie“ und
„Fox tönende Wochenſchau“.
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Vei der Jahrhundertfeier der Merſeburger Stadt
ſparkaſſe wurde auch ihres erſten Rendanten gedacht,
den Bürgermeiſter Seffner, der Gründer dieſesmeinnützigen Geldinſtituts, als den eigentlichen ur.
heber der ſich ſo ſegensreich auswirkenden Einrichtung
bezeichnet. Der „alte Zſchetzſchingck“, wie er meiſt im
Volksmund genannt wurde, war in unſerer Stadt und
ihrer näheren Umgebung eine der beſtbekannteſten

önlichkeiten, ein alter preußiſcher Beamter von
echtem Schrot und Korn, der ein halbes Jahrhundert
in der Merſeburger Stadtverwaltung tätig war, zuletzt
als Rendant der Stadthauptkaſſe und der Städtiſchen
Sparkaſſe. Aber ſchon vor ſeinem Eintritt in die
ſtädtiſche Verwaltung war Zſchetzſchingc in einer Be
hörde tätig, da er bereits 1818 bis 1825 bei der König
lichen Regierung zu Merſeburg als „Hülfs-Calculator“
beſchäfti wurde. Ja, der eigentliche Beginn ſeiner
Dienſtle tungen ſcheint noch länger zurückzuliegen, da
n ſt in h Eingabe gen h Mai 1825 bereits

„einer 13jährigen, größtentheils unentgeldlichenDienſtleiſtung theils bei König Kaſſen, theils bei der
Landesbehörde ſelbſt“ ſpricht. theils vel d

Zur Entlaſtung des Kommunalrendanten Koeppe
nd man es 1825 für notwendig, die Einnahme der

Königlichen, ſeither von der Kämmerei-Einnahme er
hobenen Steuern von deſſen Amtsobliegenheiten abzu
Zzweigen. Der Raths- und Kommune-Einnehmer
Koeppe erklärte ſich dazu bereit, auf den vierten Teil
ſeines 600 Taler betragenden Jahresgehalts zu ver
gen welche 150 Taler dem neuen Beamten als Ge

Einnehmer wurde arg nur auf Kjährliche Kün
J auch noch kein Geſchäftslokal, ſo daß die Ablieferung en e ehe

Bekanntmachung in dem
„Hffentlichen Anzeiger zum Amtsblatt der Königlichen

vom 11. Mai 1825 hervorgeht) inZſchetzſchingcks Wohnung, Sligrube 15, er
folgen mußte. Zu dem Jahresgehalt von 150 Taler
bekam der Steuereinnehmer jedoch noch einen prozentualen Anteil der vereinnahmten Gelder, die ſo
genannte „Tantieme“.

Am 6. Mai 1825 wurde Fſchetzſchingck offiziell ernannt, vereidigt und erklärte ſie e e bereit,
die Function eines StadtSteuerEinnehmers von

jetzt ab zu übernehmen und demnach ſich der Verein
m Einziehung und Verrechnung, auch Abliefe
rung aller Königl. Abgaben, deren Einnahme der
Kommune obliegt und welche gegenwärtig in der
Grund, Schock, Quatember und Gewerbeſteuer be
ſtehen, dergeſtalt zu unterziehen, daß er alle dieſe
Steuern vom Neujahr 1825 ab vereinnahmt und
berechnet und ſich, was die Quatember- und Gewerbe
ſteuer anbetrifft, deshalb mit pp. Koeppen wegen der
bereits auf ſolche erfolgten Zahlungen bauseinanderſetzt“. gten Zahlungen berechnet und

Bereits zwei Monate ſpäter war der RathsEin-
nehmer Koeppe gezwungen, wegen einer immer mehr
zunehmenden Schwäche der Augen den Magiſtrat zu
bitten, ihn von der Verwaltung der Raths- Einnahme
zu entbinden, zumal ſein Aſſiſtent, Lieutnant von
Wolffersdorff, kürz vorher „mit dem Todt abgegangen
iſt“ und ſich dadurch die Amtsgeſchäfte ſehr vermehrt
hatten. Auf Grund einer Eingabe des Zſchetzſchingek
erklärte ſich der Magiſtrat bereit, die Raths- und
Kommune Einnahme wieder mit der Stadt- Einnahme
zu verbinden und in die Hand Zſchetzſchingcks zu legen,
dem als Hilfe der hieſige anſäſſige Bürger Herr
Friedrich Auguſt Kun ze als Controleur und Aſſiſtent
beigegeben wurde. Das Gehalt erhöhte ſich dadurch
für l 8lbinge u W Fixum, doch mußte

ür das erweiterte Amt eine neue Kauti2000 Taler ſtellen. on von
Mit klarem Blick hatte Zſchetzſchingck die NützlichkeitGründe er Mihen an r Pereits h

nung einer ſolchen in Merſeburg angeregt. DieAufſichtsbehörden lehnten damals das Projert ch ab,

aber der betriebſame Rendant ließ ſich dadurch nicht
entmutigen und arbeitete weiter an den Vorbedingun-
gen einer ſolchen Gründung Sieben Jahre ſpäter
erlebte er denn auch die Freude, daß die Städtiſche
Sparkaſſe zu Merſeburg, deren hundertjähriges Jubi
läum wir kürzlich feierten, gegründet werden konnte,
nachdem ſich der nunmehrige Stadt Hauptkaſſenrendant
Iſchetzſchingck und ſein Servis-Rendant Frahnert
bereit erklärt hatten, die Kaſſengeſchäfte des neuen
Geldinſtituts unentgeltlich zu verwalten, ſolange der
Umfang ſich nicht ganz erheblich vermehren würde.
Der letztere Umſtand trat jedoch ſehr bald ein, und
ſchon 1838 mußte Zſchetzſchingck noch ein Gehilfe be
willigt werden.

Der Geſchäftsbereich der Steuerkaſſe vermehrte ſich
im Laufe der Jahre, und auch der Sparkaſſenverkehr
nahm unter der geſchickten Leitung ſchetzſchingcks
immer größeren Um fang an. Der Wichtigkeit ſeiner
Perſon bewußt, beantragte der Rendant eine erhebliche
Aufbeſſerung ſeines Gehalts, mit der ſich die Stadt
verordnetenverſammlung jedoch nicht in voller Höhe
einverſtanden erklärte. Es kam zu erheblichen Span-
nungen des alten Rendanten mit dieſer Körperſchaft,
die ſich ſo verſtärkten, daß Zſchetzſchingck, nach Ab
weiſung ſeiner Beſchwerde ſeitens der Regierung, um
Enthebung von der Verwaltung der Sparkaſſe bat.
Die Differenz wurde dann jedoch wieder beigelegt,
und nachdem dem StadthauptkaſſenRendanten 1856
auch noch die Weg der Kreisſtändiſchen Kaſſe
und dann die Kaſſengeſchäfte des unterdeſſen ver
einigten geſamten ſtädtiſchen Schulweſens übertragen
worden waren, ſtellte ſich ſein Gehalt auf 830 Taler.

Die ungeheure Arbeitslaſt war an dem alten Be
amten nicht ſpurlos vorübergegangen, und 1848 mußte
er um Bewilligung eines vierwöchigen Urlaubs bitten,
den er zur Stärkung ſeiner Geſundheit in Friedrichroda
verbrachte. Dieſe notwendige Urlaubsbewilligung
wiederholte ſich dann alle Jahre, bis die infolge ſeinesAlters immer mehr zunehmende Körperſchwache den

alten Rendanten zwang, am 29. Auguſt 1874, nach
50jähriger Dienſtzeit in der Kaſſenverwaltung des
Merſeburger Magiſtrats, um Penſionierung nachzu
ſuchen. Dieſe wurde ab 1. Februar 1875 ausgeſprochen
und in Anbetracht ſeiner Verdienſte um die Stadtver-
als eine Ruhegehalt von 787 Th. 15 Sgr. be
willigt.x mühevolle Dienſtjahre in der öffentlichen Ver

waltung hatte 3bhinge hinter ſich und ſeine Treue
im Amt erkannte die hohe Obrigkeit auch dankbar an,
indem ſie ihm für ſeine gewiſſenhafte Pflichterfüllung
den Roten Adler-Orden 4. Klaſſe verlieh. Mehr
gefreut wird ſich aber der alte in ck haben,als die Stadt ihm zu Ehren im „Gol enen Arm eine
Abſchiedsfeier mit einem ſolennen Feſteſſen ver-
anſtaltete. Trotzdem das Couvert 3,50 Mark koſtete,
ein für die damalige Je ſehr hoher Preis, nahmen
außer dem Magiſtrat die geſamten Stadtverordneten
ſowie Vertreter aller Merſeburger Behörden an dem
Diner teil, und in zahlreichen Reden wurden die Ver-
dienſte des alten Beamten um Stadt und Kreis Merſe
burg gebührend gewürdigt.

Mer e burger. Korreſpondenf (Mikteldeufſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, der 27. April 1885.

Der alte 2schetzschingke
Ein BSeamtenfeben

Genau zehn Jahre konnte ſich der alte Rendant des
wohlverdienten Ruheſtandes erfreuen. Die letzte Notiz
in ſeinem r v n Perſonal- Aktenſtück beſagt am
4. Februar 1885, „der Stadt HauptkaſſenRendant
a. D. ginge Morgen 4 Uhr verſtorben“
iſt. Ein en in vorbildlicher altpreußiſcher Pflicht
erfüllung war zu Ende gegangen. Wenn wir jetzt das
hundertjährige Beſtehen unſerer Sparkaſſe feiern
können, ſo erſcheint es wohl recht und billig, daß auch
gebührend des Mannes g wird, deſſen Initiative
und Arbeitſamkeit überhaupt ihr Entſtehen zu danken iſt.

h M

Wo cie Erde viermal täglich bebt
ei in der d ſeine Bedeutung im japaniſchenFormoſa, ſeine Lage v a ſeine e nung im jap

Die Jnſel Formoſa 36 000 Quadratkilometer
mit 4 Mill. Einwohnern, darunter 200 000 Japanern
iſt einer der wichtigſten Pfeiler des japaniſchen Kolonial
reiches. Sie ſtellt ſich als eine tropiſche Wirtſchafts
kolonie dar, die Japan hauptſächlich Nahrungsmittel
und Rohſtoffe, wie Tee, Zucker und Kohle ſendet und
Düngemittel und Fertigwaren von Japan aufnimmtt.
Seit 1895 gehört die zu ſieben Achteln von Chineſen
bewohnte Jnſel zu Japan, das dort Eiſenbahnen und
ſonſtige moderne Errungenſchaften in vierzigjähriger
Arbeit eingeführt hat.

Der Maibaum in der Reichshauptſtadt.

e i
J e S W S Ve

Fodor-Bildmatern-Dienſt.

Der mächtige Fichtenſtamm, den der Gau Bayeriſche Oſtmark der Reichshauptſtadt als Maibaum geſchenkt
hat, iſt mit ſeiner Begleitmannſchaft in Berlin ei troffen. Der Stamm iſt 47 Meter lang und ruht auf

fünf Güterwagen.

7000 Hancwerkesgesellen
wandern dqureh Deutsehfandd

Abſchiedskundgebung vor dem Berliner Schloß. Dr. Ley über den Sinn des Geſellenwanderns.
Ein neuer und doch ſo alter Brauch im deutſchen

Handwerk lebt wieder auf: das Geſellenwandern.
1000 Geſellen aus allen Zweigen des Handwerks ſind
am Donnerstag in den verſchiedenſten Gegenden des
Reiches nach feſtgelegtem Plan in einer Art Aus
tauſchverfahren auf die Wanderſchaft gegangen. Den
75 Geſellen aus Groß-Berlin, die nun für ein Jahr
von der Reichshauptſtadt Abſchied nahmen, gaben Ab-
ordnungen des geſamten Großberliner Handwerks
das Geleit.

Marſchmäßig ausgerüſtet, mit einem Wanderſtab
aus gedrehtem Holz, ſtanden die 75 Geſellen vor dem
Schloß, umgeben von den Handwerksabordnungen
aller Sparten in Berufstracht. Auf der Schloßrampe

fand ſich re Reichsorgoniſgtionsleiter Dr. Le yein, um die ne 51 die Wanderſchaft zu
entſenden, mit ihm der Reichshandwerksmeiſter und
Leiter der Reichsbetriebsgemeinſchaft Handwerk,
W. G. Schmidt, ferner der Reichsfachgruppen-
walter Fedtke, Vertreter des Amtes Reiſen und
Wandern der DAF., der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“, der PO. und andere mehr.

Nach einleitenden Begrüßungsworten des Reichs
fachgruppenwalters Fedtke ſprach Dr. Ley über den
Sinn des Geſellenwanderns. 75 junge Menſchen wan-
dern hinaus aus dieſer großen Stadt, gleichzeitig 1000
im ganzen deutſchen Vaterland. Es iſt das nur ein

e r ,fm ,„Z, t n n”4.ſD4’D—“-—r

Anfang. Aber wir werden beweiſen, daß wir auch
dieſen Anfang weiterführen und beenden.

Zweiflern ſei geſagt, daß wir nicht ruhen
werden, bis die jungen Menſchen des ganzen
Volkes wieder wandern.

Wir tun das aus dreierlei Gründen:
Das Geſellentum ſoll damit wieder die Geltung

bekommen, die ihm einſt ſchon zukam. Wir wollen
ferner, daß der junge deutſche Menſch ſein Vaterland
kennenlernt, denn er muß es kennen, um es recht
ſhagen und um es lieben zu können. Und nicht zuletzt
wollen wir die letzten Überreſte konfeſſioneller Geſellen
veveine damit zerſchlagen. Wir können auch auf dieſem
Gebiet Zwieſpalt und Zerſetzung nicht dulden. Wir
können nicht einſehen, daß der katholiſche Bäckergeſelle
ein anderer ſei als der evangeliſche. Wir werden beide
nur fragen, ſo rief Dr. Ley unter ſtürmiſcher Zuſtim
mung aus, ob ſie Deutſche ſind!

So wandert dann hinaus, ihr jungen Menſchen!
Lernt Deutſchland kennen, haltet euch ſtolz und wacker,
wenn auch das Schickſal euch dann und wann keinen
Sonnenſchein gibt. Dieſes Wanderjahr ſolk für euch
ein Jahr der Erziehung, des Hartwerdens, der Kamerad
ſchaft ſein, das Jahr eurer Erziehung zu nationalen
Sozialiſten, die in Treue zum Führer ſtehen. Wandert
hinaus im Geiſte des Führers, ihr wandert für das
neue Deutſchland!“ Stürmiſcher Beifall dankte Dr. Ley.

ADAMSONS EMMSCHUHE

Aus dem Ahum: Ademeon, Neue Folge. Verias Dr. Byeler 2 Co. A. G. Beeun V 68, Marhgeeſeresw 26.

Im allgemeinen wird von Formoſa nur wenig ge
ſprochen.
wieder, tritt ſie in den Blickkreis des Jntereſſes, alſo
leider nur zumeiſt aus traurigem Anlaß. Denn von
dem Fluch, der über Japan laſtet, das erdbebenreichſte
Land der Welt zu ſein, iſt auch Formoſa nicht aus

nommen. Gerade der Oſtrand Aſiens, zu dem dieFuſel geographiſch gehört, zählt mit 1500 bis 1600

Erdbeben im Jahresdurchſchnitt zu den erdbebenreichſten
Gegenden der Erde. Auf Formoſa ſelbſt entfallen ſogar
im Tagesdurchſchnitt vier bis fünf, die ſelbſtverſtändlich
nicht immer von ſolchem kataſtrophalen Ausmaß be
gleitet ſind wie das letzte, dem über 3000 Menſchen
zum Opfer fielen. Die geographiſche wie die ſeismo-
raphiſche Wiſſenſchaft iſt ſich über die Urſache der Erdheben an der chineſiſchen Oſtküſte und in Japan durch

aus im klaren Der eigentliche Vulkanismus iſt nicht
ſo ſtark, daß er derartige Erſchütterungen herbeiführen
könnte. Die Erdbebenkataſtrophen im Oſten, deren
ſchlimmſte am 1 September 1923 mit 142 000 Todes
opfern war, haben alle die gleiche Urſache, nämlich die
Zuſammenziehung der Erdrinde. Es handelt ſich alſo
um ausgeſprochene tektoniſche Beben, bei denen die
Auswirkungen, wie gerade jetzt wieder auf Formoſa,
nicht auf einen kleinen Herd beſchränkt bleiben, ſondern
weite Landſtriche im Umfang von vielen Hunderten,
ja Tauſenden von Quadratkilometern umfaſſen.

Nach der herrſchenden Theorie verliert die Erde durch
das Weltall, das eine Durchſchnittstemperatur von minus
273 Grad Celſius hat, immer mehr an Wärme. Damit iſt
eine langſam fortſchreitende Zuſammenſchrumpfung der
Erdoberfläche verbunden. Das Erdinnere vermag infolge
eines teils feuerförmigen, teils gasförmigen Zuſtandes

ieſer Erkaltung nachzugeben, nicht aber die Erdrinde,
die eine verhältnismäßig dünne Geſteinshaut iſt, ſo daß
ſtarke ſeitliche oder tangentiale Spannungen auftreten,
die zunächſt zu Faltenbildungen auf der Erde führen.
Dieſe Faltenbildung ſelbſt findet ihre Grenze in dem
feſten Geſtein, das die Rinde unſerer Erde umgibt, da
es ſich nur bis zu einem beſtimmten Maß in Falten
umbiegen läßt. Wird die Grenze überſchritten, ſo treten
Riſſe auf, die um ſo gewaltiger ſind, je länger die
Geſteinsſchicht dem tangentialen Druck ſtandhalten konnte.

Auf den meiſten Gebieten der Erdoberfläche gehen
dieſe Verſchiebungen in ſo langſamem Tempo vor ſich,
daß ſie nicht verſpürt werden. Man hat berechnet, d
es durchſchnittlich alle zwei Stunden irgendwo eine
merkliche Erſchütterung gibt, die natürlich nur von den
feinſten ſeismographiſchen Jnſtrumenten regiſtriert wird.
Wo aber die Erde ſtark gefaltet iſt, erfolgt die Ver
ſchiebung der Stollen untereinander ruckweiſe unter
heftigen Stößen. Gerade Formoſa und Japan weiſen
eine beſonders ſtarke Faltenbildung auf. Dies iſt ſowohl
an den hohen Kettengebirgen zu erkennen wie an dem

zu ungeheurer Meerestiefe. Findet man doch in der
Nähe der Oſtküſte von Formoſa Tiefen von mehr als
8500 Meter, und auf dieſe Weiſe ergeben ſich bei gleich
zeitigem Vorhandenſein von hohen Gebirgsketten Höhen

Erdmaſſen aufeinander gelagert, die ſich in ſtändiger
Spannung befinden und auf einen Ausgleich drängen.
Wenn ſich auch ähnliche Verhältniſſe am europäiſch-
aſiatiſchen Feſtland vom Himalaya bis zu den Alpen
finden, kann man doch von Formoſa und den benach-
barten Gebieten Chinas und Japans ſagen, daß ſich
hier die eigentliche Bruchzone der Erdoberfläche befindet.

So eigenartig es klingen mag, ſo iſt es doch Tatſache,
daß. Erdbeben für Japan nicht nur eine Natur xo

bedeuten, ſondern auch eine politiſche Angelegenheit ſind
Durch das Erdbeben von 1923 wurden zahlreig
Kriegsſchiffe ſo ſchwer beſchädigt, daß ſie kegifunfäg
wurden. Eine Reihe wichtiger Hafen und anlagen
wurde vollſtändig zerſtört, ſo daß Japan faſt ein volles

den früheren Stand gebracht hatte. Das andere Moment
liegt in der Bedrohung der Bevölkerungsdichte. Man
muß der Zähigkeit des japaniſchen Volkes, das immer
wieder die zerſtörten Städte und Dörfer errichtet hat
und noch immer nicht den Kampf mit den Natur-
gewalten aufgibt, die größte Bewunderung ausſprechen,
aber man muß auch damit rechnen, daß einmal eine
große Auswanderung aus den bedrohten Gebieten Alt-
Japans und auch Formoſas einſetzt. Der Hauptgrund,
weshalb Japan an der Mandſchurei intereſſiert iſt, be
ſteht ja neben wirtſchaftlichen Erwägungen in erſter
Linie darin, einen Zufluchtsort für die japaniſche Jnſel-
bevölkerung zu finden, falls dieſe eines Tages auf das
Feſtland überſiedelt.

Das Talglichtdiner
Wie Großfürſt Konſtankin Gerüchtemacher beſtrafte.
Großfürſt Konſtantin, der Bruder Alexander J. von

Rußland, war einſt Gouverneur von Polen. Jn den
Kreiſen des polniſchen Adels waren damals ungſaub
liche Märchen über ruſſiſche Sitten und Gewohnheiten
im Und obwohl der Großfürſt aus poli
tiſchen Gründen ſelbſt gegen die dümmſten Ge
nicht vorging, ärgerte er ſich doch innerlich ſehr.
Eines Tages wurde ihm nun erzählt daß die Ruſſen
mit Vorliebe Talglichter äßen, und daß er, der Groß-
fürſt, ein ganz beſonderer Liebhaber dieſer für ruſſiſche
Begriffe köſtlichen Speiſe ſei

Jetzt wollte der Großfürſt ſich an den Schand-
mäulern rächen und erließ die Einladung zu einem
Diner, zu dem alle die Herrſchaften eingeladen wurden
die ſich über die Talglichtgeſchichte ausgelaſſen hatten.

Als die Stimmung auf dem Höhepunkt war, winkte
der Großfürſt dem Hausmeiſter und erklärte: „Jetzt
kommt mein Leibgericht: ich hoffe, daß es Jhnen allen
ſchmecken wird!“

Nach dieſen Worten wurde eine rieſengroßeSchüſſel auf den Tiſch geſetzt, die einen großen Fan

Talglichter enthielt.

Der Großfürſt fuhr fort: „Das iſt, wie Sie ja
ſern r wiſſen, mein Leibgericht! Greifen Sie nur
üchtig zu!“

Bei dieſen Worten griff der Großfürſt beherzt in
die Schüſſel, nahm eines der Lichter heraus und be
gann es mit gefälligem Appetit zu verſpeiſen.

Jetzt blieb den anderen nichts übrig, als das gleiche
zu tun, und jeder verſuchte mit Todesverachtung,
wenigſtens einen Biſſen ſeines Lichtes zu verzehren.

Es waren nämlich alles echte Lichter bis auf das
des Großfürſten, das aus Creme mit Eis beſtand.

Fräulein Venus.
Coſima litt oft unter den Launen ihrer Dienſt

mädchen. Um ihnen klar zu machen, daß ihr Aufent
halt in dem Künſtlerhauſe ihnen ſpäter von größtem
Vorteil ſein könnte, erwähnte ſie das immer, wenn
die ſtörriſchen Köchinnen einen Dickſchädel an den
Tag legten.

Jhre Anna aber erklärte ihr eines Tages kurzweg:
„Bei mir iſt nur ausſchlaggebend: Heiratet mich

mein Tannhäuſer oder läßt er es bleiben. TJhr Tann
häuſer kann mir nichts helfen.“

ur bei großen Erdbebenkataſtrophen, wie jetzt

unmittelbaren Abfall des Landes an den Randgebieten

unterſchiede von 12 000--15 000 Meter. Hier find alſo

Jahrzehnt brauchte, bis es ſeine Seemacht wieder auf
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e. W. Merſeburger Koreeſyendent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 27. April 1838.

Aus Alte280 000 NM. W
im Kreiſe Bitterfeld.

Bitterfeld. Das Baraufkommen1934/35 im Kreiſe Bitterfeld e de
noch

So r Her Sieer rerhöht ſich noch um eine beim Gau unmitterar ein

h e von 85 000 RM. aus demr n. ch auf n m Es ſind alſoei nungen als i gangenenJahr, das mit 26 000 R ab ſche er

V Wieſel würgt 300 Hühner.
f Siebenhauſen (Kreis Deſſau). Ein Wieſel

drang in den Stall einer hieſig hnerfarmund biß 300 Hühnern die Kehie e en

Drittelmillion für Straßenban
f Köthen. Der außerordenkliche ltsplan

Kreiſes DefſauKölhen weiſt in der Einnahme
833,65 RM., in der Ausgabe 393 993,65 RM. nach,
ſind mikhin 332 000 RM. ohne Deckung. Es handelt
T2 aber nicht um einen wirklichen, ſondern nur

um buchmäßigen Fehlbetrag. Dieſe Summe S
Um und Aunämlich zu W u en d See

Wer die dorm der veſchaf dieſer Gelder ſteht
och nichts feſt. Man hofft, daß ſie aus Reichs oder
Stoatsmitteln zur Verfügung geſtellt werden. Eine

kommt nicht in Frage, da die Kreisverwaltung
der Anſicht iſt, eine weitere Verſchuldung des Kreiſes

verantworten zu können. Erfolgt alſo die Her
aus Staatsmitteln nicht, dann kann die Durch

der Straßenherſtellung nicht erfolgen, was im
der Arbeitsbeſchafft und Wirtſchafts

ſehr zu bedauern wäre. Sehr bedeutſam iſt
unter den Einnahmen des außerordentiichen Haushalts
S von 40 173,60 RM. Erſatz aus dem Fall

ff. Es iſt dies die Summe, die der frühere Kreis
kus er n s a Verfolg des gegen
anhängig gemach hrens an den eiszurückzahlen mußte. r

Elbfähre abgetrieben.
f Coswig (Anhalt). Die Elbfähre, die die Ver

vindung mit Wörlitz herſtellt, wurde abgetrieben. Bis
Neuveran kerung der Fähre konnte nur der Per
wwerkehr mit einem Motorkahn aufrechterhalten

eltſame Entführungsgeſchichte

f Reßleben. Ein Lehrling des Dam ewerkes will auf dem Wege zu ſeiner Arbeitsſtel r
zwei Männern, die einem Auto entſtiegen, überfallen

ſein. Die Männer ſchleppten den Jungen ins
Auto und fuhren mit ihm nach Wendelſtein weiter.
An weitere Einzelheiten kann ſich der Junge, der krank
darniederliegt, nicht erinnern. Gegen 9 Uhr vill er in
der Nähe der Wendelſteiner Brücke wieder zu ſich ge
kemmen ſein. Obwohl der überfall morgens gegen
7, Uhr auf der Wendeiſteiner Straße erfolgte, hat die
Polizei noch keinen Zeugen ermitteln können.

Tödliche Blutvergiftung
durch Kunſtdünger

f Tarkhun (Krs. Wanzleben). Der in einem
ftlichen Betriebe kät 21jährige Arbeiter

Thoms hatte eine kleine Wunde am Hais, die mit

e e i ene BlukverMannes zur Folge ter n
Sn der Trunkenheit tödlich verunglückt.

f Domnitz Die Obduktion des in derWeinske kot an ndenen Paul Wolfſteller hat
ergeben, daß äußere noch innere Verletzungen
vorhanden ſind, ſo daß nach Anſicht der Stagatsanwalt

ein Verbrechen ausgeſchloſſen iſt. Es ſcheink,

e erna r un Erkrinken gefunden hat v
Einbruch in ein Pfarramt.

f Kloſte 1d. Nachts dr iEinbreher g. heliſe Pfarrer Sie ſhegen d
ein Fenſter des Erdgeſchoſſes ein und durchſuchten das
ganze Haus. Dabei nahmen ſie Kleidungsſtkücke,
Lebensmiltel, ein Lichtbildgerät und ein Fernglas mit.

ſern W r r S rt ungeinen ab. er ſtahlen ſie rren3 garren unKaffetke mit 90 Mark geſtohlen.
f. Schönebeck (Elbe). Einem Gaſtwirt wurde

abends aus ſeinem im zweiten Stock gelegenen
Zimmer ene Kaſſette mit 90 Mark, zwei Trauringen
nd einem Sparkaſſenbuch geſtohlen.

Der luſtige Jecher
Roman von Hanns Peter Sstkolp.

15] (Nachdruck verboten.)
„Jch d be ich Sie auch, Sir Philipps! Dann

iſt ja alles gut! Jch bin nicht ganz arm! Jch habe
igtauſend Pfund, und Sie haben Grundbeſttz,
ertragreich ſein wird, wenn ſich Sir Philipps ein

mal darum kümmert und Geld hineinſteckt. Dieſer
Sir Philipps muß natürlich ein anderer Kerl werden.
Er muß zupacken lernen, muß allmählich begreifen,
daß das Glück auch im Schaffen liegen kann. Und er
wird es können, wenn er mich wirklich lieb hat.“

„Er wird's können!“ ſagte der Baronet leiſe,
er hat dich lieb, Helly!“

Sie ſtanden mitten auf einem Platz, die Sonne
et über grünen Raſen und lodernde Blumen

Leben und Lachen war um ſie.
Aber Sir Philipps ſah nur die Frau an, die ihm

ein gütiges Geſchick in den Weg geführt hatte, in die
er nicht verliebt war, ſondern die er liebte.

Und der große Junge faßte ſie mit einem Male
eng feſt, zog ſie in ſeine Arme und küßte ſie.

rſchrocken, aber doch mit ſehr Augen,
Papaſie ihn an. „Ach, Philipps!

hieren?“
„Was er will! Denes kriegt dich nicht!“ lachte er

wie ein J „Komm', wir wollen dem
Oberſt unſere Verlobung anzeigen.“

Der Oberſt war ſprachlos, als er hörte, was ge
n war. So ſehr er ſich auf der einen Seite

te, andererſeits daß der General erzürnt ſein
würde, wußte er. Darüber war er ſich klar.

„Was wird Denes ſagen?“ ſeufzte der Oberſt.

wird

r Menſch, und er iſt
einem aber daß er auf die Helly

Waſpurgis
f Wernigerode. Ein ſellſames Sehnen und

rühling durch des Menſchen Herz,
die Rakur. So war es

Die Gedanken ſchweifen zurück, ſie ſehen Recken
S hinauf zu den Bergen durch die dichten

älder ziehen, ſie ſehen die in die Nacht hinaus
leuchtenden Feuer. So war es bei den alten Ger

kt der Hexenritt zum
Brocken er gute alte Brocken iſt keines
wegs von alters her der numwobene Unholdsberg

auf dem Seine Sataniſche Majeſtät in der
acht vom 30. April 1. Mai bei lautem und

röhlichem Treiben die chau hält über die Schar
i Dienerinnen und Diener. wird ä
iegeszug antrat, auf dem Brocken ein Aſyl geſuchthätten, um hier t Opferfeſte ruhen Als

Teufel und wilde Männer ſollen ſie verſucht haben,
den geſpenſtergläubigen Franken cht und Schrecken auf

niſchen Andächtigen als unterirdiſche Geiſter verkleidet
und die furchtſamen chriſtlichen Wächter, die die Päſſe

Brocken beſetzt hielten, von ihren Poſten verſcheucht Das ganze enſtiſche Drum und Dran der

Walpurgisnacht hat ſich dann herausgebildet aus den
phantaſtiſchen Aus von den zu Tode gepeinigten
und gequälten lichen Hexen, denen wegen ver
meintlicher Hexereien und Z eien der Prozeß ge
macht wurde. Sie gaben zu, mit dem Teufel Gemein-

vaben, ſie dokannten denn er d e eKälbern oder auf Beſen, Stöcken, Miſ und
anderem Gerät und gaben Darſtellungen des gen ſo

SFeſtes auf dem Brocken, die zwar reine, aus
angſt geborene Phantaſieprodukte waren, aber dennoch
für ausreichend und überzeugend genug gehalten
wurden, um die angeklagten Hexen dem Henker aus

n Am März 1570 r auedlinburgerin, ſie hätte in snact
mit 10 anderen Hexen in i vor der Tür

en. ein beſſ
fahre, ich fahre“ gerufen,

eiſe zum Blocksberg losgegangen.
Auf dem Fluge hätte ſie ein mitfliegender Knecht

dem Brocken hätte man in icher Geſellſchaft
und als der Reigen fei, ſich mit

r Mangelhölzern u Schwingen ver
Den Namen hat die r e wachder heiligen Wal die als Kbtiſſfin zuſammen mitihren Brüdern Winew und Wunibald das Werk des

ein modernes Volk von Teufeln und Hevyen, die ſich,
mit Beſen und Fackeln bewaffnet, die Feuerrede des
Herrn der Unterwelt anhören, um dann, wenn der
Zeiger der Uhr die erſte Minute des neuen Tages an

den neuen Frühlingstag zu grüßen mit dem
iede: „Der Mai iſt gekommen

Schwerer Unfall am Bahnübergang

Ein Toter.
f Elſterwerd a. Ein ſchweres Verkehrsungläck,

das leider ein Menſchenleben forderte, ereignete ſich an

Berlin in Elſterwerda. Ei e nerlin n a werda kam,

ſich auf dem Heim von ſeiner Arbeitsſtätte befand,
an. Der 60jährige Mann wurde mit großer Wucht
vom Rade auf die Schienen der Eiſenbahn
wo er mit ſchweren inneren Verletzu und einerblutenden liegen blieb. er Rarzende Maſt

hatte ihm ferner einen kel eSchiffner wurde in hoffnungs Zuſt ins
Krankenhaus Großenhain gebracht, wo er bald darauf

orben iſt. Der Laſtzug blieb auf dem Bahngleis
ehen. Der Berliner Schnellzug, der bald na

Unglück einfuhr, erlitt eine längere tung, die
Aufräumungsarbeiten Stunden in Anſpruch nahmen
und der Verkehr umgeleitet werden mußke.

Dachſtuhlbrand im Burghaus.
f Aſchers leben. In der erſten Morgenſtunde

entſtand im Dachgeſchoß des Burghauſes ein Brand,
der bei ſeiner Entdeckung bereits bedrohliche Formen
angenommen hatte. Beim Eintreffen der Feuerwehr
ſtand der Da bereits in hellen
D euer, das im Seitenflägel h

as
konnte nach eiwa einſtündi Täkligkeit gelöſcht

Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht ein
wandfrei feſtgeſtellt. Der entſtandene Schaden iſt be
trächtiich.

Schweres Autounglück
bei Förderſtedt.

f Förderſtedkt. Ein aus J wickau ſtammendes
Auio, das aus Richtung Magdeburg kam, ſtieß
mit einem Auto eines Viehhändlers aus Baders-
leben zuſammen. Das Badersleber Auto überſchlug
ſich und wurde ſchwer beſchädigt. Der Kraftiwagen-
führer und zwei junge Leute wurden ziemlich
verletzt, ſo daß ſie ſofort einem Krankenhaus über
wieſen werden mußken. Die Mutter der beiden jungen
Leute, die der vierte JInſaſſe des Badersleber Aufos
war, blieb wie durch ein Wunder unverletzt. Das

wickauer Auto wurde leicht beſchädigt und die darin
indlichen Perſonen kamen mit dem Schrecken davon.

Hochwaſſergefahr an der Wipper.
f Bleicherode. Nach den über dem Eichs-

feld niedergegangenen wolkenbruchartigen R üſſen
iſt die Wipper zum reißenden Strome angeſchwollen.

Kateridee kommen muß, daß ich ſeine Tochter heiraten
ſoll, das iſt wiederum nicht ſchön!“

Wer ſagte das?
Kein anderer als Denes, Major Denes, der eben

in Monte eingetroffen war und im Auto zum Hotel
fuhr. Er ſagte das zu ſich im Selbſtgeſpräch, beim
Anblick der vielen eleganten ſchönen Frauen, die die
Straßen bevölkerten.

Major Denes war kein Koſtverächter. Heiraten
war für ihn eine Sache, der man möglichſt aus dem

hen mußte. Dazu war immer noch Zeit!
ßerdem liebte er einen guten Tropfen, und es

war zehn gegen eins zu wetten, daß ſeine Zukünftige
dieſe Vorliebe kaum teilen würde.

Allerdings eins fiel in die Waagſchale.
Major Denes war nicht reich, er beſaß nur ein

kleines Vermögen, was ihm keine großen Sprünge
erlaubte.

General Nortons Tochter war eine gute Partie.
Er war darüber orientiert, daß ſie fünfzigtauſend
Pfund mütterliches Vermögen beſaß. Das hatte
allerhand zu ſagen!

Nun, Denes, es ſollte alles anders kommen.

Sir Philipps hatte eine ernſte Unterredung mit
dem Direktor Chamois, der bald in Ohnmacht fiel,
als er hörte, daß der Baronet zurücktrat.

Als gebrochener Mann wankte er aus dem Zimmer.
Dann packte ihn die Wut. Er beſchloß, ſeine Pro
viſion auf alle Fälle einzuklagen. Der Baronet mußte
zahlen, denn mit Helly Norton machte er ja eine
ausgezeichnete Partie.

Währenddeſſen beriet der Oberſt in Gemeinſchaft
mit dem jungen Paare, was man wohl tun könne.

„Jch habe einen Gedanken!“ meinte Sir Philipps.
„Denes muß heiraten! Dann ſagt der General auf

alle Frl S n d i trag„Wenn nn Denes ſo ell heiraten teverwundert.

Die Fluren von Rieder- und Obergebra, Sollſtedt,
Bernkerode und Bleicherode ſind weithin über
ſchwemmk. In den unmiktelbar an der Wipper ge
legenen Grundftücken mußten die Keller geräumt

Ackergeſpann von den Fluten fortgeriſſen
f Hed le b Bode). Dereines See Wege an Le Libeige r a

e Genkenr r Bode.nfolge krömung wu Geſpannvon den Fluben ſſen. rch kakkräftige Unter
ter Leute konnte gr

verhütet werden. Junächſt konnten die P
etwa 200 Meier weiter auch der Wagen herausgeholt

Scheune durch Feuer vernichtet

f Dedeleben (r. Oſchersleben). Morgens geriet
die neue Scheune des Paterſchen Hofes in Brand.
Das Feuer, das auch auf angrenzende Gebäude über
zuſpringen drohie, konnke durch das raſche Eingreifen
der Feuerwehr bald gelöſcht werden. Außer der Scheune
wurde ein Teil des Wohnhauſes durch die Flammen
zerſtörkt. Vieh und Gerätſchaften konnken gerettet

Ein Blitz macht Seitenſprünge
f 5chönebeck (Elbe). Hier ſchlug der Blig in

einen Hol der trar

t des ba e etri Zähler Wand und verurſachte eine
Deionakion, durch die zehn re ertrümmert

Leitungen im Gebäude
verſchmorien. Auch an Radioapparaten und Ankennen
in der Nachbarſchaft wurde Schaden angerichtet.

f Großk vroßkorga (Kreis Schweinitz). Ein Bliſchlug in die Scheune des Landwiris Willy len

und zündete ſoforl. Ein Weitergreifen des Feuers
konnke verhindert werden. Maſchinen und Wirtſchafts
geräte ſowie die auf dem Flur lagernden Kartoffeln
wurden jedoch vom Feuer vernichtel. Der 82 jährige
Bauer Auguſt Pienitz, der vom Feld nach Hau
kam und ger an Scheune vorüber ging,
wurde von dem Blitz zu Boden geworfen.

Mit durchſchnittener Pulsader
im M ühlengraben.

f Quedlinb Unterhalb derwurde im Mählengraben ein Mann e e
re Die benachrichtigte Kriminalpyolizei ſtellte

daß es ſich um den Quedlinburger Einwohner

„Die Marquiſel!“ entgegnete der Baronet lachend.
„Das iſt die richtige Partie für Denes! Die Marquiſe

See„Und wer ſoll ihm beibringen te derbe Wer ſonſ
onſt als ich!“ entgegnete Philipps

entſchloſſen. „Laſſen Sie mich nur machen, Oberſt!
Die Sache bringe ich in Ordnung.“

Die Marquiſe traf ein, ſie war noch etwas
echauffiert über den Diebſtahl, aber ſie beruhigte ſich
ſehr bald, als Monſieur Chamois in ihr Zimmer trat.

„Jſt Sir Philipps eingetroffen?“ fragte ſie ihn
ohne alle Förmlichkeit.

„Ja, Frau Marquiſe, aber
„Was aber
„Sir Hobitten tritt zurück!“
Die Marquiſe Eleonora de Latin war eine hoch

gewachſene Frau von wundervollem Wuchs, nur etwas
zu groß, zu derb, ſie erinnerte daran, daß ihr Vater
noch ein einfacher Bauer geweſen war. Sie hatte den
alternden Herrn de Latin als junges Mädchen ge
heiratet, in der ſtillen Hoffnung, daß ſie bald als
W 7 Witwe ſich das Leben ſo angenehm als möglich
machen

Mit 24 Jahren heiratete ſie, der Marquis war
71 Jahre alt, aber er iat ihr nicht den Gefallen, raſch
von der ſchönen Welt zu gehen, ſondern er wurde,
zu ihrem Kummer, 93 Jahre alt, ſo ſauer ſie ihm
auch das Leben machte, und Eleonora war 46 Jahre,
als ſie Witwe wurde.

Die Jugend war vorbei.
Ein Jahr lang trauerte Eleonora um den Gatten,

und dann ging ſie daran, nachzuholen, was nachzu
holen möglich war.

Sie wandte ſich an das Büro „Fortunatas“, das
die Verbindung mit dem Baronet Sir Philipps
Hobitten anbahnte.

Eleonora de Latin hatte ihr Alter ziemlich richtig
angegeben. Ein paar Jahre unterſchlug ſie. Sie

wußte, daß ſie jetzt, mit 47 Jahren, zwar noch eine

inen oder

R ohwein handelt. Ein Ungläcsfall lag nichte h h ero im Walde
h et re r ein ſtürzender

Baum auf den rechten Arm. Die Verletzungen waren
daß Lindau ins Burger K ankenhaus

e We e e See eraren von ſeinen Schmerzen duech den Tod

Vierjähriges Kind ertrunken.
f Friedersdorf. Als der Jungec vier Baſſin mit auf

einer Wieſe an einem Arm der Alten Mulde ſpielle,
enkfernte er ſich in einem unbewachten Augenblick, kam
dabei dem Ufer zu nahe und ſtürzte ins Waſſer. Durch
den Schreck erliit das Kind einen Herzſchlag, dem es

l iſt.ertegen R Selbſtmord.
f. Bad Schmiedeberg. Eine Frau aus Groß

korga u ſuchte durch Erhängen den Tod.

Der Bauerngraben füllt ſich wieder.
Roßla fhäuſer. Der Bauerngraben, einSee, ſeit e au Tlag, wieder Waſſern ger ſich infolge der reichlichen Nieder

chläge in letzter Zeit in den Hohlräumen des Zech
ſteingebirges der benachbarten Höhenzüge wieder großeWaſſermengen angeſammelt hatten, deren Du die

Wom nWe ächüche Waſſeraustritt erfolgte vor etwa

Ausbau des Kurortes Braunlage.
tundel F Braunlage. Die Stadwwerwaltung Braumage

hat eine mitten im Kurort gelegene ieſe in der
Größe von ca. 1,3 ha erwerben können. Dieſe wird
nunmehr nach den Entwürfen des Gartenarchtekten
Hofgartendirektors Dir ks Bad Pyrmont, zu einer
Anlage ausgeſtaltet. Jn Verbindung mit dieſer neuen
Gartenanlage ſollen auch neue Tennisanklagen,
die allen Erforderniſſen eines Turniers ent
ſprechen, gebaut werden. Dazu wird demnächſt eine
Fußgängerbrücke über die Bode gebaut
und damit eine Verbin zu dem ſchönen Kur
garten hergeſtellt. Die Anlagen bilden dann ein

s Band mitten durch den Kurort. Alle dieſe
nlagen bedeuten eine ganz außerordentliche Ver-

ſchönerung des Ortsbildes und heben damit weſentlich
den Charakter Braunlages als Kurort.

Jm Tode vereint
f Sotterhauſen (Kreiz Sangerhauſen). Als

die 78jährige Witwe Marie Höfer mit ihrem iärgker
Enkel auf den Friedhof gegangen war, um das Grab
ihres Mannes für das bevorſtehende Oſterfeſt zu
ſchmücken, ſank ſie am Grabe plötzlich zuſammen. Ein
Se les hatte ihrem arbeitsreichen Leben ein Ende
gemacht.

Fenſterſturz aus Angſt vor dem
Einbrecher.

eiSeltengeräude de

Aus fae und Umgebung
Künſtlerpech.

f Halle. Es war wirklich ein ausgeſprochenes
das den 26 jährigen K. wieder einmal mit dem

Gericht in Berührung brachkte.
Am 13. März 1935 hatten ſich die Tore der Frei-

heit für den Angeklagten wieder einmal aufgetan, und
ſchon wurde der bereits zehnmal vorbeſtrafte junge
Mann wieder rückfällig. Am 23. März ſah er vor
einem Hauſe ein „herrenloſes“ Fahrrad ſtehen. Der
Beſitzwechſel war ſchnell und ohne großes Aufſehen
vollzogen. Der neue „Eigentümer“ ſuchte möglichſt
bald das Stahlroß in klingende Münze umzuwandeln.
Er hatte aber dabei das Pech, das geſtohlene Rad
ausgerechnet dem Vater anzubieten, deſſen Sohn das
Fahrrad geſtohlen war. So mußte K. nach 12 Tagen
Freiheit wieder in Haft. Das Gericht ſah den An
geklagten noch nicht als unverbeſſerlich an und ver
urteilte ihn zu neun Monaten Gefängnis. Der Staats
anwalt hatte 1 Jahre Zuchthaus beantragt.

Der halliſche Fahrraddieb abgeurteilt.
f Halle. Die halliſche Strafkammer verurteilte jetzt

den 47jährigen Franz Ohlſchläger, dem ni
weniger als 80 Fahrraddiebſtähle nachgewieſen wurden,
von denen er 40 zugab, zu 5 Jahren Zuchthaus,
10 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizei
aufſicht.

anſehnliche, ſtattliche Frau, aber keine Schönheit
mehr war.

„Sir Philipps tritt zurück?“ ſtieß die Marquiſe
hervor. „Sie ſchrieben mir doch, daß er einver-
ſtanden ſei?“

„Ja! Aber es kam etwas dazwiſchen!“
„Eine andere Frau!“ drohend wurde Eleonoras

Stimme, ſcharf und ſchneidend.
„Ja, Frau Marquiſe! Sir Philipps hat ſich mit

Miß Helly Norton, der Tochter des Generals Norton,
verlobt.“

„Das iſt eine Gemeinheit!“ ſprudelte die Marquiſe
heraus, alle Beherrſchtheit verlierend. „Jch habe die
Zuſage! Jch beſtehe auf dieſer Verbindung.“Wonſtenr Chamois nd hilflos vor ihr, er ließ die

Flut von Schimpfworten und Verwünſchungen über
ſich ergehen und begriff nicht, daß der Marquis ſolange
an der Seite dieſer Frau ausgehalten hatte.

Alle Tünche fiel von der Frau ab.
„Jch will heiraten, Monſieur Chamois! Jch habe

nicht Luſt, noch ein Jahr zu warten, ich bin nicht mehr
die Jüngſte!“

„Frau Marquiſe, eine Verbindung mit einer honetten
Perſönlichkeit der guten Geſellſchaft

„Jch pfeife auf die gute Geſellſchaft! Ein richtiger
Mann ſoll es ſein! Verſtehen Sie, Monſieur Chamois!
Zryg und ein hübſcher Burſche! Reich braucht er nicht
zu ſein.“

Monſieur Chamois atmete erleichtert auf.
„Frau Marquiſe, Sie werden mit mir zufrieden

ſein! Jch bitte um einen Tag Geduld.“

XII.
Der Unterſuchungsrichter Raymond Dominon nahm

den Klemmer von der langen, ſpitzen Naſe und begann
mit einem ſtrahlenden Lächeln die Gläſer zu putzen.

Es war vormittags 9 Uhr, und eben hatte ihm der
dienſthabende Polizeileutnant von der nächtlichen Ver
haftung zweier Hoteldiebe verichtet, die ohne Zweifel
die Komplicen des bereits feſtgeſetzten Diebes waren,
der die Schmuckſchatulle der Marquiſe de Latin ge
ſtohlen hatte.
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Aus alſer Weſt
„Sraf Zeppelin“ auf dem Nückflug.
Wie die Deutſche Seewarte meldet, iſt das Luft

ſchiff „Graf Zeppelin“ am Donnerstag um 11 Uhr
in Rio de Janeiro zur Rückfahrt nach Pernambuco
geſtartet und paſſierte um 19 Uhr den Küſtenort
Caravellas.

Anfall eines Frachtflugzeuges.
Das planmäßige Frachtflugzeug der FrachtſtreckeFpankiurt a. S chmittags um 14.55

hr in e ihte a. M. zum Fluge nach Köln
geſtartet war, mußte aus bisher nicht bekannten Grün-
den um 15.20 Uhr bei Hallgarten, ſüdweſtlich von
Biesbaden, eine offene Landung vornehmen. Dabei
kom ein Mitglied der dreiköpfigen Beſatzung, der Flug
kapitän Kneer, ums Leben. Das Flugzeug wurde
ſtark beſchädigt.

Zwei Waldbrände bei Bromberg.
Bromberg, 26. April. Die große Dürre hattein der Gegend von Bromberg a Mittwoch u

Donnerstag dieſer Woche zwei Waldbrände zur
ge. Ein Waldbrand nahm in der Nähe der alten

rdensſtadt Schwetz an der Weichſel große Ausmaße
an. Auf einem mehr als 10 Kilometer breiten ſtaat
lichen Gelände brannte über 300 Hektar Wald nieder.
Die Rauchſchwaden waren noch in 30 bis 40 Kilo
meter r zu ſehen. Etwa 4000 Perſonen
nahmen an den Rettungsarbeiten teil. Erſt nach ein
tägiger Arbeit konnte dem Feuer Halt geboten werden.

in weiterer Waldbrand, der am Donnerstag in
der Nähe von Bromberg ausbrach, konnte von Wald-
arbeitern rechtzeitig entdeckt werden, ſo daß er keinen
allzu großen n anrichten konnte.

Sühne für den Mord
an dem Bildhauer Wrampe.

Die Täterin zum Tode verurteilt.
Vor dem Schwurgericht München I gelangte dieMordtat an dem Bi er der bekannt

lich von ſeiner Geliebten im November vorigen Jahres
in ſeiner Wohnung erſchoſſen worden war, zur Ver

Die 40 hre alte Angeklagte Anna
r art gab bei ihrer Vernehmung die Tat auch

führte aber t ihrer Entlaſtung an, aus Eiferſucht
r Waffe gegriffen zu haben. Schon im Herbſt 1938
ei ihr der Gedanke gekommen, ſich und den Geliebten

zu erſchießen, nachdem ſie ſich von ſeiner Untreue habe
überzeugen müſſen. Die Angeklagte ſchilderte dann den
Hergang der Tat, noch der ſie einen Selbſtmordverſuch
unternahm, der aber mißlang.

Nach re Beratung wurde die Angeklagte zum
Tode verurteilt. J der Begründung des Urteils heißt
es u. a., daß das Gericht zu der Überzeugung gekommenſei, daß die Mordtat vorſätzlich geſchehen ſei ad da daher

auch auf Mord erkannt werden müſſe. Die Angeklagte
nahm das Urteil gefaßt entgegen.

Urteil im großen Rundfunkprozeß
nicht vor Mitte Mai.

Am 76. des Berliner Rund-r wurden die Plaidoyerg der Verteidigung
ortgeſetzt. Die Verteidiger verlangten durchweg die
reiſprechung der Angeklagten. Die Hauptangeklagten

Bredow und Dr. Magnus verden an den
nä Sitzungstagen in eigener Sache zu beſtimmten
Anklagepunkten plaidieren. Vor Mitte Mai iſt mit
dem Urteil nicht zu rechnen.

Schweres Bootsunglück auf der Unter
weſer. Drei Perſonen ertrunken.
Der 60jährige Bauer von Campen, der 50jäh

rige Bauer Kuhlmann und deſſen 25 Jahre alter
Sohn halten nachmittags mit einem Kahn den Ort
Werder an der Unfkerweſer verlaſſen, um von einer
gegenüberliegenden Ortſchaft Sand zu holen. Auf der
Rückfahrt nach Werder geriet der vollbeladene Kahn

Auto fährt in Soldatenkcoſonne
Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich auf der Bezirks

ſtraße zwiſchen Kemſier und der Gemeinde Vazany
(Tſchechoſlowakei). Ein mit zwei Perſonen beſetzter
Kraftwagen fuhr in großer Geſchwindigkeit und mit ab
geblendeten Lichtern in eine marſchierende Kolonne des
Jnfanterieregiments 3. Der Wagen riß 28 Soldaten zu
Boden und fuhr in den Straßengraben. Der Fahrer gab
jedoch ſofort Vollgas und fuhr über die Leiber der zu
Boden geworfenen Soldaten nochmals hinweg.

Bei der unter den Soldaten ausgebrochenen Panik
gelang es den Jnſaſſen des Autos, unerkannt zu ent
kommen Mehrere Soldaten wurden ſchwer verletzt. Die
ſofortige Unterſuchung der Gendarmerie ergab, daß es
ſich bei dem Täter um den Autodroſchkenbeſitzer Alois
Kybl handelte, der den Wagen entwendet hatte. Ganz
kurze Zeit nach dem Unglück beſaß Kybl noch die
Dreiſtigkeit, ſich als harmloſer Fußgänger an der Un
fallſtelle einzufinden und ſeine Hilfe anzubieten. Dabei
wurde er von den Soldaten erkannt und verhaftet.

Schweres Verkehrsunglück

Zwei Tote, drei Schwerverletzte.
Freitag, gegen 1 Uhr, ereigneteder Nachtſich Nun der See Brücke in Berlin ein

wereWer r grivattea ſie
fanden zwei Perſonen, die in dem Privatwagen geſeſſen
hatten, den Tod. Zwei andere
noch

Auge
e Beſinnung. Auch ein

ick des Unglücks die Brücke

ſchwer verletzt.

Zuſammenſtoß wiſgen e z Am W

Jnſaſſen n
ſchwere Verletzungen den und liegen

eeee,, der im
erte, wurde von

einem der Autos erfaßt, zu Boden geſchleudert und

Eiſenbahnunglück in Spanien.
2 Tote, 9 Verletzke.

Madrid, 26. April. Bei Leon entgleiſte ein
Perſonenzug, der aus Bilbao kam. Zwei Fahrgäſte
wurden gefötet und neun zum Teil ſchwer verletzt.
Die Urſache des Unglücks iſt bisher unbekannk.

Das Ziehungsgebäude der iriſchen
„Sweepſtake Lotterie“ vernichtet.

Das PlazaBallgebäude in Dublin, in dem die
Ziehungen der berühmten iriſchen „Sweepſtake“Lotterie
ſtattfinden, wurde am Mittwochmorgen durch ein Groß-
feuer vollkommen zerſtört. Nur mit größter Mühe ge
lang es den Feuerwehren, die angrenzenden Gebäude
vor der Vernichtung zu retten. Die große Lotterie
trommel und Tauſende von Loſen gingen in Flammen
auf. Die nächſte Ziehung der iriſchen „Sweep
ſtake“Lotterie, die als eine der größten Lotterien der
Welt gilt, wird infolge der Brandkataſtrophe wahr-
ſcheinlich um einen Monat verſchoben werden.
Man glaubt, daß das Feuer auf Brandſtiftung zurück
zuführen iſt.

Der Vertrieb von Loſen dieſer iriſchen Lotterie iſt in
England ſeit geraumer Zeit verboten. Jn früheren
Jahren floſſen regelmäßig große Summen aus Eng-
land nach Dublin, eine Tatſache, die für die iriſche
Zahlungsbilanz eine nicht unweſentliche Rolle ſpielt.
Das Verbot wurde von der engliſchen Regierung im
Verlauf des engliſchiriſchen Wirtſchaftskrieges erlaſſen.
Trotzdem werden auch heute noch auf ungeſetzlichem
Wege Tauſende von Loſen des „Jriſh Sweepſtake“ in
England verkauft.

Wie einer Brandstifter wurde
Warum der Frankfurter Brandſtifter Kahn Selbſtword beging.

Die Juſtizpreſſeſtelle beim Frankfurter (a. M.)
Landesgericht teilt u. a. mit: Wie bereits gemeldet,
hat der Kaufmann Julius Kahn, der frühere Mit
inhaber der jüdiſchen Firma Veit Wohlfahrt, Frank

a. M., Zeil 41, am 20. re ine nie
uchungshaft Selbſtmord durch Erhängen begangen unich S ſeinen gen Mctern entzogen, nachdem

er wegen der von ihm in ſeinen eigenen Geſchäfts
räumen begangenen vorſätzlichen Brandſtiftung eine
Zuchthausſtrafe zu erwarten hatte. Jm Laufe des Er
mittlungsverfahrens war der Angeſchuldigte nach an
änglichem hartnäckigen Leugnen der vorſägtlichen

ndſtiftung überfü worden. Unter dem Druck
des Beweismaterials hatte er zunächſt nur zugegeben,
daß er das Feuer aus e verurſacht
habe. Später erweiterte er angeſichts des weiterhin
egen ihn vorgebrachten Belaſtungsmaterials n Geſlandnis dahin, er das er vorſätzlich an-
elegt habe, um auf dieſe Weiſe in den Beſitz der Verhenen von 500 000 RM. zu kommen.

Durch die Brandſtiftung ſind Warenwerte in Höhe
von etwa 200 000 RM. vernichtet worden. Ferner iſt
ein Gebäudeſchaden von etwa 100 000 RM. entſtanden.
Gegen beide Schäden beſtanden Verſicherungen. Als
Beweggrund für ſeine Tat hat der Angeſchuldigte
wirtſchaftliche Bedrängnis“ angegeben.

Die wirklichen Grünnde liegen aber in ganz anderer
Richtung. Julius Kahn hatte bereits ſeit Jahren

fahrenden großen Frachkdampfers der Neptun-Linie,
wodurch das ſchwerbeladene Boot mit dem hinkeren
Teil abſackte und bald völlig in den Fluten verſchwand.
Die Jnſaſſen verſuchten ſich in das Beiboot zu reften,
bevor ſie jedoch die Leine kappen konnten, wurde auch

dieſes unker Waſſer gezogen. Alle drei Jnſaffen er

ſeinen Geſellſchafter Friedrich Wohlfahrt betrogen. Er
hat, wie er ſelbſt zugab, in vielen Fällen Verkäufe ge-tätigt, die nicht durch die Bücher liefen und deren er.

lös er über ſein Privatkonto verbuchen ließ. rner
S er ſich hinter dem Rücken ſeines Geſellſchafters

ondervergütungen für Verkäufe und Lieferungen ge
währen laſſen, die ebenfalls nicht dem Konto der Firma
gutgeſchriehen wurden.

en dieſer Verfehlungen hatte bereits im Jahre
1921 eine Auseinanderſetzung zwiſchen den Jnhaberntattgefunden. Hieraus ergibt h daß Kahns einziges

eſtreben er r ſich des MitinhabersZriedri e ä ahrt zu entledigen. Eine Ge
egenheit erblickte er in der von ihm begangenen Brand

ſtiftung. Er hoffte, auf dieſe Weiſe mit Hilfe der zu
erwartenden Verſicherungsſumme den auf Friedrich
Wohlfahrt entfallenden Gewinn und Kapitalanteil aus-
a und dann die Firma allein fortführen zu
nnen,

Unſozialer Betriebsführer
in Jauer feſtgenommen

Die Deutſche Arbeitsfront, Bezirk Schleſien, in
Breslau teilt mit:

Am Oſterſonnabend wurde durch die Ortspolizei-en Jauer (Schleſien) im Einverſtändnis mit er
grgmen Stoatspolizei Liegnitz der Verleger und Buch

ckereibeſitzer Nieſcher feſtgenommen, da er in
dem in ſeinem Verlag erſcheinenden „Jauerſchen Tage
blatt“ behauptet hatte, daß ein Teil ſeiner Belegſchaft
zu Neſgrlaſung der DAF. Jauer in den Streik ge

en iſt.
Nieſcher ſchuldet ſeiner Belegſchaft ſeit Wochen den

die dort u. W um eine Teilzahlung
d wibis e be

zu
aſſen der Arbeitsſtätte gründet ſ9

un

waren.
Jn dem fraglichen Artikel war weiter be

worden, daß der Streik auf Veranlaſſung der F.
Jauer ausgebrochen ſei, was eine ungeheuerliche Be
hauptung darſtellt. Nieſcher wurde daher auf Grund
des Geſetzes vom 20. Dezember 1934 wegen ſchwerer
Schädigung des. Anſehens der NSDAP. und ihrer
Gliederungen feſtgenommen.

Amoklänfer in einem
ſchottiſchen Regiment

Auf dem Truppenübungsplatz von Fork Georgebei eerveß ſpielte ſich ein aee Vorfall ab.
70 Mann des Hochländer Regimenks waren zu Schieß
übungen mit ſcharfer Munition angetreten. Einer von
ihnen ging zwar richtig zum Schießſtand, wandte ſich
dann aber um und feuerte einen S auf die eigene
Kompagnie ab. Die Mannſchaften ſpritzten ſchleuni
auseinander und nahmen vorſchriftsmäßig Deckung,
daß niemand verletzt wurde. Der Solda noch
zwei Schüſſe und lief dann davon, u von der
ganzen Kompagnie. Erſt nach halbſtündigem Swutde er in einem Verſteck durch einen Schuß

aufgefunden und ins Lazarett cht. Ob er ſich
die Wunde ſelbſt zugefügt hat, iſt nicht bekannt.

Wiederaufflackern der Malaria Epidemie
auf Ceylon.

Wie aus Colombo gemeldet wird, iſt infolge des
Wiederauftretens der Malaria-Epidemie, die, wie man
befürchtet, ernſten Umfang annehmen wird, jeder Urlaub
für Regierungsärzte und Wohlfahrtsbeamte geſperrt
worden. Jn den Monaten von November letzten Jahres
bis März dieſes Jahres hat die Malariaſeuche auf
Ceylon nicht weniger als 113 811 Todesopfer gefordert.

Schwere Gasexploſion in St. Lonis
m Geſchäftszentrum von St. Louis ereigneten 53

im Kanaliſationsnetz zwei ſchwere Exploſionen, die
Gasanſammlungen zurückzuführen ſind. Durch die Ge
walt der Exploſion wurden die Kanaliſationsdeckel
meilenweit in die Luft geſchleudert und die Fenſter
ſcheiben ganzer Sirferreiſen zertrümmert.

traßenſtrecken wurden aufgeriſſen. Bisher konnten
11 Arbeiter teilweiſe ſchwer verbrannt geborgen und
ins Krankenhaus geſchafft werden. Jn dem rauch-
gefüllten Kanaliſationsnetz iſt noch eine große Zahl von
Arbeitern eingeſchloſſen. Die Feuerwehr arbeitet fieber-
haft und unternimmt Rettungsverſuche mit Gasmasken
und das Gas neutraliſierenden Zerſtäubern. Für die
Eingeſchloſſenen befürchtet man das Schlimmſte.

Große Waldbrände bei Neuyork.
Neuyork, 26. April. Mehrere Waldbrände haben

in der Umgebung von Neuyork großen Schaden an
gerichtet. Auf Long Jsland brannten bereits an
85 Quadratkilometer Wald nieder. An ver
ſchiedenen Stellen ſind Wohnhäuſer, Villen und Far
priten in ſagte Sefahr, rer Sind 5 die Trocken

it die Ausdehnung des Feuers begünſtigen.Bei Hammonton in New Jerſey war der Wald
brand ſo ſtark, daß er den dortigen Fluß, der eine
Breite von 30 Meter hat, überſpringen konnte und
die Sommerwohnungen bedrohte. Bei Atlantic Crty
tobt ein Waldbrand mit einer Breite von 16 Kilo

fälligen Lohn, ſo daß dieſe Lohnrückſtände bis zu je meter. eitweiſe war das Dorf Steelmanstown fehrin der Mitte des Sktromes in den Sog eines vorbei- tranken. 100 RM. hat. Jn Anbetracht des Oſterfeſtes haten ſche

Dominon reckte ſeine dürre Geſtalt und ſetzte den „Na, Herr Unterſuchungsrichter fing Peter ſ Geſchick ſie durch das tatkräftige Eingreifen der „Privatdetektive Haha!“ Der Unterſuchungs
Klemmer wieder auf. Eine internationale Diebesbande
innerhalb weniger Stunden feſtgenommen! Wenn das
keine Leiſtung war! Das fürſtliche Miniſterium würde
ihn auf Grund dieſer ſenſationellen Tatſache zum
Polizeipräfekten aufrücken laſſen müſſen! Jetzt hieß es
nur noch, ſo raſch wie möglich den drei unken die
Geſtändniſſe zu entlocken, und dann würde er höchſt
perſönlich beim fürſtlichen Innenminiſter vorſtellig
werden, um dort ſeine Leiſtungen in glühendſten
Sereen zu malen und in verſteckten Worten auf den

ſten des Polizeipräfekten anzuſpielen. Madame ſollte
dann das neue Kleid erhalten!

„Querez!“ rief er in einem Tonfall, als ſei er bereitsPoligeiprafett, ſeinem Schreiber zu.

„HQuerez, der ſich gerade beim Frühſtück befand,
alte gar indilch den letzten Biſſen hinunter und
agte: „Hm?“

„Was heißt hier hm'? Dieſe Lodderwirtſchaft und
dieſer Ton werden bald ein Ende haben! Jch kann
Jhnen ſchon heute verraten, daß ich in kürzeſter Zeit
höchſtwahrſcheinlich zum Polizeipräfekten avancieren
werde! Sagen Sie: Zu Befehl!, wenn ich Sie anrede!“

„Hm zu Befehl! Was iſt denn los?“
„Zum Teufel! Sie ſollen Jhren reſpektloſen Ton

unterlaſſen! Veranlaſſen Sie, daß mir ſofort die drei
Jnhaftierten vorgeführt werden! Aber ein bißchen
raſch, wenn ich bitten darfl“

„Jawohl!“ ſagte Querez und erhob ſich langſam.
„Zu Befehl heißt es.“

ohl!“ verſetzte Querez und ſchlürfte hinaus.
Peter Hammer war der erſte, den Querez in das

per des Unterſuchungsrichters hineinkomplimen-
erte.

„Die anderen zwei ſchlafen noch!“ erklärte Querez.
„Mille tonneres!“ knirſchte Dominon. „Haben wir

hier vielleicht ein Hotel Sofort nachdrücklichſt wecken
und vorführen!“

„Jawohl!“
„Zu Befehl, zum Teufel!“
„Ganz recht!“ ſagte Querez und ſchlug die Tür

hinter ſich zu.

eden Hub-ſchützt

Hammer jovial an.
„Ruhel Jhr aggreſſives Benehmen wird Jhnen

ſchon vergehen, wenn ich Sie auf die Jene auf
merkſam mache, wir Jhre beiden Komplicen nun
mehr ebenfalls feſtgenommen haben. Jn der ver-
ngenen Nacht wurden ſie in flagranti bei einem

inbruch in ein Hotelzimmer ertappt. Jawohl! Da
ſtaunen Sie. was

„Wo denken Sie denn hin?“ Peter Hammer lachte
vergnügt. „Jch ſtaune überhaupt nicht mehr. Höchſtens,
daß ich mich noch darüber verwundere, daß Sie, ver
ehrter Herr, vor lauter Wichtigkeit noch nicht zer
platzt ſind.“

„Herr!“ donnerte Dominon. „Jch werde Sie n
Beleidigung des Unterſuchungsrichters mit fünfzig
Frank in Strafe nehmen!“

„Runden Sie den Betrag gleich auf hundert Frank
auf, denn ich möchte Jhnen noch ſagen, daß ich Sie für
einen ausgemachten Trottel halte!“

„Das iſt zuviel!“ keuchte der Unterſuchungsrichter
wutentbrannt.

„Na, dann ſagen wir fünfundſiebzig Frank!“„Schweigen Sie, zum Henker! Jhr Maß iſt voll!“
Durſenn her damit, ich verſpüre gerade ordentlichen

tl“
Dominon krampfte die Hände in die Kante ſeines

Schreibtiſches und ſprang auf.
„Jhre Unverſchämtheiten“, ſchrie er, „werden Jhnen

noch teuer zu ſtehen kommen!“
„Kuckuck!“

in einen Seſſel fallen.
Der Unterſuchungsrichter rang nach Atem. Während-

deſſen wurde die Tür 5
Querez brachte Benjamin Stange und Joſuah

MoeCay herein.
Dominon hielt ſeine Stunde für gekommen. Er

nahm Peter Hammer feſt ins Auge und verkündete mit
erhobener, inhaltſchwerer Stimme:

„Da! Da en wir Jhre Komplicen! Dieſe zwei
und Sie bilden eine internationale Diebesbande, deren

machte Hammer gutgelaunt und ließ ſich

Monakoer Polizei ereilt hat!“
Hammer hatte erſt etwas verdutzt auf die beiden

eintretenden Privatdetektive geguckt, und nach den
Worten des Unterſuchungsrichters begann er dröhnend
aufzulachen.

„Großartig!“ ſchrie er und hielt ſich die Seiten vor
Lachen. „Fabelhaft! Mein Kompliment! Verhaften
Sie nur ſo weiter in dieſem Tempo, dann werden am
Ende nur noch Sie allein auf Leſer Erde übrigbleiben!“

„Ruhe!“ donnerte der Unterſuchungsrichter.

McCay erhob laut und ungeſtüm ſeine Stimme:
„Jch proteſtiere! Man hat mich unter einem Ver-

dacht verhaftet, der zu.n Himmel ſchreit! Jch bin der
Privatdetektiv MeCay aus Edinburgh und werde die
hieſige Polizei wegen Freiheitsberaubung verklagen.
Sie werden mich in geldlicher Hinſicht gewaltig ent
ſchädigen müſſen!“

Benjamin Stange hieb ſeinerſeits auf den Schreib-
tiſch des Unterſuchungsrichters und verlieh ſchreiend
einer Meinung Ausdruck, daß es äußerſt ſchlimm mit

r hieſigen Polizei beſtellt ſein müſſe, da ſie nicht
einmal imſtande wäre, Privatdetektive, die hin
reichend auszuweiſen wußten, von Hoteldieben zu

unten S v„Jmmer feſte, Stange“, hetzte Hammer lachend.„geben Sie es en s
Kein Menſch habe hier das Recht, zu reden, brüllte

du ehe la hungerlchter- ohne daß er die Erlaubnis
egebe.

McCay kümmerte ſich nicht im geringſten um dieſen
drohenden Einwurf. „Jch verlange, ſofort freigelaſſen
zu werden, in des Teufels Namenl“ ſchrie er.

Das gleiche fordere er, und ebenfalls auf der Stelle!
gab Stange zu wiſſen und ſchlug zum zweiten Male auf
den des Unterſuchungsrichters.

„Kennen Sie“, verſuchte Dominon mit verſtärkter
Stimme den Lärm v en, indem er ſich
Hammer zuwendete, „dieſe beiden Männer?“

„Gewiß!“ nickte er freundlich. „Es ſind die Privat
detektive Stange und MeCay!“

richter lachte kalt. „Mit falſchen Papieren verſuchen
ſie die Polizei zu düpieren! Hoteldiebe und Jhre
Komplicen ſind es!“

„Man benachrichtige ſofort meinen Konfull“ ſchrie
MoeCay erneut, und er verlieh ſeinen Worten heftigen
Nachdruck, indem er, von Stange angeregt, eben
mit der Fauſt auf den Schreibtiſch hieb. Der
war ſo gewaltig, daß die Tinte aus dem Glas au
ſpritzte und die Klemmergläſer des Unterſuchungsrichters
verdunkelte.

Hammer fand das äußerſt ſpaßig. Er lachte
ſchallend auf.

„Sie werden am längſten hier gelacht haben!“ brach
Dominon, auf das höchſte ergrimmt, los. „Wir haben
bereits Nachricht von Miſter Durham, der am Sonn
abend, alſo in vier Tagen, hier eintreffen wird, um
Sie zu entlarven. Jch verzichte auf Jhre weitere Ver
nehmung. Führen Sie den Mann in die Zelle zurück,
Querez!“

Querez erhob ſich und erſuchte Hammer mit höf-
lichen Worten, ihm zu folgen. Er hatte hölliſchen
Reſpekt vor dem breitſchultrigen jungen Mann be
kommen. Als er ihn nämlich zur Vernehmung aus der
Zelle geholt hatte, war er Peter Hammer ziemlich
berſch und ſchroff gegenübergetreten und hatte ſo
verſucht, ihn durch einen Armgriff zu ſchnellerem
zu veranlaſſen. Peter Hammer hatte darauf Querez'
Schlips und Kragen lädiert, ihn ſelbſt vom Boden

ehoben und an einen Kleiderhaken an der Wand ge
ängt. Ein kurzer Vortrag bvelehrte Querez anſchließend,

wie man einem Gentleman begegnen müſſe, worauf
ſie ſchließlich dann in Frieden und Eintracht gemeinſam
nach dem Zimmer des Unterſuchungsrichters gegangen
waren.

Peter machte eine liebenswürdige t e
Dominon, winkte den beiden erboſten Privatdetektiven
freundlich zu und folgte Querez, der ihn zurück nach
der Zelle brachte.8 (Fortſetzung folgt.
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Sonntag
Sonntag ist es. Wunderhold
Lacht der junge Morgen,
Und es wiegt sich Sonnengold
Uber Alltagssorgen.

Glocken klingen silberrein
Durch das ganze Land,
Vögel zwitschern fröhlich drein
Vber Feld und Wald.

Sonntagsstimmung! Gottes Spurt!
Liegt auf allen Wegen,
ber Berg und Tal und Flur
Spürst du Sonntagssegen.

Hans Wendlanpd.

Abentener im Park
Von Eliſabeth Schmith.

Wenn meine Freundinnen mich pflegen
ſie mir von netten Flirts zu erzä Jch bin über

Sgt, daß ſie dabei ein wenig flunkern, denn ſie ſind
auch nicht jünger und ſchöner. Aber trotzdem mußte
es bisher mich Mädchen in den beſten Jahren kränken,

Ich hatte etwas friſche Luft ſchöpfen wollen und

war in den Park gegangen. Es lag wie ein Frühlings

o d m pmieinſam gelegene Bank ſetzte S a e ich
ſoeben aus der Leihbibliothek geholt hatte, aus der
Handtaſche nahm. Jch mochte eine Viertelſtunde ge
leſen haben, als ich plötzlich Schritte hörte und einen

über einem Parkweg entgegenkommen kann.

er h er Tr r r r vor mir ſtehen,mi merſeits prüfend an uandere Ende der Bank. S la r

h

iten bemerkte ich, auch er michu d n n enL ſpielte. Es tat mir wohl ich fühlte eine
Welle von Zärtlichkeit durch mein Herz fluten.

Die Art, wie er w endlich anſprach, war un
in ſiebenswürdig. „Woll'n Sie nich' ein Bonbon?“

er und ſtreckte mir eine Tüte mit Pralinen

d willi leich folgte ich der Einun ig eladung und bediente ich während eines dankbaren

Sie mal ſeh'n was drinnen is', rot oder
weiß erkundigte ſich der junge Mann, als ich inmeinen Bonbon Lig ne is' rot nämlich am liebſten.“

auf mein rotes Haar. Dann ſaßen wir
it ſtumm einander gegenüber, ob ich

onſt t das bin, was man auf den Mund en
nennt. chte es die laue Luft oder die makelloſe
e des jungen Mannes, die mich mein Jung

llinnen Daſein wehmütig empfinden ließ, ich kann
es heute nicht mehr ſagen, aber ich ſeufzte.

„Warum ſeufzen Sie ſo? Hab'n Sie Magenweh?“
fragte der junge Mam.

Wvrtrte für die Zeit
Bermaledeiet ſei das Leben, das ſich einer allein

lebt und nicht ſeinem Nächſten; und wiederum ge
benedeit ſei das Leben, darin einer nicht ihm, ſondern
ſeinem Nächſten lebt und dient mit Lehre, mit Strafe,
mit Hülfe und womit es ſei und wie es mag geſchehen.

Markin Lutkher.

Wir zwingen es nichtk, wenn wir uns nicht ganz
hingeben und aus allen Grenzen ſteigen.

Bernhard von der Marwitz.
r

Alles Große in der Welt iſt durch Treue geworden.
Baldur von Schirach.

x

O heilig, heilig Band,
Liebe zum Vaterland
Heb' unfre Bruſt!
Tönend brichſt du hervor,
Schmelzend im Wonnechor
Schwingſt du dich ſternempor,
Balerlandsluſt!

Max von schenkendorf.

Der ſchwere Anfang
Jeder, der ein Werk zu vollbringen hat, ſteht vor

Schwierigkeiten, und die ſind oft ſo groß, daß ſchon
der Anfang nur zögernd gerät. Es gibt ſchöpferiſcheMenſchen, die die kühnſten Gedanken haben und denen

der Plan eigentlich ſchon fertig im Kopfe iſt. Soll
es dann 27 an die Ausführung gehen, dann ſtellen
die Schwierigkeiten ſich ein.

Das iſt nicht immer ein Zeichen von Schwöche.
Es gibt wohl Hemmniſſe, denen Menſchen ſich beugen.
Manches verlangt e v ollen und
kurzen Entſchluß. Aber jene ernſten wierig

ennoch

le der Ver
keiten, die ſich dem Könner in ſeinem Fach
entgegenſtemmen, kommen gus dem Ge

„Nein, Herzweh“, antwortete ich und lächelte, ob
i ich traurig war.

llte er weiter wiſſen.

et z t
e e S g

Fs s e ix
Kuß zurück, und ich muß ger der ſchönſte, zarteſte, lebſt gußa

a

rhalb
duldete es, daß er mich an der Hand

nahm. Und ſo, Hand in Hand, W. un
bekümmert um die Blicke der Me

eine Stunde länger zu haben, und fagte: „Ja, wir

Was ſoll ich noch weiter erzählen? Wir tranken
Tee mitſammen, ich küßte ihn und er küßte mich. Und
dann, am Abend, brachte ich ihn nach Hauſe zu ſeiner

Er war nämlich erſt ſechs Jahre alt, mein junger
Mann aus dem Park.

Die Wette im Fahrſtuhl
Von Otto Th. Kropſch.

W wir?“„Wie

„Allrigth.“Sei der Lord R. M. Champsfield,e e er Klubſeſſel hſi

des Hotels „Non plu und ſchrittBe von der ſehen en die
beluſtigt bei

Mr. A. R. Graham, der Mann, der die Wette
hielt, Seine Lordſchaft wäre nicht imſtande, hundertmal
ohne Unterbrechung im Aufzug die 43 Stockwerke des

zum Dach und wieder zurück zu fahren,

An war weiß drinnen, aber ich verſtand die zarte bequem.
p Augenblick.

ren R. M. Champsfield beſtieg die Kabine
und die J

Die ſpleenige hatte ſich im Hotel raſch herum
chen und von allen Seiten kamen Gäſte, um den

verrückten der zu r vie m engroßer Beſſollegeſchre aus und die ter her grer

pfopfen begannen zu knallen.

antwortung. Der Anfang des Werks einer
Kugel, die man auf eine beſtimmte Richtung hin in
Bewegung ſetzt, und iſt dieſe Richtung von Anfang
an verfehlt, dann erreicht die Kugel ihr Ziel nicht.Darum fügen ſich manchmal v des Anfangs
zu neuen Verſuchen, bis der rechte Anfang gefunden iſt.

Von Beethoven iſt z. B. bekannt, daß ſein Ohr z
lange ſuchte und ſuchte, bis es fand, und im Schrift
tum gibt es Männer von Namen, die Stunden und
Tage lang buchſtäblich nur nach dem Rhythmus deserſten S ihrer Arbeit ſuchen, und iſt dieſer An
ſens eglückt, läßt die Feder alles ohne wierig-
eiten fließen.

Es iſt nichts als ein Menſchengeſetz, das ſich
da zeigt. So iſt es immer, auch im täglichen Leben,
auch bei uns. Man weiß auch bei der Löſung vontäglichen Fragen manchmal nicht, wie ſie zu ſinden
iſt. Bei der Arbeit im Berufe iſt es ſo, bei den Auf

gaben, vor die das Schickſal uns ſtellt. Da
wir oft den Anfang des Weges, und auch da heißt es
dann oft: warten. Wer holpert und ert,
de t.rer will reifen. Jedes Ding verlangt ſeine Zeit.

Auch der Anfang!

Für jeden etwas
Allerlei Merkwürdigkeiten.

Der „Blaue Teufel geht um.
An der engliſchen, d We und belgiſchen

Küſte breitet ſich ein ſeltſames Rauſchlaſter aus. Es
wird „Blauer t genannt und er aus einer
Miſ von billigem Rotwein mit
Die Wirkungen ſind furchtbar, die Menſchen ſind tage
lang von ihrem Rauſch befangen.

Tragödie einer 80jährigen.
Bei Croydon beging ſoeben eine Mrs. Nanny

Hartfield ihren 80. Geburtstag. Sie war zweimal ver
heiratet und hatte 22 Söhne: zehn fielen im Kriege,
drei kamen durch Unfälle ums Leben, die übrigen
ſtarben aus natürlichen Urſachen. Die einſame Frau
findet Troſt in ihrer täglichen Arbeit.
Immer an der Chauſſee enklang.

Die von Kanſas-CitStaatschauſſeen Stationen für erſte
richtet an allen
ilfe ein, die von
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i surüczutaff

Nun man an im Chor laut mitzuzählen
60, 70, 80, endlich waren eshundert.

Unter ungeheu Jubel i deAufzug, etwas bie aber re n
Ein Groom überreichte n einen großen blauen

Bre Der r he fnete e tkamen chöne ine mfern n Karte m einer kurzen See
nicht unwichtigen Nachricht.

„Jch bitte zu en wenn ich zu der ge
wonnenen Wette nicht perſönlich gratuliere und mich
bei den Gäſten für ihre liebenswürdi er be

ndanke, aber n t leider d
Ergebenſt A. Graham.

N. S.: Sollten Sie und einige andere Herrſchaften
Schmuck oder ſonſtige Kleinigkeiten vermiſſen, dann
wollen Sie mir bitte nicht zürnen. Jm übrigen habe
t die Jimmer n der beſten rdnung

n.
A. R. Graham.

Geſpräche im Frühling.
Jm Frühling wandeln ſie im ZJoo. Die weißen

Mädchen und die grünen Jungen. Er ſprach ſie an:
„Geſtatten, ich glaube, ich hatte ſchon das Vergnügen,
Jhnen heute beim Affenkäfig aufzufallen.“ Die
Blonde nickte: „Stimmt. Jch erkenne Sie wieder. Aber
wie ſind Sie denn aus dem Käfig rausgekommen?“
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Nochmals vielen Dank

Sie ſaß
leben erz

als ob „Ja
Hand von ihr: Dann würde ich mir für das Geld

Die junge Frau brachte das bunke Magazin zum
Ehemann. „Haſt du den Artikel über Aufbewah
von Damenpelzen geleſen „Ja. Aber du haſt do

keinen mantel.“ Die j rau lächelte:Daran wo dich eben aufmer

do

e

Frähling am Bach Henſel

Studenten der Medizin t beſetzt werden.
Man hofft, durch ſchnelle andlung der Verkehrs
opfer manchen Todesfall verhüten zu können.

Eine Wohlläterin.
Jn Zürich ſucht eine bisher unbekannt gebliebene

rau Leute auf, die wegen der Hundeſteuer ihren
und abſchaffen wollen. Sie erſcheint dann in der
ohnung, bezahlt die Hundeſteuer und verſchwindet.

Es ſchneite im Bergwerk.
Jn einer Kohlenmine von Pennſylvania kon

denſierte ſich einen Kälteeinbruch die Feuctis,
keit der Decke in den Schächten ſo ſchnell, 32 ſie in
Geſtalt von Schneeflocken im Bergwerk zu Boden fiel.

Großmütterchen fliegt.
Eine Großmutter, Frau Houſton in London, hat

ihr Examen als Pilot und Mechaniker auf einem
Flugplatz in der Nähe von London abgelegt. Sie iſt
außerdem eine hervorragende Autofahrerin.

Wußten Sie ſchon?
Um die ſchwindende Donaufiſchzucht zu retten, hat

die ungariſche Regierung angeordnet, daß kein Fiſch
oder verkauft werden darf, der kleiner iſt

ls Zentimeter.

Jn Southampton hat ein James Mill ſeinen 104.
und in New Port ein Mr. Heard ſeinen 100. Ge
d e Beide Männer arbeiten noch jedenTag und behaupten, nur das habe ſie „jung“ erhalten.
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Jn Zagreb ſche ſo ein junger Mann aus Liebes
kummer eine Kugel ins Herz. Ein Chirurg hat durchraſche Bruſtöffnung das Fers vernähen und das
Leben des Patienten retten können.

Jn Stanley hat ſich eine Hündin, deren Junge
ſämtlich geſtorben waren, eines lungen Schweinchens
angenommen und zieht es et s iſt jetzt ſchon
das größte von allen Geſw ſterſchweinchen.

Soldatenhumor
„Wer war das Rindvieh?“

Als der General v. W. das VI. Korps komman-
dierte, ritt er eines ſchönen Manövermorgens im
ſchlanken Trabe an der Marſchkolonne, von rückwärts
her, entlang. So kam er a an einem Hauptmann,
den er gut kannte, vorbei. „Morjen!“ rief der General
dem Herrn zu. „Guten Morgen, Euer Exgzellenz!“
brüllte Musketier Mehlwurm aus vollem Halſe, die
weil er glaubte, Exzellenz hätte der Truppe guten
Morgen gewünſcht. Der Gegengruß blieb dem Haupt
mann im Halſe ſtecken. Er bekam vor Fpr über
den Dämlack einen puterroten Kopf. Wü drehte
er ſich auf ſeinem Pferde um „Wer war das Rind
vieh?“ Da brüllte Musketier Mehlwurm ck:
„Seine Exzellenz, der kommandierende General!“

Exzellenz im Feldlazarett.
Saal mit Darmkranken. „Was haben Sie?“

„A Schneiderei, r „Jch meine, weshalb
Sie hier liegen?“ „Weil nicht au
darf, Exzellenz.“ „Weshalb dürfen Sie denn
aufſtehen?“ „Weil ich noch liegen bleiben

E a h n 3 n was ſind Sieerkrankt?“ „Am Kanal La Baſſee, Exzellenz.“
„Himmeldonnerwetterja! Was hat denn der S

als Sie hierher gekommen ſind?“
chon wieder da?“

i ſchildert mir in glühenden
n junger Kamer marben, c e er von e ſeiner

anzöſiſchen Quartierwirtin ausgeſetzt iſt, und wie
chwer es iſt, den Lockungen dieſer Circe zu wider
ehen. Schon iſt mir doch recht bange um ſeine
gen da ſchließt er empört: „Und dabei iſt das

Weib häßlichl“

Die Pferdewichſer.
Beim Regimentsadjutanten meldet eine Ab

ordnung der Herren Pferdeburſchen: „Derfte mer de
err Oberleut'nt vielleicht emol bitte, beim Eiſerne
eiz auch an uns emol ze denke. Mer ſein doch auch

von Anfang an beim Kram.“ „Gewiß, lieben
Leute“, ſagt der Adjutant und lächelt. „Warum denn
nicht? Jhr ſeid ja alles alte Krieger. Aber immerhin
müßtet ihr mal eine Zeitlang von der Bagage weg
in den Schützengraben Verlegenes Lächeln
und Schweigen. Endlich findet der Sprecher der
Deputation Worte: „Ach, Herr Oberleit'nt, da bliewe
57 en lieber hinne mer hängeſo andene

u 3
„Baklerie Kaiſer.“

Ein Kamerad ſchreibt uns: „Wir hatten während
des Vormarſches bei unſerer Kavalleriediviſion eine
Batterie der Feldartillerie, die wir die „Batterie
Kaiſer“ nannten, weil ſie ſich an das Kaiſerwort hielt:
„Jch kenne keine Parteien mehr“ und gleich
mäßig zwiſchen Freund und Feind ſchoß.“

(Aus dem Buch: Lachen unterm St lm,Berlin W. 50, e an re 23.) abthe

Empfehlenswertk,

Heiratsvermittler zum Vater der Heiratskandidatin:
„Ein ſehr olider Mann, wirklich, kann beſtens emp
ohlen werden „Aber vorgeſtern abend habe ch

e n r h„Nicht mögli eſtern iſt er aus
Haft entlaſſen worden!“
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Jmmer im Beruf.
Der Fleiſchermeiſter bekam einen Sohn. Glückſelig

trahlte die er: „Vier Kilo wi
Fleiſchers: „Mit oder ohne Kn

Die praktiſche Hausfrau
Erprobtes für den Allkag.

Tinkenflecke kann man auch aus weißer Leinwand
entfernen, wenn man ſie mittels einer Löſung von

ei Teilen Weinſtein und einem Teil Oxalſäure be-h Man feuchtet zunächſt die Fleckſtelle mit
aſſer leicht an und trägt die Mijſchun mit einem

trockenen Lappen auf. Man reibt dann ſo lange, bis
die Tinte verſchwunden iſt. Darnach iſt die Stelle
nachzuwaſchen.

Stumpfgewordene Lackſchuhe erhalten wieder
Glanz, wenn man das Leder mit einer zerſchnittenen

wiebel einreibt. Das Einreiben muß kräftig ge
chehen. Hernach poliert man mit einem wollenen
appen gut nach.

Milchtöpfe kann man mittels roher Kartoffelſchalen
entſäuern. Es genügt, ſie wöchentlich einmal mit
rohen Kartoffelſchalen auszukochen, um ſie keimfrei
zu erhalten.

Winke für die Küche.
Rudelteig iſt erſt dann gut und fertig geknetet,

wenn er beim Kneten weder an den Händen noch an
dem Brett kleben bleibt. Der fertige Teig muß ſich
wie eine halbtrockene Maſſe abſtreifen. Jſt der Teig

dünn, ſtäubt man mit den Fingerſpitzen ein wenig
ehl dazu, iſt er zu feſt, tropft man etwas warmes

Waſſer nach.

Apfelſchalen ſollte man nicht Sie er
gehen ein wohlſchmeckendes bekömmliches Getränk,
namentlich für Kinder. Man überbrüht die t
ewaſchenen Schalen mit kochendem Waſſer und läßt
e 10 Minuten ziehen Dann gießt man ab, ſüßt die

Flüſſigkeit und ſchmeckt ſie ein wenig mit Zitrone ab.
Pellkartoffeln laſſen ſich mühelos und leicht ab

ziehen, wenn man ſie nach dem Abgießen des
kochenden Waſſers einmal raſch mit kaltem Waſſer
überſpritzt.

Arzkliche Ratſchläge.

Ein gukes Blutreinigungsmittel iſt gerrenge
Man reibt etwa eine Viertelſtange roh recht fein, läßt
die Maſſe zwei Stunden ſtehen und miſcht das Ge
riebene dann mit doppelt ſo viel Milch. Man ſollte
eine ſolche Kur acht Tage mindeſtens machen und
ſpäter wiederholen.

n
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Der Garten im Monat Mai
Jm Obſtgarten

verhütet das Abdecken der gegrabenen Baunnſcheiben
FeuGtigkeitsverluſte. Am beſten eignet ſich hierzu
urzer Miſt. Die Niederſchläge laugen ihn aus und

führen die Nährſtoffe den Bäumen zu. Notfalls kann
aber auch Torf benutzt werden. ben die neu
epflanzten Bäume nicht ausgeſchlagen, ſo nimmt mane aus der Erde. Die Schnittflächen der Wurzeln ſindbei ihnen ſchwarz geworden. Man ſchneidet e friſch

an, taucht das Wurzelwerk in einen Brei aus Lehm
und Kuhfladen und ſetzt den Baum erneut wieder.
Danach iſt kräftig anzugießen. Auch die übrigen
friſch gepflanzten Bäume brauchen meiſt Waſſer. Es
wird nicht unmittelbar auf die Baumſcheibe gegoſſen,
da dieſe ſonſt verkruſtet. Vielmehr zieht man vor
ſichtig etwas Erde weg, macht Mulden und gibt in ſie
je Baum zwei Kannen Waſſer. Darauf werden die
Mulden wieder zugeſchüttet. Sind die Baunmſcheiben
jedoch abgedeckt, dann kann unmittelbar gegoſſen wer
den. Jm Mai wird noch vielfach hinter die Rinde
i Erfolg iſt dabei nur zu erzielen, wenn die

elreiſer einwandfrei und friſch ſind. Bei unge
pfropften Bäumen iſt Bodenlockerung, ſachgemäße
Düngung und hinreichende Bewäſſerung unerläßlich.

An den Pfirſichſpalieren werden überflüſſige, grüne
Triebe vorſichtig ausgebrochen. Wo ſich durch abge
ſtorbenes Holz Lücken gebildet haben, müſſen ſie jedoch
zur Füllung dienen. Triebe, die Blüten abgeworfenhaben oder keine Früchte tragen, werden bei Buſch

und Spalierbäumen bis auf die zwei unterſten Triebe
weggenommen. Es gibt ſo mehr Fruchtzweige, die
außerdem nahe am Stamme ſitzen. Dabei werden die
Pfirſiche auch nicht ſo früh von unten her kahl.
An den Formbäumen des Kernobſtes beginnt das Ent-
Firen Bei ſchwächlichen Bäumen zögert man die
Arbeit noch hinaus und geht auch ſpäter vorſichtig vor.
Nicht entſpitzte Bäume tragen keine ſchönen Früchte.
Die Holztriebe nehmen ihnen hier zuviel Nahrung
weg. Verlängerungen ſind ſenkrecht aufzubinden.
Überragen an Spindeln und Pyramiden die Seitenver-
längerungen den Hauptaſt, ſo werden ſie einfach ent
gr. Jnrm Februar vorgenommene Veredlungen
haben ſchon ſo kräftig getrieben, daß der Baſt ein
ſchneidet und entfernt werden muß. Die ſtarken Wild
triebe um die Veredlungsſtelle ſchneidet man weg.
Schwächere ſind auf drei Blätter zu entſpitzen. Alle
Wildtriebe ſoll man nicht radikal entfernen, da es ſonſt
zu Saftſtockungen kommt.

Der kurze Schnitt der Reben
zur langung kräftiger Triebe bringt deren oft mehr,
als man braucht. An den vorjährigen Verlängerungen
entſtehen meiſt zwei Triebe, der ſchwächſte davon wird
entfernt, auch wenn er Geſcheine trägt. An den auf
zwei Augen geſchnittenen Zapfen zeigen ſich auch meiſt
mehr als zwei Triebe. Hier bleiben nur die beiden
ſtärkſten. An etwas längeren Zapfen läßt man in derNähe des Stammes nes einen dritten Trieb ſtehen.

Über ihm wird im nächſten Frühjahr der Zapfen ver
üngt. Auf Bogreben ſtehende Triebe ohne Geſcheine

t man ab. W Bogreben gar keine Geſcheine,
ſo ſchneidet man ſie über Zapfen weg, der im
nächſten Jahr Erſatz bietet.

Wo
Erdbeeren

nicht mehr vermehrt werden, kann man ſchon jetzt dieAusläufer unterdrücken. Dies geſchieht durch ſauberes

Abſchneiden mit dem Gartenmeſſer. Himbeeren und
Brombeeren treiben aus dem Boden weit mehr Triebe,
als für das nächſte Jahr benötigt werden. Mehr als
ſechs ſollten bei keiner Pflanze ſtehen bleiben. Die
übrigen beſeitigt man.

Die Maifröſte bringen dem Obſte große Gefahr.
Das Thermometer iſt daher genau zu beobachten.
Spaliere und kleine Baumformen erhalten nötigenfalls
noch einen Schutz durch Matten, Tücher oder Tannen-
reiſig. Auch Erdbeerbeete ſoll man dann etwas ab

decken.

Jm Gemüſegarten
bringt der Mai en viel Arbeit, da neben neuem
Säen und Pflanzen die bereits vorhandenen Kulturen
gepflegt werden müſſen. Empfindlichere Pflanzen wer

Balkon und Fensterkästen
werden ſetzt bepflanzt

Jm Mai kommen die Blumenkaſten an die Fenſter.
Sie ſind etwa 25 Zentimeter breit und 15--20 Zenti
meter tief. Der, Boden beſitzt bei 1 Meter Länge
8 Abzugslöcher für das Gießwaſſer. Außerdem trägt
er auf der Unterſeite zwei Querleiſten, damit der Kaſten
hohl ſteht. Bei der Bepflanzung kommen entweder die
Blumen in Töpfen in die Kaſten zu ſtehen, oder man
pflanzt ſie mit dem Ballen in Erde. Im erſteren Falle
füllt Erde, Torf oder Moos die Räume zwiſchen den
einzelnen Töpfen aus. Dieſes Füllmaterial wird
tändig feucht gehalten. Daneben müſſen die Töpfe
elbſt aber auch begoſſen werden. Um einen guten Ab-
zug des Gießwaſſers zu ſichern, liegen Scherben auf
den Abzugslöchern der Töpfe ſowohl als auch auf denen
der Holzkaſten. Vorteilhafter füllt man die Kaſten mit
nahrhafter, den irfgiſer der betreffenden Pflanzen
entſprechenden Erde und ſetzt dieſe ohne Töpfe hinein.
Die richtige Erde liefert am beſten der Gärtner, von
dem man die Gewächſe bezieht. Für die meiſt ver
wendeten Pflanzen, wie Pelargonien, Fuchſien, Nelken
uſw. iſt gut abgelagerte Kompoſterde unter Zuſatz von
Sand geeignet. Gartenerde iſt zu ſchwer. Leichte Erde
verlangen Begonien u. ä. Als Vorratsdüngung wer
den Knochenmehl, Hornſpäne oder Blutmehl beigegeben.
Auf die Abzugslöcher kommen wieder hohle Scherben.
Die Erde wird loſe aufgefüllt, keineswegs angedrückt.
Dagegen bringt leichtes Stoßen des gefüllten Kaſtens
die Erde zum Setzen. Am Rande bleibt ein 2 Zenti-
meter hoher Gießrand. Beim Bepflanzen topft man
die Gewächſe vorſichtig aus, lockert den Wurzelballenetwas und ſetzt die Ballen in eine zuvor gemadhte Ver

tiefung. Danach wird ringsum die Erde leicht feſt
gedrückt. Jn die vorderſte Reihe kommen Hänge-
gewächſe, dahinter größere Pflanzen, wie Pelargonien
uſw. An beiden Seiten finden Schlingpflanzen Platz.
Voll entwickelte Pflanzen benötigen keinen großen Ab-
ſtand Bei Stecklingen genügen etwa 10 Zentimeter.
Die beſte Zeit zum Pflanzen für den Sommerſchmuck
iſt Mitte Mai. Jn kalten Nächten ſchützt man die
Pflanzen noch durch ein leichtes Tuch und ähnliches.

Bei der Pflege des Balkon und Fenſterſchmuckes
ſpielt das Gießen eine große Rolle. Es wird in den
Vormittagsſtunden bis 10 Uhr oder nachmittags nach

den jetzt ins Freie ät bzw. geſetzt, wie Sellerie,
Lauch, Stangen- und Buſchbohnen. Mitte Mai folgen
Tomaten und Gurken nach allmählich erfolgter Ab-
rung. Beide ſollen im Auspflanzen iWurzelballen haben und von gedrungenem Wuchſe ſein.
Die Pflanzen wurden am beſten in Töpfen vorgetrieben.
Beim gen hat man dann einen ſchönen Ballen.
Auf halbſchatti Beeten kommen Wintergemüſe,
Winter- und Roſenkohl, zur Ausſaat. Auch Salat
Wunder von S rt) und Kohlrabi (Blauer

likateß) ſe man neben Endivien, damit immer hin
reichend Pflanzen zum Beſetzen abgeernteter Gemüſe
beete vorhanden ſind. Erbſenbeete erhalten Reiſer.
Junge Karotten werden gejätet und verzogen.

Nie laſſe der Gärtner die Kulturen zu dicht ſtehen.
Man erzielt nicht nur der Menge nach weniger als bei
freiem Stande der einzelnen Pflanzen, ſondern auch
die Güte läßt zu wünſchen übrig, wenn die jungen
Pflanzen einander Licht und Luft rauben. Die ver
zogenen Sämlinge kann man oft genug zum Ausbeſſern
von Lücken auf anderen Beeten brauchen. Schon
jetzt muß die Hacke fleißig gerührt werden, um die
Beete frei von Unkraut zu halten, und dem Boden die
d drigteit zu bewahren. Wenn nötig, wird durch

ringend gegoſſen und die Beete danach mit Kompoſt
oder Torf abgedeckt.

Zur Ausſaat gelangen ferner noch: Mangold,
Spinat, Radies, Rettich (alles Folgeſaaten), rote Rüben,
Möhren, Karotten, Speiſerüben.

Stark zehrende Gemüſeſorten, wie Kohl, Mangold
uſw., aber auch Rhabarber, erhalten im Laufe des
Monats leichte Jauchegüſſe.

Das Laub der
Frühkartoffeln

iſt gegen Fröſte ſehr empfindlich und muß nötigenfalls
mit Stroh, Laub oder verrottetem Miſt etwas abgedeckt
werden. Sind die Pflanzen noch nicht ſehr hoch ge
diehen, ſo genügt es, etwas Erde darüber zu ziehen.
Spätkartoffeln werden gelegt.

Der Spargel
wird den ganzen Monat über geſtochen. Die Dämme
ort man wiederholt leicht, um Unkraut zu unter
rücken. Nach wieder erfolgtem Herrichten werden die

Balken leicht feſtgeklopft. Neue Spargelgräben kann
man jetzt anlegen.

Rhabarber
erntet man durch leichtes Drehen der Stengel an ihrer
Urſprungsſtelle. Junge Pflanzen und ſolche, die durch
Teilung im vorigen Jahre vermehrt wurden, ſollen in
dieſem Jahre noch alle Stengel behalten, damit ſie ſich
kräftig entwickeln können. Stark abgeerntete Rhabarber
bekommen Dunggüſſe. Altere Pflanzen können durch
Teilung vermehrt werden.

Der Gärtner, der ſeine Kulturen ſachgemäß pflegt,
ſoll auch dafür ſorgen, daß der Garten einen ordent-
lichen Eindruck ma Er wird die Beete immer nachder Schnur graben, damit die Kanten gerade ſind.
Bei einiger Übung gelingt es auch, daß das Land

hübſch eben liegt und keine Hügellandſchaft im Kleinen
darſtellt. Auch die Wege werden nach der Schnur ge
treten (ſiehe Abbildung). Dabei tritt man Fuß neben

Fuß, zunächſt ſenkrecht zur Schnur. Dann kommt ein
weiter Gang, wobei die Füße neben die Schnur geſept werden. Auſ dieſe Weiſe werden gerade, feſte und
gleichmäßige Wege zwiſchen den Beeten erzielt, die hin
reichende Breite aufweiſen, ohne unnötig viel Raum
einzunehmen. Bei Reihenſaat nimmt man wie bei den
Wegen die Schnur zur Hilfe. Kommen mehrere Reihen
auf ein Beet, ſo bedient man ſich am beſten eines
Rillenziehers (ſiehe Abbildung), der leicht herzuſtellen
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iſt. Die eine Latte führt man der Schnur entlang und
erhält damit alle übrigen Rillen gerade und in gleichem
Abſtande voneinander.

Ber Sſumengarten
Die Arbeiten des Vormonats werden fortgeſetzt.

Die überwinterten, n ttenen Fuchſien, Pelargonien,
Heliotrop uſw. haben ſich gut entwickelt und kommen
nun ins freie Land oder in Balkon- und Fenſterkaſten.
Wo an ungeſchützten Stellen Nachtfröſte zu befürchten
ſind, wartet man damit bis Mitte des Monats.
Blumenbeete, die keine Frühjahrsblüher tragen, wer
den durchgearbeitet, erhalten eine Düngung mit Kom
poſt oder verrottetem Miſt, und ſind dann neu zu be
pflanzen. Die gut abgehärteten Blütenpflanzen be
kommen vor dem Verſetzen Waſſer, damit der Ballen
feſt zuſammenbleibt. Später wird gut angegoſſen und
in den nächſten Tagen, beſonders bei Sonnenſchein,
wiederholt überbrauſt. Pelargonien, Salvien, Staub
begonien undn Heliotrop erhalten einen ſonnigen Stand.
Weiße Margeriten, Fuchſien, Jmpatiens lieben da
gegen mehr eine ſchattige Lage. Einjahrsblumen
treten nun an die Stelle der Frühjahrsblüher. Sie
ſind auch geeignet, um Lücken auf den Staudenbeeten
auszufüllen. Es ſind hier zu nennen: Tagetes,

5 Uhr vorgenommen. Zur Verwendung gelangt nur
Waſſer von Lufttemperatur. Für wiederholtes Über-
brauſen ſind die Pflanzen ſehr dankbar, zumal dabei
auch der ſchädliche Staub abgeſpült wird. Die Ge
wächſe erhalten ehe ſobald das Erdreich trocken iſt.
Dabei iſt zu berückſichtigen, daß die Oberfläche ſchnell
austrocknet, während der Untergrund noch feucht ſein
kann. Man überzeugt ſich daher von dem tatſächlichen
Feuchtigkeitszuſtand durch Entfernen der Erde an einer
Stelle auf etwa 4——5 Zentimeter Tiefe. Es ſoll durch
dringend gegoſſen werden. Ein Befeuchten der oberen
Schichten würde die Gewächſe vertrocknen laſſen.
Stehen die Pflanzen in vollem Triebe und Flor, dann
ſind wiederholte Dunggüſſe erforderlich. Zu dieſem
Zwecke löſt man von einem im Handel befindlichen
Volldünger 1 Gramm auf 1 Liter Waſſer. Es kann
damit zweimal wöchentlich gegoſſen werden. Neben dem
Gießen iſt regelmäßiges, leichtes Lockern der Erdober-
fläche mit einer Gabel, einem Hölzchen oder dergleichen
erforderlich. Stark der Sonne ausgeſetzte Kaſten er
halten eine Abdeckung der Erde mit feuchtem Moos,
Torf uſw., um ſie vor dem Austrocknen zu ſchützen.
Abgeſtorbene Blätter ſowie Blüten ſind regelmäßig zu
entfernen. Keineswegs darf es bei letzteren zur Samen
bildung kommen. Ein weiterer Flor würde ebenfalls
ausbleiben. Dies gilt beſonders für Edelwicken,
Petunien uſw

Natürliche Phosphorſäure
wird in leichten Böden beſſer von den Pflanzen auf-
genommen, als in ſchwerem Grunde. Beim Kalken von
Sandboden bildet ſich phosphorſaurer Kalk. Dem
Boden wird dabei Phosphorſäure entzogen. War dieſe
ohnehin ſchon in geringen Mengen vorhanden, dann
muß ſich nun ein großer Mangel für die Pflanzen
daraus ergeben. Man wird daher gleichzeitig dem
Boden Phosphorſäure zuführen müſſen. Am einfach-
ſten kommt dabei Thomasmehl zur Verwendung, das
ja bekanntlich neben der Phosphorſäure einen damit
angereicherten Kalk enthält. Man hat ſo nicht nur die
Vorteile des Kalkens bei Vermeidung der ſonſt damit
verbundenen Nachteile, ſondern dem Boden wird außer
dem die ſo überaus nützliche Phosphorſäure in ſofort
wirkſamer, nachhaltiger Weiſe zugeführt.

Salpigloſſis, Zinnten, Scabioſen, ferner Phlor,
Verbenen, Calendula, Godetien u. a. Dieſe Pflanzen
verlangen eine gute Pflege, damit ſie ſich zwiſchen den
Stauden kräftig entwickeln. Ende des Monats ſät
man für den nächſtjährigen Flor Gartennelken und
Goldlack. Verblühte Blumenzwiebeln werden aus
dem Boden genommen und anderwärts eingeſchlagen,
bis das Laub abgeſtorben iſt. Dann gräbt man ſie
aus, trocknet ſie und bewahrt ſie an einem geeigneten
Orte auf. Jm Herbſte werden dann die Zwiebeln wie-
der gepflanzt. Der Raſen wird nun nötigenfalls auf

t vorbereitetem Boden neu eingeſät. Nach der Aus
aat walzt man und hält ihn regelmäßig feucht. Alter
Raſen wird kurz gehalten, nach dem Schnitt gewalzt
und öfters überbrauſt.

Jm Zimmergarten
bleiben nun nur noch die empfindlicheren Palmen,
zarten Farnkräuter und feine Blattpflanzen. Das
Blumenzimmer wird ſtändig gut gelüftet. Gegen dieMittagsſonne bietet ein Lichter Vorhang oder ein

Bogen Papier hinreichenden Schutz. Für den Winter
flor ſät man jetzt chineſiſche Primeln. Blühende Topf-
gewächſe ſind aufzubinden, abgeblühte zurückzuſchneiden,
Man hält die Töpfe ſauber, lockert die Erde regel-
mäßig und läßt kein Unkraut aufkommen. Bei warmem
Wetter iſt öfters zu gießen. Dies darf jedoch nie bei
Sonne geſchehen, ſondern am beſten morgens und
abends. Auch für wiederholtes Überbrauſen ſind die
Pflanzen ſehr dankbar. Jm übrigen ſollen alle Ge
wächſe, die nicht zu zart ſind, nach gehöriger Abhärlung

den Sommer im rten verbringen. Dahin können
ſchon die härteren Pflanzen zu Anfang des Monats
gebracht werden. Die übrigen folgen Mitte Mai.
Natürlich müſſen die Pflanzen im Garten zuſagende
Verhältniſſe bezüglich Sonne und Schattenverteilung
vorfinden.

Allerlei Nützliches für Tierhalter
Damit er ſeine Ziege richtig behandelt, muß der

Ziegenhalter wiſſen, daß ein großer Teil der Milch erſt
während des Melkens gebildet wird. Durch die Art des
Melkens können wir viel dazu beitragen, daß die Milch-
bildung ſich auf der gleichen Höhe hält oder ſogar noch
beſſert. Man muß ſich vor allem bemühen, ſo zu melken,
daß es dem Tiere in keiner Weiſe unangenehm iſt. Sehr
wichtig iſt auch, daß das Euter jedesmal völlig geleert
wird. Bleibt öfter ein Teil der Milch darin zurück,
ſtellen die Milchdrüſen allmählich ihre Tätigkeit ein.
Das ſaubere Ausmelken iſt auch aus dem Grunde vor-
teilhaft, weil die zuletzt gemolkene Milch am fettreichſten
zu ſein pflegt.

Zum Schlachten beſtimmte Kaninchen werden vorher
gemäſtet. Das beſte Schlachtalter erreichen ſie mit fünf
bis ſieben Monaten. Für die Maſt bringen wir die
Tiere in Einzelſtälle, die nicht geräumig ſein dürfen.
Wir füttern möglichſt abwechſlungsreich, vier- bis fünf-
mal täglich in kleinen Portionen. Die Grundlage des
Weichfutters können Kartoffeln oder Kartoffelſchalen
bilden, es wird durch Gerſten- oder Maisſchrot, Mager-
oder Buttermilch und Kleie nahrhafter gemacht. Zur
Steigerung der Freßluft fügen wir noch aromatiſche
Kräuter hinzu. Vier Wochen ſollen zur Maſt genügen.

Das beſte Schlachtalter der Kaninchen. Wenn die
Kaninchenzucht einträglich ſein ſoll, darf man die Tiere
nicht älter werden laſſen als unbedinat nötig iſt. Sie
wachſen bis zum ſechſten oder achten Monat ſehr raſch,
ſind dann aber auch meiſt ausgewachſen, wenn ſie gut
gepflegt werden. Das ſpätere Wachstum ſteht wenig

Hjedler
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ſtens nicht mehr im Verhältnis zum Futterverbrauch,
und in dem genannten Alter geben die Tiere auch diezarteſten Braten. Für die Zucht behält man immer die

ſchönſten Tiere aus jedem Wurfe zuxück. Länger als
zwei Jahre läßt man auch dieſe nicht leben. Wer Pelz
kaninchen züchtet, muß ſich mit dem Schlachten natürlich
danach richten, wann die Pelze den höchſten Wert haben,
und deshalb die Wintermonate dafür wählen.

Die Lupine als Kaninchenfutter. Viele Kaninchen
die wiſſen noch nicht, daß Lupinen ein vorzügliches
Futter für ihre Tiere ſind. Der Bitterſtoff, der ſonſt

i der Verfütterung von Lupinen ſehr ſtört, ſcheint den
Kaninchen angenehm wenn nicht gar notwendig zu ſein.
Bei genügenden Lupinengaben verſchmähen die Kaninchen
alles andere Futter. Dabei wachſen ſie ſehr gut und
bekommen ein dichtes Fell. Auf Sandböden iſt es leicht,
den ganzen Sommer hindurch Lupinen bereit zu halten.
Die Kaninchen freſſen nicht nur das Laub, ſondern auch
die Stengel, und man braucht nicht zu fürchten, daß ſie
davon die Blähkrankheit bekommen. Auf den Fleiſch
geſchmack wirkt der Lupinenbitterſtoff nicht ungünſtig ein.

um kräftige Nachzucht von Hunden zu erhalten, läßt
man der Mutter nicht alle Welpen, ſondern beſchränkt
ihre Zahl bei großen Raſſen auf 4 bis 5, bei mittleren
auf 3 bis 4 und bei kleinen auf 2 bis 3. Die über-
zähligen werden möglichſt bald beſeitigt. Aber wie findet
man die Jungen heraus, die ſich am beſten entwickeln
werden? Dabei laſſen wir uns von der Hündin helfen.
Wir tragen den ganzen Wurf beiſeite und beobachten,
wie die Mutter ihre Kinder nach einiger Zeit in das
alte Lager zurückholt. Die zuerſt Zrrücdgetgagenen bevor
zugen wir dann, ſoweit ihre Farbe und Raſſenmerkmale
uns befriedigen.

Das Eingewöhnen von Tauben iſt oft nicht leicht,
denn ſie vergeſſen lange ihren alten Schlag nicht. Der
neue Beſitzer muß es verſtehen, mit den Tieren um
zugehen und ihr Zutrauen zu gewinnen. Stets ſollte
nur eine Perſon den Schlag betreten und immer dieſelbe
und in derſelben Kleidung, damit ſich die Tauben an ſie
gewöhnen. Man ſoll mit ſeinen Tauben auch freundlich
reden. Jn einem Schlage, in dem Tauben ſchon wohnten,
bleiben neue Tauben leichter als in einem nagelneuen.
Bei der Einrichtung eines Schlages iſt dafür zu ſorgen,
daß keinerlei Raubtier zu ihm Zugang hat. Die Tiere
fühlen, wo Katzen und andere Räuber ſie erreichen
können, und an ſolchen Orten entwickeln ſie nie ein
wirkliches Heimataefühl.

Bei den wild lebenden Trutbühnern löſen die
Männchen ebenſo wie bei den Schwänen die Weibchen
bei der Brut ab und vollenden ſie auch, wenn ein
Weibchen eingeht. Als Haustiere gehalten, brüten die

Rabdfahrer?
Beachtet die Verkehrsvorſchriften!

Truthähne dagegen niemals freiwillig, ſolange nur eine
Henne herumläuft. Sind einem Truthahn nur zwei
Hennen zugeteilt, kann man es bei völlig freier un
geſtörter Haltung, wenn die Tiere unter dichten Hecken
oder im Nadelholzdickicht brüten, erleben, daß der Hahn
am frühen Morgen auf dem Neſte ſitzt, während die
Henne Futter ſucht. Zwingt man Truthähne zum
Brüten durch Einſchläfern mit Branntwein, erlebt man
manchmal Fehlſchläge. Kücken führen die Truthähne faſt
noch beſſer als die Puten. Sie verteidigen ſie gegen
jedes Raubwild.

Die bemerkenswerte Genügſamkeit der Perlhühner
bezieht ſich nicht nur auf die Unterbringung, ſondern
auch auf die Ernährung. Als Futter können Früchte
und Körner aller Art dienen, doch ziehen die Tiere
offenbar Mais, Weizen, Roggen und Sonnenblumen-
kerne anderem vor. Außerdem nehmen die Perlhühner
auch gern feingeſchnittene Möhren, Runkelrüben und
Kohlrüben, daneben die verſchiedenſten Küchenabfälle,
wie ſolche auch dem anderen Geflügel ab und zu verabreicht werden. Die Genügſamkeit der Perlhühner
kommt ſodann vor allem in der Menge des Futters zum
Ausdruck, und da iſt es oft geradezu erſtaunlich, mit wie
geringen Mengen Perlhühner auskommen.

Pilze als Hühnerfutter. Die Beigabe von Pilzen
zum Weichfutter der Hühner hat ſich als ein Mittel
erwieſen, die Eiererzeugung günſtig zu beeinfluſſen. Alle
eßbaren Pilzarten, auch von Maden zerfreſſene, werden
ungereinigt, die großen zerſtückelt, gedörrt, bis ſie ganz
hart ſind. Dann mahlt man ſie zu Mehl und erhält
damit ein ausgezeichnetes Hühnerfutter im Vorrat. Man
vermiſcht es mit zerquetſchten Kartoffeln oder mit an
gefeuchteter Kleie und Küchenabfällen. Eine andere Mög
lichkeit beſteht darin, daß man von Jnſektenlarven an
gegangene Pilze auf einen Haufen ſchichtet, bis ſie von
Maden wimmeln. Dann wirft man ſie den Hühnern
vor, ſie ſuchen mit großem Eifer die fetten Biſſen heraus.
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De ſetzten Punſctkämpfe
In AMerseburg gastiert Ammendorf beim Sporfuereln 7899

Preußen ſpielt in Torgau gegen die Reiter.

Merſeburg, 27. April.
Nur der Bezirk Halle Merſeburg im Gau Mitte

hat bisher ſeinen Meiſter noch nicht ermitteln
können. Zu lange und zu ungewiß ging es Bruſt
an Bruſt zwiſchen Halle 96 und Halle 98. Nun hat
ſich an den letzten Spieltagen das Blättchen doch
noch zugunſten der 96er gewendet. Nur wenn wir
morgen abend einen Sieg der halliſchen 96er
melden können, ſteht die Meiſterſ der Zoo
Mannſchaft ſicher. Jm anderen Falle und voraus

daß 98 das Wiederholungsſpiel gegen TuR.
ls einem neuen Si würdeder Meiſter Acht 96, ſener I heißen.

der Formverbeſſerung gegen 96 ver
z lt wehren wird, ob die Elf aber gegen die
wieder merklich beſſer gewordene 9 er Man

Erfolg kommt, wagen wir zu bez n.
t hoher Wahrſcheinlichkeit dürfte alſo mit Vf L.

Halle 96 als Meiſter zu rechnen ſein! Jeder
andere r Sir u w.Tohuwabohu in e entſprechen

wäre eine Senſation in letzter Minute!
Unſere Preußen müſſen nach Torgau zu den

Reitern, die zum „Abſitzen“ bereits ſeit langem ver
urteilt Seinerzeit holten ſie ſich ausgerechnet in
Merſeburg einen Punkt. Diesmal dürften ſich die

Ammendorf 797

geſtellt? Um den Aufſtieg.
S en anders vorſehen und beide Punkte mitbringen.

n Weißenfels will Schwarz-Gelb nach dem TuR.Sieg
auch die e Sportvereinigung bezwingen. Wir
lauben aber eher an einen umgekehrten Ausgang. Die

rungen:

MiléSpaAbtlg. Torgau Me g. To Frenßen erſeburg,
Weißenfels,

Gelb Weißenfels Zeitz
r

Doch noch ein Spiel in Merſeburg! Die
99er haben in letzter Stunde noch ein Geſellſchaftsſpiel
mit den ſpielſtarken Ammendorfern abgeſchloſſen. Die
Gäſte haben bei uns immer ſo gute Kämpfe geliefert,
daß ſie von zahlreichen Zuſchauern auch morgen mit
Intereſſe erwartet werden.

Jm Kampf um den Aufſtieg zur Gauliga Mitte
beginnt morgen die Spielreihe mit dem erſten Treffen
in Lauſcha. Die Thüringer haben Deſſau 05 (in
Merſeburg kein Unbekannter) als Gegner. Beide Mann
ſchaften ſind Favoriten für den Aufſtieg.

Weitere Freundſchaftsſpiele:
eißer Sportv.--Wacker Gera (Sonnabend).
aumburg 05--Bimariag Weimar.

beim
Sportu. 99

Die 99 er verloren im Vorſpiel mit 3:5. Wie wird dieſes Rückſpiel ausgehen
Noch in letzter Stunde hat der Sportverein 1899

en Freundſchaftsſpiel abgeſchloſſen, ſo daß
Merſeburg morgen erfreulicherweiſe doch noch eine De
likateſſe ſportlicher Art vorgeſetzt bekommt. Daß es
eine ſolche zu werden verſpricht, geht daraus hervor,
daß unſere BlauGelben die Abſicht haben, die im
Vorſpiel in Ammendorf erlittene 3: 5- Niederlage wett
zumachen. Das ſollte eigentlich auch möglich ſein,
wenn, wie beabſichtigt, die 99er mit ſtarker Mann

e IIIIIIEEſchaft antreten. Jm 3: 5-Spiel gegen Ammendorf
fehlten damals u. a. Roßburg und Lehmannn. Na
türlich machte ſich vor allem Roßburgs Fehlen überall
bemerkbar.

Die Ammendo Gäſte ſind viel zu bekannk, als
daß ſie erneut an er Stelle „vorgeſtellt“ zu werden
brauchten. Eine Mannſchaft von ſeltener Ausgeglichen-

heit, eine Elf aber, wie ſelten eine, Stimmungen unker-
die ſie einen Sonnkag in Glanzform ſiehkt,

8 Tage ſpäter ihr eine Niederlage verſchafft, die man
vorher für un ich gehalten hätte. Jſt die Mann
ſchaft aber in Stimmung (und in Merſeburg war ſie
es eigentlich immer), dann wehe dem Gegner!

Marin als Mittelläufer und der Sturmführer
Behrend, wenn nicht inzwiſchen wieder umgebaut
worden iſt, bringen auch die ſtärkſte gegneriſche Ver
tretung durcheinander. Vor allem ſind es auch die
ſchnellen und gewandten Außenſtürmer, die
immer wieder durchbrennen und die Angriffe einleiten.
Und dann wird mit dem Torſchuß nicht gefackelt!

99 hat in der Verteidigung ſeine beſten Kräfte, und
wenn morgen die Läuferreihe in guter Spiellaune iſt,dann ſollten ſo viel Werwendungeſchige Vorlagen an

den Sturm möglich ſein, daß Tore für 99 fallen. Aber:
Schnelles Abſpiel und Weikergabe des Balles an
die Vordermänner muß bei 99 vorherrſchend ſein.

Vor dieſem Kampf ſtehen ſich die beiden Reſerve
mannſchaften gegenüber. Hier ſollte der 99er Vertre
tung eigentlich ein ſicherer Sieg gelingen.

Die Preußen bei den Torganer Reitern
Ohne Bretſchneider II, ſonſt mit ſtarker Mannſchaft.
Der letzte Aprilſonntag bringt nun auch der Bezirks

klaſſe den Schluß der diesjährigen Meiſterſchaftsſpiele;
an dieſem „Kehraus“ ſind auch unſere Preußen beteiligt:
ſie fahren gen Torgau zu der Sportgruppe des dortigen
Reiterregiments. Es iſt bekannt, daß deren Gaſtrolle im

Bezirk damit zu Endeiſt, rettungslos liegen
ſie auf dem letzten Platz
der Tabelle; ihr Debut
war nur: Punkte und
Tore zu liefern. Und
doch: Jn der erſten
Spielrunde holten ſie ſich
in Merſeburg bei den
Preußen mit einem 2:2-
Unentſchieden den erſten
Punkt, und vor nicht
allzulanger Zeit mußten
mußten die Ammendor-
fer ihre Unterſchätzung
mit einer Niederlage
büßen; auch 98 verlor
durch zu große Sorg-
loſigkeit in Torgau einen
Punkt (wie ſehr gerade
dieſer ihnen fehlt, wird
den Hallenſern jetzt deut
lich: er fehlt eben zur
Meiſterſchaft!). Daraus
läßt ſich entnehmen, daß
die „Reiter“ auf eige
nem Platze geneigt ſind,
mehr zu bieten, als von
ihnen erwartet wird. Es Moment aus dem Spiel
iſt zwar nicht anzuneh Preußen--Vf8. (1: 9).
men, daß die Preußen ſich morgen einen ähnlichen
Reinfall wie in der erſten Spielrunde leiſten werden;
aber dazu gehört auch, daß die Elf ſich nicht nur vor
Unterſchätzung der Torgauer hütet, ſondern ſie wird auch
mehr leiſten müſſen, als z. B. im letzten Karfreitags-
ſpiel. Die Torgauer ſpielen nämlich einen eifrigen,
richtiggehenden Kampffußball, und wenn es dieſen gar
gelingen ſollte, in Vorteil und in Führung zu kommen,ſo wiſſen ſie dieſe mit Krafteinſatz und Zerte zu ver

teidigen (ſo war es auch ſeinerzeit bei ihrem Spiel in
Merſeburg). Da die Preußen aber mit voller Mann
ſchaft nach Torgau fahren, alſo mit Dreſe und Weiſe
(lediglich der verletzte Läufer Bretſchneider muß
noch erſetzt werden), werden ſie Sieg und letzte Punkte
wohl mit heimwärts bringen können.

e h
Aufn.: Klingbeil

Merſeburgs beſter Fußball
torwart

Herfurth (Preußen)

Wacker Halle hat für Sonntag, 12. Mai, den
1. FC. Rürnberg zu einem Freundſchaftsſpiel nach
Halle verpflichtet.

Die FußballSchiedsrichter des Unterkreiſes Merſe
burg führen heute abend 20.15 Uhr im „Hohen-
zollern“ und die des Unterkreiſes Geiſeltal im Reſt.
Berger (Benndorf) Verſammlungen durch.

Auordunng des Reichsſportführers:

Keine Großveranſtaltungen
während der Olympiſchen Spiele.

Durch die Preſſe gingen vor einiger Zeit Mit
teilungen, daß für eine Reihe von Sportarten, die im
olympiſchen Programm nicht enthalten ſind, z. B. für
Kegeln und Golf, während der Zeit und am Ort der
Olympiſchen Spiele Großturniere oder ähnliche
Wettkampfveranſtaltungen beabſichtigt ſeien. Dazu
macht der Reichsſportführer aufmerkſam, daß in ganz

Deutſchland während der Olympiſchen
Spiele keinerlei ſonſtige ſportlichen Großver-
anſtaltungen ſtattfinden und daß auch die vor oder
nach dieſem Zeitraum angeſetzten Veranſtaltungen
keinesfalls unter einer Bezeichnung, in der das Wort
„Olympia“ vorkommt, durchgeführt werden dürfen.
Alle Pläne, die für Veranſtaltungen vor oder nach den
Olympiſchen Spielen beſtehen, ſind dem Büro des
Reichsſportführers rechtzeitig mitzuteilen und vor
zulegen.

In Halle (KTB.-Platz) findet ein Treffen der Leichk
akhletikwarke und -Ubungsleiter ſtatt, das unter der
Leitung von Kreisvolksturnwart Döring, der
Sportlehrer Erwin Wegner, Weimann und
Hoffmann ſtehen wird. Am 5. Mai findet die
Le Veranſtaltung für die Vereine des Mansfelder

ekreiſes in Eisleben ſtatt.

1933 gelang unſerer deutſchen Nationalelf in
Duisburg ein überlegener 8: 1Steg über Belgiens
Ländermannſchaft, einige Monate ſpäter bei den
Weltmeiſterſchaften in Jtalien gewann unſere Ver
tretung im Vorrundenſpiel gegen den gleichen
Gegner mit 5:2. Und morgen h es nun
wiederum gegen die Belgier. Diesmal in Belgiens
Hauptſtadt Brüſſel!

Nur zweimal haben wir nach dem Kriege Belgien
als Gegner gehabt, vor dem Kriege fanden ebenfalls nur
drei Treffen ſtatt. Erſtere wurden gewonnen, letztere
verloren. Nun iſt die Spannung groß, wie unſere von
Sieg u eilende deutſche Nationalmannſchaft morgen
in Brüſſel abſchneiden wird. Es ſteht feſt, daß
Belgien Revanche für 1:8 und 2:5 haben will,
denn in ihren letzten Länderſpielen haben die Belgier
recht erfolgreich eſchnitten.

Belgiens Fußballführer Seeldrayers ließ ſich
W r en Tagen über Deutſchlands Spielſtärke wie
olgt aus:s „Die deutſchen Fußballſpieler genießen in Belgien einen

h Ruf. Aber weyr noch t der die erzielten

ke haben d BV ha r ie

Harzer Fußballer im Geiſeltal. Wird morgen 96's Meiſterſchaft ſicher

Wieder um die „Deutſche“
Es geht der Entſcheidung um die Deutſche Fußball

meiſterſchaft näher.
Man kann ſchon nach den morgigen Entſcheid n

im Kampfe um die Meiſterſchaft des DFB. dieſer oder
jener Mannſchaft beſondere Ausſichten als Teilnehmer
für den Endkampf einräumen. Beſonders in der

Gruppe III, in der unſer Gaumeiſter Mitte (Jena)
beteiligt iſt, ſtehen die Ausſichten der Spielvereinigung
Fürth ſchlecht, falls morgen wieder verlieren, der
an der Spitze liegende FC. Hanau 1893 aber gegen
den SpV. Jena erneut ſiegen ſollte. Die Paarungen

find fet itz BSsCSV. Chemniß--Hertha-BSC.e Inſterburg Vorwärts Gleiwitz

Bochum:Eimsbültel--Schalke 04
Hannover 96Stkettiner SC.
237 93 Sportv. Jena

pielv. Fürkh--VfB. Stuttgart
BfR. Mannheim VfL. Benrath
BfR. Köln-- Phönix Ludwigshafen.

Der Kampf in Chemnitz intereſſiert kaum weni-
er wie das Treffen in Han au. Eines dürfte wohlſeſtſtehen: die Favoritenſtellung des VfL. Benrath

und die guten Ausſichten von Schalke 04.

Gästfe aus cqem ffarz n Meumarike
Freundſchaftsſpiel Neumark gegen Thale 04.

Spielvereinigung 04 Thale ſpielt im Harzkreis in
der 1. Kreisklaſſe und ſteht hier an 3. Tabellenſtelle.
Die Mannſchaft verfügt über großes Können. Nichts
mehr als folgende Ergebniſſe in Freundſchaftsſpielen be
legen dieſe Behauptung:

gegen Boruſſia Halle 3:3, gegen Kricket Viktoria
Magdeburg 3:4, gegen Magdeburg 96 1:2, gegen
Germania Wernigerode 2:3, gegen Halberſtadt
3: 1, gegen Preußen Burg 4: 2. Vor allem das
Abſchneiden gegen die Magdeburger Vertreter der
Gauliga gibt zu denken

und ſollte die Neumärker Spielvereinigung veranlaſſen,
mit möglichſt ſtarker Elf die Gäſte zu empfangen.
Da wird mit einer Mannſchaft mit 4 oder 5 Erſatzleuten

nichts anzufangen ſein. Vom Mittelläufer Steige-
mann hofft man, daß er ſeine Anmeldung bei Wacker
Halle wieder rückgängig macht und weiterhin Neumark
zur Verfügung ſteht. Wenn er nicht mitwirkt, ſtellt
morgen Neumark folgende Elf ins Gefecht: Galander;
Erdmenger, Hennig; Hetzger, Wolf, Bittner; Scheibe,
Gabbert, Gromball, Lübke, Reinsberger. Falls Steige-
mann mitſpielt, würde er als Mittelläufer gehen, dafür
Wolf für Erdmenger als Verteidiger. Spielt die vor
geſehene Neumark-Vertretung, ſollte ihr eigentlich auch
gegen die ſpielſtarken Gäſte aus dem Harz ein knapper
Sieg gelingen. Sie wird gewiß das Beſtreben haben,
das durch die Naundorfer Niederlage etwas erſchütterte
Anſehen der Spielvereinigung wieder zu heben.
Neumarks Reſerve ſpielt vorher gegen Spielv. Thale 04.

Schkeuditz Naundorf!
Der Großkampf auf Schkenditzer Boden.

Zwei Spiele ſtehen auf der „Tagesordnung“ im
Kampf um den ſtieß zur Bezirksklaſſe:

VfB. Schkeud ortfr. Naundorf.
Concordia Delitzſch--VfR. Dingelſtädt,

Nach ihrem Punktverluſt in bekommen
morgen die Schkeuditzer in den Sportfreunden aus
Naundorf „ſchwerſtes Geſchütz“ vorgeſetzt. Nur in
allerbeſter Form wird unſer Vertreter den Meiſter des
Saale Elſter Kreiſes bezwingen können, der erſt zu
Oſtern die Spielvereinigung Neumark mit 10:2 beſiegte!
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In der erſten Kreisklaſſe
werden morgen nur zwei Punktſpiele ausgetragen.
Jn beiden Treffen kämpfen die Neulinge gegen Ver-

treter unſeres Bezirks, die Mannſchaften, die zur
Spitzengruppe der 1. Kreisklaſſe gehören. Sowohl Groß-
kayna als auch Beuna werden ſchwer zu kämpfen haben,
um ehrenvoll zu beſtehen. Die Zuſammenſtellungen:

SpV. 1922 Großkayna--Landsberg,
Amsdorf--Beuna 1926.

Landsberg in Großkayna!
Nehmen die Kaynger Revanche für die Vorſpiel

niederlage?
Jm Vorſpiel unterlag der Sportv. 1922 in Landsberg mit

1: 5 nicht ganz verdient. Morgen iſt ihm im letzten Treffen auf
eigenem Boden Revanche- Gelegenheit gegeben. oſenheuer
auf Links- und Bartkowiak. auf R anhenwoſten werden
mit von der Partie ſein, während das junge Jnnentrio wie in

den Spielen gegen Beuna e Möglichſtes im Toreſchießen ver
ſuchen wird. Noch immer fehlt aber

der im Krankenhaus befindliche Kolb, dem wir von hier aus
Wünſche für eine baldige Geſundung übermitteln.

Eine Niederlage würde Kayna bedenklich ans Tabellenende bringen.
Man darf alſo ſchon mit einer guten Kampfleiſtung der Platz
beſitzer rechnen Vorher: II--II: Kayna Jugend ſpielt in Leuna.

Beuna oder Amsdorf7?
Das Vorſpiel verlor Amsdorf 1: 4! Und morgen?

Beung muß am Sonntag zum Pflichtſpiel nach Amsdorf. Jm
Vorſpiel ſiegte Beung glatt 4: 1. Jn Amsdorf aber iſt „heißer
Boden“, denn bis jetzt mußten alle Mannſchaften dort Federn
laſſen. Die Beunger werden gut tun, ihrem Gegner gleich von
Anfang an richtig anzufaſſen. Sie haben bis auf Dietze, für
den Jſſermann ſpielt, die gleiche Elf zur Stelle wie gegen
Kayna. Vorher: Beunga II--Amsdorf II; Knaben--Spergau
Knaben (in Beunag).

t

Jn Braunsdorf ſteigt morgen ein Nachhutkampf
für die 3. Pokal Zwiſchenrunde. Glückaufs Ausſichten
gegen Weiſe Halle ſind nicht die ſchlechteſten.

Zugunſten der NéSV.
veranſtalten Tivolt“ und Gebr. Seibicke ein Fußballſpiel.

Morgen vormittag 10 Uhr veranſtalten auf dem
ATV.Platz (Scheitplatz Gebrüder Seibicke und
„Tivoli“ ein Fußballſpiel, deſſen Erlös der NS.
Volkswohlfahrt zufließt. Zu dieſem Zwecke wird ein
Eintrittsgeld in Höhe von 20 Pf. erhoben.
Die Mannſchaften ſtehen ſich unter Leitung von

Mündecke (Preußen) wie folgt gegenüber:
Gedvr. Seibicke: Berger II; Roth Berger I; Günther, Hentſch,

Pfeiffer Elzebach; Wiegand, Schiffmann, Trillhaafe, Gnepper.
voli“: Bock II; Seym, Heinrich II; Heinrich I, Scheibel,

Vater; Bock Il, Hartwig, Richter, Muſchiol, Macht. y
Jn Anbetracht des guten Zweckes des Spieles möge

ihm ein guter Zuſchauerbeſuch zuteil werden.

Pokaſturnier in Bad Bürrenberg9
Der Dürrenberger Sport- Verein führt

an den beiden nächſten Sonntagen anläßlich ſeines
weijährigen Beſtehens ein Turnier durch,
as eine vie unintereſſante Beſetzung gefunden hat.

Außer dem Veranſtalter nimmt der andere Ortsverein,
die Turnerſchaft Bad Dürrenberg teil, ferner der SC.
Wacker Wengelsdorf und der TV. Markranſtädt.

Beſonders geſpannt iſt man auf das Erſcheinen der
Markranſtädter, die in Leipzig ausgezeichnete Ergeb-
niſſe gegen ſpielſtarke Gegner herausgeholt haben und
von vornherein als ausgeſprochene Favoriten anzu-
ſehen ſind,

Die übrigen drei Mannſchaften können in ihrer Spreiſtärke
als ungefähr gleichwertig angeſehen werden Für ihr Abſchneiden
wird die jeweilige Tagesform eine ausſchlaggebeede Rolle ſpielen.
Die Ausloſung für die morgen durchzuführenden Vorſpiele hat
folgende Paarung ergeben:

1. Vorſpiel: TV. Markranſtädt gegen Turnerſchaft
Bad Dürrenberg.

2. Vorſpiel: Wacker Wengelsdorf gegen Dürren-
berger Sporkverein.

Jm erſten Spiel werden die Markranſtädter ſich den Sieg nicht
nehmen laſſen, wenn ſie ſich auch auf ſtärkſten Widerſtand der
Dürrenberger gefaßt machen müſſen. Jm anderen Vorſpiel fällt
die Ausgeglichenheit beider Mannſchaften auf. Die Wengelsdorfer
ſtellen ihre ſtabile erprobte Kampfmannſchaft. Wir neigen aber
dazu, dem Veranſtalter die beſſeren Ausſichten zu geben, da

Fuhßbalikampf Belgien Deutschland
Am Sonntag Länderkampf in Brüſſel. Neuer deutſcher Sieg?

körperliche Verfaſſung, ihr ſpieleriſches Können und ihre
ſportliche Fairneß. ir wiſſen, daß wir am Sonunka e eneine der ſlärkſten, wenn nicht in ihrer an en
Form die ſiärkſte Mannſchaft des Konkinents ſpielen
werden. Aber unſere Mannſchaft beſiht einen Siegesglauben,
7 Berge verſetzik! Ich wünſche, daß der Beſſere gewinnen

e.

Die Beſetzungen beider Mannſchaften ſind folgende,
wobei vermerkt zu werden verdient, daß der Jlmenauer
Reinmann, der ſich im Arbeitsdienſtlager
Merſeburg befindet, als Erſatzmann für Deutſch
lands Elf a telltre i Ar(geſten wurde

zMunkert Buſch
Gramlich Goldbrunner Schulz

Lehner Siffling Lenz Dammiager Fath
van Beeck Jſenborgh Tapelle Vorhoof Devries

Claſſens Stynen Dalemn PaverickBadjou
Belgien:Schiedsrichter iſt der Engländer Fogg. Brüſſel iſt
heißer Boden für uns! Vier Neulinge ſpielen
diesmal in unſerer Nationalelf! Wer wagt ge
w h un t! Möge das Sprichwort morgen in Erfüllung
gehen!

Platzvorteil und heimiſches Publikum nicht zu unterſchätzende
Faktoren ſind.

Jn aller Frühe beginnen den großen Sporttag die Jugend-
mannſchiften, es folgen die II., III. und IV. Herrenmannſchaften.
Der Nachmittag wird von den Alten Herren eingeleitet.
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Pokalſpiel in Braunsdorf:
Glückauf Braunsdorf gegen Weiſe Halle.

Die Ausſichten für Braunsdorf ſind trotz des Platzvorteils
nicht gerade roſiig, denn es krankt z. Z. im Sturm. Der junge
Nachwuchs wird noch einige Spieler nötig haben, um ſich die
nötige Routine und entſprechende Durchſchlagskraft zu verſchaffen.
So könnte es morgen vielleicht zu einem Siege der Gäſte reichen,
denn ſie haben das Zeug dazu, was ihr Abſchneiden in den
Pokalſpielen zur Genüge beweiſt Falls aber Braunsdorfs Hinter-
mannſchaft und Läuferreihe auf den Poſten iſt, wird man ihnen
das Toremachen ſchwer machen Vorher BraunsdorfJugend Roßbach Jugend und Braunsdorf Kn Roßbach Kn.

Schaffts Leung
Die Aufſtiegsſpiele zur 1. Kreisklaſſe.

Leider iſt morgen Braunsdorf wieder nicht dabei,
da die Mannſchaft noch im Vereinspokalſpiel tätig ſein
muß. Daher intereſſiert um ſo mehr der Kampf
unſeres anderen Vertreters, des TuSpV. Leuna in
Salzmünde. Leichten Kaufes wird den Leunaern hier
kein Sieg, trotzdem der Platzbeſitzer die beiden bisheri-
gen Aufſtiegsſpiele gegen Sandersleben und Brauns-
odrf ziemlich hoch verlor. Sandersleben dürfte aus
der Niederlage gegen Zörbig beſtimmt Lehren gezogen
haben und den Canenaern ſteht in Eisdorf ein ſehr
ſchwerer Kampf bevor. Die Paarungen ſind:

S d h fennaSandersleben Nehlitz
Eisdorf Canenag.

Leuna muß ſiegen!
Jeder Punkt iſt wichtig

Jn Salzmünde, das weiß die Leunger Mannſchaft, hängen
die Trauben ſchon etwas höher! Aber es muß! Denn die Elf
will aufſteigen und es gilt daher in jedem Kampf das Letzte und
Beſte. Jſt die Mannſchaft Leunas einigermaßen in Form, dann
ſollte an einem Sieg auch auf fremdem Boden kaum zu
zweifeln ſein.

Weitere Spiele: Halle 1910--NRietleben, Dölau
5 en Brachſtedt, Sportluſt Teutſchenkhal--Reinsdorf.

llerdorf ſpielt in Wimmelburg (Kyffhäuſerkreis).

In Altranſtädt ſtehen ſich morgen eine Mannſchaft
der NS.-Volkswohlfahrt und eine Elf der Alkeren
Turner in einem Fußballſpiel gegenüber, deſſen

hme zugunſten der NS V. geht. Möge morgen
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kein Einwohner Altranſtädts dieſen „Großkampf“ ver-
ſäumen.

t

Wegwitz Großlehna.
Im Rückſpiel treffen ſich morgen Wegwitz und Großlehna.

Jm Vorkampf ſiegte ſeiner Zeit Großlehna überraſchend mit 1: 0.
Morgen erwarten wir eine Revanche der Wegwitzer, die Platz
vorteil haben. Aber ein Sieg wird erkämpft werden müſſen.

Sporkverein Spergau I-- Döllnitz I.
Am Sonntag hat Spergau die Döllnitzer auf eigenem Platze

verpflichtet. Spergau ſpielt in derſelben Aufſtellung wie gegen
TuB. Leipzig Reſerve Wenn dieſe Elf mit demſelben Eifer vdei
der Sache iſt wie gegen Leipzig, ſollte ein knapper Sieg mög-
lich ſein. Trotzdem dürfen die Döllnitzer nicht unterſchätzt werden.

Ferner ſpielen: Spergau II-- Döllnitz IT; III-- III. Knaben
gegen Beung Knaben (in Beung).

Freienfelde Sportfreunde Piſſen.
Jn dieſem Freundſchaftskampfe wird die Mannſchaft des

Platzbeſitzers den Beweis zu erbringen haben, daß die Form-
verbeſſerung in den letzten Spielen von Beſtand bleibt. Die
Piſſener ſtellen eine äußerſt kampfesfreudige Mannſchaft, die in
der Spielſtärke den Freienfldern zumindeſt gleichwertig iſt. Es
wird ein äußerſt ſpannender Kampf zu erwarten ſein.
Vorher: II--II.

Spielabſchlüſſe des SC. Freienfelde: 5. Mai gegenBfL. in Roßbach; 12. Mai gegen Jöſchen in Jöſchen; 19. Mai
gegen Turnerſchaft Dürrenberg in Freienfelde; 26. Mai gegen
Sportfreunde in Piſſen; 30. Mai a er gegen Wegwitzin Wegwitz; 2. Juni gegen BVfL. Roßbach in Freienfeide.

Preußen Reſerve--Meuſchau I.
„An der Reihe“ zu ſeger. ſind die Preußen, die den Vorteil

des eigenen Platzes zur Revanche für die letzte Niederlage be
nutzen möchten. Ob's gelingen wird?
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Untere Mannſchaften.
Preußen: Jugend Am Wacker Jugend in (Halle); Jugend B

und Knaben gegen 99 Merſeburg (99er-Platz).

c

Heute findet im Wembley-Stadion das Endſpiel
um den engliſchen gruben kal ſtatt zwiſchen Weſtbromwich Albion und veffield Wedneday.

Saale Elſter Kreis Brief:

Wird Zeitz Tabellendritter?
In den Punktſpielen der Bezirksklaſſe

hat morgen TuR. Weißenfels noch einmal gegen
SpB. 98 Halle dort anzutreten. Wir glauben, daß
die Raſenſportler in dieſem Wiederho piel etwas
ünſtiger abſchneiden werden. Bei rzGelb
eißenfels wird die ZJeitzer Sportvereinigung ver

fuchen, durch Erringung von wenigſtens einem Punkt
den 3. Tabellenplatz zu beſetzen!

In den Aufſtiegsſpielen zur Bezirks-klaſſe müſſen die Spo nde Naundorf zum erſten
Spiel zum VfB. Schkeuditz, wo wir mit einem knappen
Sieg rechnen.

Jn den Aufſtiegsſpielen zur Kreis-klaſſe empfängt der TV. Jaucha die Eintracht Roß
leben, die ohne Punkte heimfahren wird.

Jn der Aufſtiegsklaſſe erledigt der Naum-
burger BC. ſein letztes Punktſpiel bei Wacker
Korbetha.

An Freundſchafts kämpfen gibt es mr
wenige. Heute Sonnabend empfängt die
Sportvereinigung Gäſte aus dem Oſterland, Wacker
Gera, den mehrmaligen dortigen Meiſter. Naum-
burg 05 hat ebenfalls Thüringer Gäſte, Vimaria Wei-
mar, die der dortigen re und bewerden müſſen. Spork-Club Theißen hat zum

ückſpiel den SpV. Groitzſch als Gaſt, der geſchlagen
werden ſollte. SC. Fortung Weißenfels hat ſich den
Tabellenzweiten Sporkvereinigung Hohenmölſen einge-
baden, der den Sieg mitnehmen wird.

V. Halle m Leuna-Stadion
Um den Pokaf n Leuna,. Punketspie: ATV. MTV. Zeitz

Der Meiſter im Pokalkampf gegen Halles PSV. Letztes Punktſpiel des ATV. gegen MWV. JZeitz. Geſellſchaftsſpiele

Merſeburg, 27. April.Am Sonntag bietet das Handv all Spiel-
programm wieder einmal etwas Beſonderes. Ein
Vertreter der Gauliga, der ruhmreiche PSV. Halle,
wird im Pokalſpiel bei unſerem Meiſter in Leunga
antreten. Jn Merſeburg beſtreitet der ATV. ſein
letztes Punktſpiel, wobei der MTV. Vater Jahn
Zeitz der Gegner iſt.

Jn Leuna darf man einen Großkampf er-
warten und für unſeren Meiſter der Bezirksklaſſe wird
er einen Prüfſtein bilden, inwieweit die Mannſchaft vor
ihren Aufſtiegsſpielen in der Lage iſt, Gegnern aus dem
„Oberhaus“ die Waage zu halten. Durch Verſchmelzung
mit dem PTV. iſt der PSV. Halle allerdings wieder
ſpielſtärker als noch vor einiger Zeit geworden. Wenn
am Scheitplatz der ATV. in der Form der letzten Spiele
kämpft, dann dürfte auch der ſpieltüchtige Zeitz
auf ſtärkſten Widerſtand ſtoßen. Obgleich der Kampf für
den ATV keinen Einfluß auf die Tabellengeſtaltung

und Punkttreffen.
mehr hat, dürften unſere zum Abſtieg verurteilten Rot
hoſen in ihrem „Abſchieds“Spiel noch einmal mit be
ſonderen Leiſtungen aufwarten. An der Friedrich-
ſtraße gibt es das bekannte Rivalentreffen TVg. MTV.,
wobei die Ausſichten gleichverteilt ſind. Einen ſchweren
Gang gehen die Preußen nach Dürrenberg. Von dieſem
Spiel wird es abhängen, ob die Merſeburger endgültig
dem Abſtieg verfallen ſind. Für ſie iſt es „ſchade“,
daß die Dürrenberger gegenwärtig in ſo hoher Form
ſind. Keinen leichten Stand wird der Freyburger Jahn-
bund in Beuna haben.

Der Spielplan des morgigen Sonntags iſt:
ATV. Merſeburg MTV. Zeitz,
TuSpV. Leuna--PSV. Halle,
TVg. Merſeburg MTV. Merſeburg,
Dürrenberger Turnerſchaft-- Preußen Merſeburg,
Germania Kayna--VfB. Lauchſtädt,
TuSpV. Leung Reſ. MTV. Lauchſtädt I,
Kötzſchen-Beuna--Jahnbund Freyburg.

Um den Poka
TuSpV. Leuna hat den PSV. Halle als Pokalgegner.

Nachdem aus dem Merſeburger Kreis alle Mann
ſchaften aus dem Pokalwettbewerb ausgeſchieden ſind,
muß die Leunger Meiſterelf nunmehr die Stellung gegen
Halles Spitzenklaſſe verteidigen. Mit dem PSV. Halle
kommt nun gleich die ſtärkſte der Nachbarmannſchaften.

Leunas Mannſchaft wird morgen zu zeigen haben,
daß ſie auch höheren Anforderungen gewachſen iſt.

3 W Polzei Halle I leuna 11 Uhr

Beſonders die Läuferreihe darf für morgen einen
ſchweren Kampf erwarten. Sie hat den ſchnellen und

ewandten PSV.Sturm abzudecken. Beſteht ſie dieProbe und hält auch die Hintermannſchaft ſtand, dann

dürfte, weil wir vom Sturm von vornherein ein gutes

Punketspfelſ: ATV. M TV. Zeitz

Spiel erwarten, dem PSV. in den Leunger Spielern
ein ſchwerer Widerſacher erwachſen. Leunas Mannſchaft
muß ſich geſagt ſein laſſen, daß morgen nicht Einzel,
ſondern Mannſchafts arbeit und Kamerad-
ſchaftsgeiſt den Kampf entſcheiden. PSV. Halle
kommt mit ſtärkſter Elf, die gewinnen will. Möge
unſer Vertreter den Großſtädtern die Zähne zeigen
Nach langer Zeit wird das Leuna-Stadion wieder einen
Großkampf zu ſehen bekommen, der von Benn
(Merſeburg 99) geleitet wird.
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TuspvV. Leung Reſerve gegen den MTV. Lauchſtädt I.
Nachdem Leunas Reſerve in den Pflichtſpielen recht gut ab

geſchnitten hat, wird ſie am Sonntag vor dem Spiel der erſten
Mannſchaft einen Gegner der 1. Kreisklaſſe als Gegner haben.
Die Gäſte aus Lauchſtädt haben ſich einen guten Platz in der
Tabelle ſichern können und ſollten auch gegen Leunas Reſerve
get beſtehen, zumal ſie auswärts immer gut abſchneiden.

eung III-- Lauchſtädt II.

ATV. Merſeburg will ſich einen ehrenvollen Abgang aus der Bezirksklafſe verſchaffen!

Morgen nachmittag ſteigt am Scheitplatz wie
der ein Handball-Großkampf. ATV. empfängt den
MTV. Vater Jahn Zeitz, der es bekanntlich i
gebracht hat, dem Meiſter Leung eine Nieder
lage beizubringen.

Mit dieſem letzten Punktſpiel verabſchiedet der
ATV. aus ver irksklaſſe, um die nächſte Pfli
ſpielreihe in der 1. Kreisklaſſe zu beſtreiten. Hoffen
wir, daß ſein Aufenthalt dort nicht allzulange dauern
wird, vorausgeſetzt, daß ſeine jetzige Mannſchaft noch
lange zuſammenbleibt.

Obwohl Zeitz ein ſehr ſchwerer Gegner iſt, der im

Zum erſten Frenndſchaftsſpiel
in Weißenfels ſtartet morgen der SpV. 1922 Groß

kayng. Gegner iſt der Skädt. TV. 1861.
Es iſt ſchon ſo: ſeit Menſchengedenken ſpielt morgen

der Kaynger Sportverein das erſte Freund-
ſchaftsſpiel im nahen Weißenfels. Gegner
iſt in dieſem Kampfe der Kreisklaſſenmeiſter, Städt.
TV. 1861, eine Mannſchaft, die zur Zeit in großer
Form zu ſein ſcheint, was ihr Abſchneiden am OHOſter-
turnier bewies, wo die TVg. mit 8: 12 unterlag und
Neptun erſt im Endkampf gewann. Kayna wird in
geh Beſegung ſpielen wie gegen Kötzſchen-Beuna.

oſche und Richter ſind alſo auch zur Stelle.
Der Kampf dürfte einen nur knappen Auggens
nehmen. Kayna Jugend ſpielt in Kayna gegen ATV.
Merſeburg Jugend.

KleinDerby TVg MCV.
Handballtreffen beider e walen an der Friedrich

kra
Morgen ſtehen ſich beide Mannſchaften im Freund-

ſchaftsſpiel gegenüber; ein intereſſantes Treffen, das
ſicher viel Zuſchauer anlocken wird. Die „Turneriſche“
hat leider nicht die volle Mannſchaft zur Stelle, außer
Dies und Harkenthal fehlen auch noch Riek und Kreuz-
mann II. Der Erſatz ſollte ſich aber der Stammann-
ſchaft gut anpaſſen. Für den nötigen Schwung und
den Drang nach vorn ſorgen ſchon Jerſch und
Heinz, vor allem auch Korb. Die Hintermann
ſchaft der Rot-Weißen wird aber einen ſchweren Stand
haben, denn der MTV. hat ſich vorgenommen, die
beiden letzten Niederlagen der Pflichtſpiele auszugleichen
Die Stürmer Böhme, Keindienſt und Henkel
werden für entſprechende „Aufmunterung“ ſorgen.

Vorher ſpielen die 2. Mannſchaften. Hier ſollte
MTV. glatt gewinnen.

Jahnbund in KötzſchenBeung
SandballGroßkampf in KötzſchenBeung.

Mit dem Jahnbund Freyburg a. d. U. erſcheint
wieder ein Vertreter der Bezirksklaſſe in Beuna und
Bee Handballer wiſſen gar wohl, wasdieſe Mannſchaft beſonders im Sturm zu leiſten im
ſtande iſt. Die Hintermannſchaft Beunas dürfte mor-
gen die Hauptlaſt des Kampfes zu tragen haben. Aber

c

Vorſpiel den ATV. mit nicht weniger als 18:3 be
ſiegte, wird ATV. en night ohne i hen
in den Punktkampf gehen. Auf alle Fälle wird der
MTV. aus Zeitz ſehr hart um den Endſieg kämpfen

en.

Der gei die Hauptwaffe,wird gegen di r gute ATV.Hintermannſchaft alle

Regiſter ſeines glänzenden Könnens ziehen müſſen.
ATV.s Sturm ſpielt in glei Beſetzung wie gegen

SV. Weißenfels mit e als Halbſtürmer.iedsrichter iſt Klee (1885). Vorher: die beiden
rerren, wo die Gäſte die beſſeren Siegesausſichten

en.

ehrenvoll ſollte der Fiasbeſwer trotzdem abſchneiden.
Vorher: II--II, Beuna Jugend in Kayna gegen

Germania Jugend.
d

Entweder oder!
Die Merfeburger Preußen vor ſchwerer Aufgabe

in Dürrenberg.
J Wiederholungsſpiel iſt für die Preußen von großer

Wichtigkeit, da es ihnen die Möglichkeit gibt, die Abſtiegsgefahr
u bannen. Das erſte Spiel, das von einem nicht geprüften
chiedsrichter geleitet und deshalb annuliert wurde, konnten die

Dürrenberger glatt gewinnen. Jn der Zuwiſchenzeit haben die
Preußen unzweifelhaft an Spielſtärke wieder gewonnen, ſie ſind
ſich ſicher auch der Bedeutung dieſes Spieles bewußt. Sie müſſen
9 aber klar darüber ſein, daß ſie in Dürrenberg auf ſt ärkſten

iderſftand ſtoßen. Die r des Platzbeſitzers wird ohne
weiteres die Punkte nicht nach Merſeburg wandern laſſen. Aller
dings muß am Sonntag mit u geſpielt werden, ſo daß die
Ausſichten des Gegners dedurc er werden. Wir rechnen mit
einem knappen Ergebnis. Ferner: Dürrenberg Jugend gegen
Neumark Jugend.

t

BfL. I gegen Reipiſch I.
Am Sonntagvormittag ſtehen ſich beide T arnl n en im

reundſchaftsſpiel gegenüber. a VfL. mit einigen Erſatzleuten
pielt, dürfte diesmal mit einem knappen Ausgang gerechnet
werden. Vorher: II--II.

Deutſche Handbalmeifterſchaft

Am Sonntag beginnen die Gaugruppenſpiele,
Morgen nehmen die Kämpfe der 16 HandballGau

meiſter, über die wir bereits am Freitag ausführlich
berichteten, ihren Anfang. Unſer Gau Mitte hat
mit dem P SV. Wagens ein beſonders „heißes
Eiſen“ im Feuer. Folgende Treffen in den 4 Gruppen
ſte für morgen r „Debatte“:
n Ortelsburg: M V. Hindenburg-Biſchofsburg--Ps V. Magdeburg.

In Stketkkin: S V. Greif Stettin--Ps V. Berlin.
In Oppeln: Poſt Oppeln--Spielv. Fürth.
In Kaſſel: CT. Kaſſel--Sportfreunde Leipzig.
In Mannheim: SpV. Waldhof--TV. Sieg uvorß.
In Göppingen: Ps V. Hannover--Tbd. Göppingen.
In t s B. Hamburg-- Darmſtadt 1898.
In Minden: Hindenburg Minden--Raſenſportverein Mälheim.

In den Kämpfen der Frauen intereſſiert unſer Gaugebiet vor
allem das Abſchneiden des Magdeburger Frauenſporkklub in
Dortmund gegen Sporkfreunde 1895 Dorkmund. Forkung
Leipzig ſpielt in Kaſſel gegen Preußen-Heſſen Kaſſel.

II

Vereinszweikampf TVg. MLCV.
Pflicht. und Freundſchaftsſpiele.

Neben den Pflichtſpielen der Turner über 40 Jahre
werden auf dem Platze an der Friedrichſtraße auch noch

einige intereſſante Freundſchaftsſpiele zwiſchen den
beſten Mannſchaften der „Turneriſchen“ und der
„Männerturner“ ſteigen. Beſonders die Begegnung
der Vertreter der Kreisklaſſe verſpricht einen
ſpannenden Verlauf. Obwohl wir den Gäſten vom Ge
richtsrain ein geringes Plus einräumen, ſind die Platz
beſitzer nicht zu unterſchätzen.

Weiter werden ſich noch die beiderſeitigen Jahrgänge der
32- bis 40 jährigen gegenüberſtehen. Hier glauben wir an einen
Sieg der „Turneriſchen“.

Trommelball.
ATV. Merſeburg in Halle.

Am Sonntag nahmen die Pflichtſpiele ihren For P. undzwar trägt die Staffel A ihre Vorſpiele cuf dem K T V. Platz
in Halle aus. Jn dieſer Staffel iſt KTV. Halle mit zwei Mann
ſchaften und der ATV. Merſeburg mit ſeiner 2. Mannſchaft ver
treten. Man darf geſpannt ſein, wie ſich der Nachwuchs des
ATV. gegen die routinierten KTV.'erinenn ſchlagen wird. Die
Paarungen lauten: ATB.-RKIB. B; KTB. A--RKITB. Bz
KTB. A--ATB.

c

Deutſchland Holland im Hockey

Schwere Aufgabe unſerer Nationalelf.

Morgen findet in Amſterdam der 11. Länder-
kampf zwiſchen Deutſchland und Holland ſtatt. Das
letzte Treffen wurde mit 5: 1 glatt von unſerer Mann
ſchaft gewonnen. Jnzwiſchen errangen die Holländer
gegen England ein ſehr beachtliches 1: 2 und das ſollte
unſerer Vertretung allerlei zu denken geben. Torwart
Warnholtz wrid ſich über zu wenig Arbeit beſtimmt
nicht zu beklagen haben.

7

99 bei TuR. Weißenfels.
TuR.s Schlackenplatz iſt „gefährliches Pflafter“.

Der Sportverein wird am Sonntag die Merſe
burger Farbei in der Nachbarſtadt zu vertreten haben.
Daß dieſes in würdiger Weiſe geſchieht, ſollte man
nach den letzten Spielen zu urteilen berechtigterweiſe
annehmen dürfen. TuR. wird aber keineswegs ein
leichter Gegner ſein. Die Weißenfelſer konnten erſt
kürzlich Naumburg 05 6: 0 ſchlagen. Dazu kommt ihre
Härte, die ſie immer zu einem gefährlichen Partner
macht und dies ganz beſonders für unſere 99 er. Dieſen
möchten wir madgre gen in ihrer Schnelligkeit und
ſchnellem Abſpiel die ffen gerade für dieſes Spiel
zu rüſten.

Das Reſchssportfeld waochst empor
Die größte Kampfſtätte der Welt für die Olympiſchen Spiele.

Wenn man die Reichshauptſtadt in weſtlicher Rich
tung verläßt, iſt man wenige Minuten hinter der
Peripherie der Metropole im Grunewald,
dieſen großen, dunklen Kiefer- und Fichtenwaldungen,
denen die ganze Liebe des naturhungrigen Groß-
tädters gilt. Hinter Charlottenburg, vom AdolfHitler

latz aus, führt das breite Band der Heerſtraße, die
die Viermillionenſtadt in faſt gerader Linie mit der
deutſchen „Waterkant“, mit Hamburg, verbindet.Nur wenige Minuten ſeitlich dieſer rieſigen Ver

kehrsſtraße, und auch nur etwa eine Viertelſtunde
hinter CharlottenburgWeſtend, dem weſtlichen Teil der
Hauptſtadt, liegen zwiſchen Berlin und Spandau die
Trümmer des deutſchen Stadions. Aber auf dieſem
Trümmerhaufen herrſcht reges Leben.

an der früher bedeutendſten Skälte der
deutſchen Leibesübungen, arbeilen ſeit mehreren
Monaten Tauſende deutſcher Arbeiter daran, ein
neues, gigantiſches Werk zu ſchaffen: Die größkle
Sport Kampfſiäite, die die Welt haben wird!

Überall ragen ſchon halbfertige Bauwerke empor.
Die große Hauptkampfbahn, die 100 000 Zuſchauern
Platz bieten ſoll, iſt in ihren rieſigen Umriſſen bereits
zu erkennen, das immſtadion iſt im Entſtehen,
von der Nordweſtecke grüßt die Dietrich-EckardtFrei

ein unauslöſchliches Bild deut

Schül
(damals modernſte) deutſche Stadion ſeiner Beſtim
mung über wurde. Die Ausleſe der deutſchen
Turner- Sportjugend ſtand da auf dem grünen
Raſenoval und huldigte dem damaligen Oberhaupt der
Nation, dem Kaiſer. Noch heute klingt uns das helle
„Gut Heil!“, das lebensfrohe „Hipp-hipp-Hurra!“ aus
ſtarken jugendlichen Kehlen in den Ohren. Wie viele
Tauſende dieſer blühenden Jungen werden nicht mehr
dabei ſein, wenn der Führer und Kanzler des neuen,

unden und kräftigen Reiches das große Reichsſport
eld ſeiner Beſtimmung übergeben wird

Denn inzwiſchen kam ja der Krieg. Das Stadion
lag ſtill und verlaſſen. Die Olympiſchen Spiele, für
die es eigens erbaut wurde, fanden nicht ſtatt. Und

gleichen Zeit, als auf der Aſchenbahn, an den
urfringen und Sprunggruben die friedlichen Kämpfe

ausgetragen werden ſollten, lag ſich die Jugend der
Nationen in den Schützengräben gegenüber und ver
nichtete ſich mit Bomben, Granaten und Giftgas.

Vorüber das Völkerringen. Langſam füllte
ſich das Stadion mit neuem Leben. Herrliche Turn
und Sportfeſte löſten ſich ab, und an den großen Renn
tagen überflutete eine elegante Menge die Terraſſen
und Plätze der Grunewald-Rennbahn, die für die
chönſte des Kontinents galt. Jnternational bedeut

me Fußballkämpfe fanden auf dem Raſenoval ſtatt,
und der Aſchenbahn wurde mancher neue Rekord ab
erungen. Hier erlebte der wieder aufblühende deutſche
port einen ſeiner größten Tage, als unſer Hubert

Houben die bis in für unſchlagbar gehaltenen
Amerikaner Murchiſon und Paddock ſchlug.

Und nun ſtehen wir an den Trümmern dieſer
Kampfſtätte und ſind nicht einmal traurig; denn eine
neue, ſchönere und größere wächſt ja aus dieſem
Trümmerfeld empor. Nach dem Willen des Führers:
die größte und ſchönſte der Welt!

Denn wieder iſt Deutſchland auserſehen, die Feier
der Olympiſchen Spiele durchzuführen. Schon ſtehen
die beiden tadien faſt fertig da. (Die große

vimmbahn und ein beſonderes Becken für die
Springkonkurrenzen.) Schon erkennt man an den
eiſernen Streben und Stützen die Rieſentribünen der
Hauptkampfbahn, die Hunderttauſend Platz und Sicht
bieten. Schon bannt das Freilichttheater den Blick,
in dem während der Olympiſchen Spiele Werke des
deutſchen Geiſteslebens aufgeführt werden. Niemals
2 er die Arbeit, bis das gigantiſche Werk voll
e

Regierungsbaumeiſter March hat das alte Stadion
ſareet. Sein Sohn iſt nun dazu auserſehen, das Werk
eines Vaters für die Erforderniſſe einer neuen Sport

neration umzugeſtalten. Er hat ganze Arbeit ge
eiſtet. 115,2 Hektar das iſt die Geſamtfläche des
Reichsſportfeldes! Die Hauptkampfbahn iſt in die
Erde verſenkt, und ihre Tribünen werden ſich hoch, bis
an die Kronen der alten Bäume des Waldes und dar
über hinaus erheben. Das Schwimmſtadion iſt für
10 000 Zuſchauer eingerichtet, dieſelbe Menge wird um
den Hauptplatz der Tennisanlage herum Platz haben.
15 000 Plätze bietet die Radrennbahn. Jn der Süd
weſtecke des Feldes befindet ſich das Gelände der
Reiter mit einem großen Turnierplatz. Für 35 000
Zuſchauer iſt die Freilichtbühne beſtimmt. Zahlen, die
imponieren müſſen. Jede Sportart wird ihre eigene
Kampfſtätte haben. Ein beſonderes Schmuckſtück ver
ſpricht die große Feſtwieſe zu werden, die ein Auf
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marſchfeld für nicht weniger als 250 000 Menſchen
darſtellt. Die großen Bauten des ſchon beſtehenden
Sportforums ſind geſchickt in das ganze Bild eingefügt
worden und runden es zum Wallfahrtsort des deut
ſchen Sports ab.

Das Werden dieſes Reichsſportfeldes redet eine ein
drucksvolle Sprache zu uns. Es iſt nicht der bloße
Bau einer Rieſenſportſtätte. Nein und
nein! Es iſt Ausdruck deutſchen Wollens, deutſcher
Arbeitskraft überhaupt. Hier beim Bau dieſer Sport
r und Tribünen fühlt man den Pulsſchlag unſeres

olkes.
Und wenn im kommenden Jahre die Olympiſche

Glocke von ihrem 75 Meter hohen Turm ihren Ruf
über die ewigen Bäume des Grunewaldes 7773
klingen läßt: „JIch rufe die Jugend der Welke,
wenn dieſe Ju aller Völker der Erde auf dieſer
größten Kampfſtätte der Welt verſammelt ſein wird
und unſer Führer die XI. Olympiſchen Spiele eröffnet

dann ſoll ſie dieſe Sportſtätte nicht nur als
Geſchenk der deutſchen Nation an ſeine Jugend an
ſehen, dann ſoll ſie wiſſen, daß uns das Reichsſportfeld
viel, viel mehr bedeutet. Das größte, gewalkigſte
Friedensmanifeſt des deutſchen Volkes r a

a

Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preisltſte.

ru Sonntag 9.30 Uhr: Sämtliche Wettkämpfer
für Deſſau Kampfbahn (mit Turnkleidung).

1862 Montag, 20 Uhr, ſämtliche DeſſauFahrer
und Wettkämpfer Brauhaus- Turnhalle (mit Turn
kleidung). Erſcheinen Pflicht.

Achtung! Tennisſpieler! Die Plätze ſind über
holt und in einwandfreiem Zuſtand. Der

82 Spielbetrieb beginnt offiziell am Sonntag,
dem 28. April.

Turn und Sporkverein Leung, E. V.
Wir machen unſere Mitglieder und
Freunde unſerer Turnſache auf unſer
ar e Sonntag, ne erin der Siedlungsturnhalle aufmerkſam.

Die Vereinsleitung.

An alle Werbewarke von Stadt und Land Merſeburg.
Die für Sonntag, den 28. d. M. angeſetzte Sitzung findet erſt

am 5. Mai 1935, 10 Uhr, im Reſtaurant „Reichskanzler“ Hälter
ſtraße 34, ſtatt.

ch bitte um beſtimmtes Erſcheinen. Jm Falle einer BVer-
hinderung iſt ein Vertreter zu entſenden.

Sprechzert: Mittwochs von 15--16 Uhr; Sonnabends von
17--18 Uhr.

Heil HitlertFritz Friedrich, Mitarbeiter des Hilfsfonds
für den Deutſchen Sport.

Humoriſtiſche Ecke.
Rechtliche Fragen.

Der Anſpruch auf Krankengeld ruht, wenn der
Krankenverſicherte während ſeiner Erkrankung Arbeits
entgelt erhält. Für ſolche Verſicherte muß die
Krankenkaſſe die Beiträge kürzen. Krankengeld und
Gehalt girt es grundſäslich nicht nebeneinander. Jm
Krankheitsfalle muß der Arbeitgeber ſeinem Arbeit-
nehmer für die geſetzlich vorgeſchriebene Zeit Hand
lungsgehilfen 6 Wochen) das Gehalt weiterzahlen.
Erſt dann ſpringt die Krankenkaſſe ein.

v

„Jhre Verkäuferin hat einen ſo ironiſchen Zug um
den Mund!“ „Natürlich! Wir verkaufen ja auch zu
Spottpreiſen!“

„Warum ſind eigentlich die Büchſenhummern ſo
teuer?“ machen die vielen Verluſte, liebe
Frau! Die Bieſter ſchneiden die Büchſen immer von
innen auf und ſuchen das Weite!“

4

„Jch möchte einen Kokosläufer im Rokokoſtil!“
„Bedaure, Rokokokokosläufer führen wir nicht!“

„Fräulein, ich möchte einen Hut aber nach der
neueſten Mode!“ „Dann nehmen Sie bitte einen
Augenblick Platz, gnädige Frau, die Mode wechſelt
gerade!“

„Jch möchte ein Geſchenk für eine Sängerin!“
Beglückt erwidert der kleine Max, der als Aushilfs
kraft angeſtellt iſt: „Da habe ich hier etwas ſehr
Paſſendes: Handbuch des guten Tonsl“



Merſeburger Korreſpondenk (Mikkeſdeukſche Neueſte Rachrichten). Sonnabend, den 27. April 1938. Kr. 88.

Weißenfels un d Umgebung
Rege Bantätigkeit

Leung baut 84 Drei Zimmer Wohnungen.
A Weißenfels. Das Ammoniakwerk Leuna hat in

der Roßbacher Straße einen großen Häuſerblock mit
30 DreiZimmer Wohnungen beendet. Die Wohnun-
gen ſind alle neuzeitlich eingerichtet und nur für
Werksangehörige des Leunawerkes beſtimmt. Vor
einigen Tagen wurde nun mit den Ausſchachtungs
arbeiten eines großen „Vierundachtzig- Drei Zimmer
Wohnungs Häuſerblock begonnen, der ebenfalls von
Werksangehörigen bezogen werden wird.

GrafLuckner Vortrag am 3. Mai.
A Weißenfels. Der für den April eigentlich in Aus

ſicht genommene Vortrag des Grafen Luckner
in unſerer Stadt konnte wegen der plötzlichen Er
krankung des Redners nicht ſtattfinden. Da Graf
Luckner nunmehr vollſtändig wiederhergeſtellt iſt, iſt als
Termin der 8. Mai feſtgelegt worden, und es iſt wohl
mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß diesmal eine noch-
malige Verlegung nicht notwendig iſt.

A wegen Der Rei e
ütte eginnMontag im Gebäude e e e t l

Kurſfus. Jungen Frauen und Mädchen
dann der nur empfohlen werden. Anmeldungen

Aus der Haft enklaſſen.

A Weißenfels. Auf Anordnung d iStaatspolizei Halle iſt der ändier z r
hammer wieder aus der Haft entlaſſen worden.

A r Alter.Weißenfels. Frau Amalie Böhler geb. Töpel
konnte in eichneter geiſtiger Verfaſſ ihrenn en e Wir wünſchen ge

Kraftwagenzuſammenſtoß.

A Veißenfels. Am Frei gegen 8.15 Uhr,
eßen an der Ecke Beudttzſ Neue Straße zwei
ſgrenteg ſagen zuſammn onen wurden

e je i derr ſtark W Ein
iſt noch nicht geklärt

Von einem Ball am Kopf getroffen.
A Weißenfels.

au wurde in der

ekt benommen war. Erſt nachdem man ihr eine Er b
war ſie imſtande, ihren

Weißenfelſer Wochenmarkt.
d Tr 20-85, Butter 71--79, Eier 9 10, Käſe 6
ts 10, ebeln 10--15, Weißkohl 10

bis 12, Rotkohl 15—18, Blumenkohl 25-—-40, Grün-
kohl 10, Spinat 10-—12, Sellerie 10-20, Kohlrüben 10,
wie Rüben 10, Möhren 10-—12, Rettiche 8——10, Porree
Bund 15—-20, Kohlrabi 10—15, Meerrettich
C mptgnans 110, rſale 10--15, Rhabarber 25

s 30, Radieschen 8 d 20, Tomaten 385, Kar
W llfiſch 28, Seelachs 25,banrſch 80, Aal 140, Schleie 150, Karpfen 100,
Schweinefleiſ 0, Rindfleiſch 80—-100, Hammel
fleiſch 70—110, Kalbfleiſch 80-—106, Bockfleiſch 60——80,

kaninchen Pfund 45——858, Tauben Paar 100--120,
Pfund 55——60, Hähnchen 100—130.

Die Gniebend ſhareg ten oft Waſſer

Bulebendorf. Kber unſeren Ort wird in einer
aus dem Jahre 1795 ſtammenden Urkunde berichtet:
Das Dorf Gniebendorf, zwiſchen Skortleben und Groß
korbetha gelegen, gehöret unmittelbar ins Amt Weißen
fels, und beſtehet aus 14 Häuſern, hat aber nur
538 Hufelandes, die Hufe zu 12 Akker gerechnet, in
ſeiner Fluhr. Die Einwohner ſind mag Großkorbetha
eingepfarrt, und dem Amte mit allen Dienſten frohn
bar, geben auch wegen der ehemaligen Dienſte auf der
vererbten Eſelswieſe ein gewiſſes Frohngeld ins Amt.
Es ſtehen dem Churfürſtl. Amte auch im ganzen Dound der Fluhr die Ober und Erbgerichte zu, ine
nach dem Churfürſtl. Befehle de ao. 1594 das Ritter
a zu Skortleben auf einer Hufelandes die Gerichte

ben ſoll, auch ein cher Lehnbrief vom

15. Ao. 1619 wert die von Gnieben undr

ſchäden unterworfen, daher es auf gnädigſte n
erg,

ſteht,

worden.

Auszeichnungen für Verdienſte um das WHW.

A Kriechau. Von der Kreisleitung des Winter
ilfswerkes wurde dem Bauer Arthur Göhle für be
ndere Opferfreudigkeit bei der Zeichnung in das

Braune Ehrenbuch die Bronzeplakette des
1934/85 verliehen. Als Anerkennung für feine ſelbſtlofe
Tätigkeit erhielt der Ortsbeauftragte Karl Lorenz eine
Ehrenurkunde. Beſondere Hervorhebung verdient, daßer anläßlich der Werbeaktion für die e am Geburts

tage des Führers 11 neue Mitglieder werben
konnte, eine Zahl, für unſeren kleinen Ort einen
großen Erfolg bedeutet.

Abnahme der Feuerwehr
A Gerſtewiß. Jn Anweſenheit des Kreiswehr

c Ren und der Bürgermeiſter des Amts
ezirkes fand die n der Freiwilligen Feuerwehr

von Gerſtewitz ſtatt. Unter der g des Kame
raden Klingner war die Wehr in einer Stärke von
60 Mann angetreten; außerdem hatte ſich die Ein

in großer Zahl eingefunden. Die vor
u bungen fielen zur vollen Zufriedenheit des

eiswehrführers aus. Jm Anſchluß daran fand am
Spritzenhaus, vor dem die Mitglieder der im

d r n r e nu e r un n e alichen Beiſammenſein lang der Abend aug. re haſt

Biſchof Peter kommt nach Hohenmölſen.
A Hohenmölfen. Wie jetzt feſt ſteht, kommt Biſchof

Peter beſtimmt am Sonntag, dem 12. Mai, nach
Hohenmölſen, um die Einführung des Superintendenten
Exner vorzunehmen. Die Einführung findet in der
Stadtkirche ſtatt.

Gewitterregen unterbricht die Stromlieferung.

M Hohenmölſen. Durch den ſtarken Gewitterrwurde die Stromzufuhr Lieferwerk Wählitz e

t en warens durch die ein
nach

e
enmölſen. tarviybag er ihre Ufer naſee v.

legenen Wieſen am Knappſchaftskrankenhaus bilden
einen Sea. Auch die Grundſtücke in der tieferen Lage
haben beträchtli Schaden erlitten.

Kichtefeſt am Stadtpare

öl Dem Beigörcer her i re 2
lungsgelände hinter
Haus ſteht im
gteniengſahne ver

r

ni audie Grundmauern ſtehen bereits n

gzeitz und Umgebung
„Zeitzer Neueſte Nachrichten verboten.

z FJeitz. Die Staatspolizeiſtelle Halle gibt be-
kannt: Auf Anweiſung des Propagandaminiſteriums
und der Geſtapo wurden die „Zeitzer Neueſten Nach
richten“ wegen des Berichtes über den Zeitzer Spar-
kaſſenſkandal in Nummer 84 vom 9. April 1935 l
Grund des S 1 der Verordnung vom 28. Februar mi
ſofortiger Wirkung bis einſchließlich 22. Mai 1935
verboten.

Zunahme der Unfälle
durch Unvorſichtigkeit der Kinder.

z Zeitz. Mit dem e W des beſſeren Wetters iſt
an regen, daß ſich die Kinder mehr im Freien
aufhalten und dort ſpielen. Den ſicheren Höfen werden
meiſtens die Straßen und Plätze vorgezogen. Parallel
mit der kindlichen Lebhaftigkeit und Ahnungsloſigkeit
wachſen aber auch die Verkehrsunfälle. Da wird ein
Ball auf die Fahrbahn n. und ohne ſich umzu
ſehen, auch ndere ſpielen Haſchen. Selten
wird beim Betreten der Fahrbahn darauf geachtet, ſich
erſt zu vergewiſſern, ob kein Fahrzeug in der Nähe iſt.Die Fahrbahn iſt kein re Jnſsrge Nichtbeachtung

dieſer einfachen Regel paſſieren die Unglücke. Eine ganze
Reihe von Unfällen wegen Nichtachtſamkeit von Kindern
haben wir in den letzten Tagen regiſtriert. Auch am
Donnerstag wurde ein Mädel überfahren, weil es nicht
auf ein fahrendes Auto achtete. Das verletzte Kind
wurde ins Krankenhaus gebracht. Bei dem regen Ver
kehr, der jetzt überall herrſcht, iſt es mehr denn je ge
boten, die Kinder auf die Gefahren der Straße aufmerk
ſam zu machen. Helfe jeder mit, die Unfälle zu ver
meiden, denn wieviel Schmerz und Sorge haben ſie im
Gefolge.

Hochwaſſer der Elſter.
z Jeitz. Seit den Morgenſtunden führt die Elſter

erneut Hochwaſſer. Der Pegel am zeigt
einen Waſſerſtand von 3,45 Meter.
Meter mehr als bei Normalſtand. Die Regulierungs-
arbeiten werden dadurch bedauerlicherweiſe unter
brochen und ſtark beeinträchtigt.

Plakate als Fenſterſchmuck.
z Zur Ausſchmückung der Schaufenſter für

den Mai gibt die Kreisorganiſationsſleitung der

as ſind 1,85 B

Störend machte ſich die Stromunter.

Incdustrie Handel Börse
CIIIINXMEIXXIIIIIIIIIIXIIIIIIIIIII

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 26. April.

Tendenz: Still.
Aus der Wirtschaft lagen zahlreiche günstigse

Meldungen vor, um der Tendenz eine festere Hal-
t zu geben, doch verharrt die Bankenkundschaft
in Zurückhaltung. Mansfeld gewannen Prozent.
I. G. Farben setzten dagegen Prozent niedriger
ein und verloren bald ein weiteres Prozent.
Masohinenwerte gaben bis Prozent nach. Alt-

besitzanleibe te Reichs-
Dollar 2,486.

(Drahbtbericht d. Commerz- u. Privatbank Mersedaurg.)

Laufende Motierangen. Breote Korse
29. 4. 25. 4. 22. 4. 28. 4.

34.43 Manst. 102. 102.u z I re 158. 75 100. Oreesteis S K. 7.25 79.12
AEG 159. 75 7 Phsaia 7 ben uBerger 38.33 Polyphoner Gonm Rhein. 116.83 107. 12e 147. Rioboack M

G a R unr 100 25 Selzd 100.d Le 133.75 153. 50 Sehub. Salz. 1Elektr. L. a. Kri 130.76 122. 102.75 104.

t er e t a eemens 1Galsankireben J Co.Gosfäre! 129. 120. 128.75Hacketal Verein. Stahlw. N.Harp. 103.75 104. 50 V in u13. 113. 75
es u IZallet. Waldhot 113. 113.25Kali u. 53.13 53.78Klscknerwerke 97.62 69. J Wastd. Kauafh. 34.87 31.25
Manneemann W.g7 N.

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteik vos der Commarz- und Privatbank Merseburg.)

20. 4. 25. 4. 20. 4. [25. 4
Dentgehe An Iadustricakties
De. Anl.-Aual. Ammenò. Papier T.Anh. KohlJ J

r. 1--90 000 113. 113. 12 Buderus Eisenw. 97. 75 90.25
Prov.-Sächs Chem. Buckaugbreht a. 95.25 Chem. Gealsenk. 98.50

89 Cröllw. Pkh Gyiifr. am e be r
do. Liqu eS e 101.50 101. Hildebr. Mäbleo 3
Gr. a 3 e biw.85 Pr. Bod.-Kr. 72 r us. 120lagt. Em. 21 es.25 25 Kyiſb. Hotte

Manet. Bargh.

Sols be a 100 irrg
r 85.50 50 Riebeck Montan 190. 100.r in in t rer Gh. Pfd Wandererwerkeo 132.50 137.

neteNaet. G. Pro eR 21 o6.50 50 Steuergutsed. l
e t 2 1. 1 wWoe im .a0 o.

Adea 83.50 34. 50a uBann u. t. 4. 1938 105. 30108. 30
Hall. Bankv, xcm 934—1938 T1938 e 108. 59

Leipziger Börse vom 26. April.
Drahtbericht der Commerz- uad Privetbank, Filiale Merseburg.)

e 28. 4. 2. 4. 26. 4. [25 4.
A Deuben. Das der goldenen eit konnte Caseei Iuteep. 108.-- 108. Leips. 1e3. 102.78der Invalid van n ler und an frau Er gen o a

Emilie geb. Sieler in feltener körperlicher und geiſtiger urteet e Eedelet, 2e
Friſche degehen. Dem Jubelpaare wurden an ſeinem Krattw. Sa.- To. 56.50 55.50 Thar. Ge 128.12 126.50
Ehrentage Glückwünſche der ganzen Gemeinde zuteill. Leipe. B.-Rieb. 24.37 Zuekerrati. Halle 30.- 30.-

Geſegnetes Alter. Amtliche Devisenkurse.
Keukſchen. Mont den 29. April, dann dieätteſte Sind cher em, Dorfes W ine e n Kelebemark.) Ohne Gewibr.

Patzer geb. Müller ihren 85. Geburtstag 28. 4. 25. 4. 25. 4. 2. 4.
Trotz ihres hohen Alters iſt ſie noch verhältnismäßig Corg. Pa. Se 11. es 11. vor ſCopent. i00 C. 60.30 vrüſt und verrichtet im Haushalt noch maneerlet Neuyork 1 Doll 2.482 2.483 Oelo 100 K 60.09 60.24

Arbeiten. Wir eher dem greiſen Geburtstagskinde T 3 r 100 et r ren ten erauf ihres Ehrentages im Kreiſe ihrer r än. u l en
italien 100 Lire 20.60 26. 50 Budapest 100 P
Jagoel. 100 5.640 1 65.849 l Wies 100 Sebill 48.95 a. g8

Berliner Produktenbörse.

(Fer 1000 kg) 26. 4 Für Kg) 26. 4.
Weizen, mrk 211.00 Viktorigerbsen 24.00-28. 00

n Arbei t anW tsfron die Geſchäftsinhaber e e Gelee
Verlegung des Wochenmarktes. eieeez Zeitz. Wegen des nationalen Feiertages am rttergereto 180. Blane LapisesMitiwech dem Mat findet ber Wogen aerkt be Vae 3 5u ſrer 88

reits am nächſten Dienstag, dem 30. April, ſtatt. 52 eazeh 32 b wehes 65
Hinaus in das Landjahr. See a terz Zangenberg. Aus unſerem Dorfe ſind zwei Nee edlel Kentoteeeken j 6.00

Jungen in das Landjahr „geſtartet“, Jn Kripp bei Beriiner GRemagen im Rheinland werden ſie eine gute Schu riinor Gotrolſeſualanasſct vom 25. Aprf/.-lung r ihr künftiges Leben erhalten. Das Angebot schien wieder sehr umfangroeich.

de vet Es konnten W in M h in Rog-Schule begonnen. e n nur einere sten umgesetzt werden.
z Meufelwitz. 140 AbeSchützen (65 Knaben und eizenmehl hatte kleines, laufendes Bedarfse-

Sparkaſſe ein Sparbuch mit
kapital überreichen laſſen.

Zuwachs in der Gemeindebücherei.
z Fipfendorf. Die Gemeindebücherei iſt um viele,

zum Teil unbekannte Bücher bereichert worden. Bücher
ausgabe iſt jeden Freitagnachmittag in der Kulturhalle.

70. Geburiskag.
z Theißen. Der Einwohner Guſtav Meißner

konnte ſeinen 70. Geburtstag feiern. Er iſt ein ge
borener Hohenmölſener, wohnt aber bald 50 re
in Theißen, wo er ſeit mehreren Jahrzehnten dem
Kriegerverein und dem Geſangverein angehört. Jn
der Einwohnerſchaft iſt er eine bekannte Perſönlich-
keit. Auch unſere beſten Wünſche.

Moiorrad fährt gegen einen Baum.
z Giebelrokh. Ein Motorradunfall ereignete ſich

am ſogenannten Rundteil der Reichsſtraße 92. Vom
Beiwagen eines aus Gera kommenden Motorrades

löſte ſich während der Fahrt das rechte Rad, wodurch
die Wagenachſe auf dem Boden ſchleifte. Das Rad
drehte ſich einige Male im Kreiſe und rannte dann
gen einen Baum. Der Motorradfahrer blieb unver-
etzt. Sein Rad büßte aber durch den Anprall die

linke Hälfte der Lenkſtange ein.

gesohäft. In Roggenmehl decken die Bäcker
nur das Notwendigste ein. Putterhbafer blieb
r und wurde wenig angeboten. Für Aus-
andhafer bestand infolge der hohen Preise

Kaum Intereesse. Puttergerste wurde in Ver-
n r e tteln r mit Roggennach den rgebieten abgegeben. allgemeinenblieben die Zufuhren jedoch Klein. pur In gar

strie- und Braugersten waren kaum Inter-
essenten vo Am FPuttermittelmarkt
lagen Kartoffelflooken etwa 40 Pf. unter den Fabrik-
en trotzdem war es sehwer, zum Teil unmög-ioh, Ware abzusetaen. Für AMelassemisehtfutter
trat vereinzelt Bedarfsdeckung auf, doch muß mandie Umsätze hier immer noch als klein beszeichnen,
äas Angebot blieb reichlich. Olkuchen- und Soja-
sohrot blieben gesuoht. In Kleien stand auch nur
wenig Material zur Verfügung. Sohnitzel wurden
vereinzelt umgesetzt.

Rauhfutternotierungen.
Magdeburg, 26. April. Weizenstroh, ädraht-

r 2,15-—2,20, nstroh, drahtgepreßt 2,20is 2,30, Haferstroh, drahtgepret 2,30-—2.35, Gersten-

stroh, drahtgepreßt 2,25—-2,80, Roggenstroh, bind-
fadengeprest 2,05—2,10, Weizenstroh, bdindfadenge-
pr. gete Heu 4,60-4,70, Larzerne 6,00
is 6,106. Alles für 50 kg in Waggonladungen ab

h Stationen. Tendenz: Stroh fest, Heu
i

CDDDvvSchhDooooooguuugghuzznd
Butternotierungen.

Berlin, 26. April. Deutsche Markenbdutter
130 M., Feine Molkereibutter 127 M., Molkereibutter
128 M., Landbutter 118 M., Kochbutter 110 M.

Zuckernotierungen.
Aagäeburg, 26. April. Rohbzueker nicht

notiert. Tendenz: Rubig.
Terminpreise für Weiszuoker einschl. Sack

frei Seeschitffseito Hamburg. April 8,50 Br., 3,40 G.
Mai 8,60 Br., 8,50 G., Juni 3,70 Br., 3,55 G., Juli
3,80 Br., 3,60 G., August 3,90 r 3,70 G., Oktober
3,95 Br. 3,80 G., Dezember 4,00 Br., 3,90 G. Ten-
denz: Stetig.

Magdeburger Getreidegrosmarkt vom 26. April

28. 4. 23. 4. 28. 4 22., 4.
Gr. s Gr. SWeizes 76/77 201.00 201. 00 Wintergerste
*22.00 203.00 Wintergerate S

u Gr. 9 Gr. 9 Hater hRoggen 16. o 165. o Viktoriaerbses 420-440
Handelzpr Wele-a7

e

3. Futter- u. in Roggenmebl
Brau-G., mittlere
Qual Weizeakleio 11. m 11.87ke P 10.21 10.21

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Habe

vom 27. April.

(För 1009 kg Neue Ernte Far 100 kg Nauo Ernoto

e 203. 900 ViktoriserbsenBraugesete 7 Er 2W v ee8e899
wirr 188. vo Ro e 12.31
Mais 3 72 M eime 15. 26 15. 75Trockenschaitzel 9.28

Tendenz: Malzkeime unä Heu weiter abge-
echwaäeht, sonst ruhige Geschäftslage.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 26. April.
Auftrieb: 2757 Rinder (darunter 549 Ochsen, 561

Bullen, 1647 Kühe, Faärsen und Fresser), 25 direkt;1845 Ralber; 2958 Schafe; 10 492 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen u 41 Kabe 3 22--29 Sehatfe 3 28 83do. 21 44 do. 41421 do. 4do. 3 49--41 Flrres t 49 41 do. sdo. 4 do. 235 do. 6do. s 39 34 do. s 31--94 Schweine 1 hdo. 61 Fresser 2520 do. 2 45--47Bulles 1 40 41 X t 70 e de. 3 45 48do. 23739 do. 2 565 62 do. 44 48do. 3 32 36 do. 3 4884 do. s 42 44do. 428 31 do. 435-48 do. 6 40Käho 137--25 Schafe 1 37 38 o. 7 2do. 2 30 35 do e 34 38Marktverlauf: Rinder glatt, Spitzentiere über
Notiz; Kälber glatt; Schafe glatt; Schweine ziemlich

glatt.

Roeichsaltbesitz.
Der näehste Ziehungstermin.

Die 11. öffentliche Ziehung der -!5-—.Oä—OÄ--C«=ul«
der Anleiheablösungsschuld des Deutschen Reiches
findet laut Bekanntmachung der Reichsschuldenver-
waltung am Montag, dem 3. Juni d. J. in
Berlin statt. Erklärungen des Verzichts auf die
Teilnahme an der Auslosung gemäß 8 24 des An-
leiheablösun tres und des Wi s einessolchen Verzichts sind, falls sie bel der bevorstehen-
den Auslosung berücksicht werden sollen, dis
zum 24. Mai d. J. bei der Reſchseschuldenverwaltung
für nicht im Schuldbuch eingetragene Stücke unter

itügung der Auslosungsseheine einzureichen.

Neuregelung der Preiserrechnung
n der Textilindustrie.

Das Reichs wirtschaftsministerium teilt mit: Im
Reichsgesetzblatt Nr. 46 vom 26. April 1935 ist eine
Verordnung zur Anderung der Faserstoffveroränung
vom 19. Juli 1934 in der Fassung vom 6. September
1934 erschienen. In dieser Verordnung werden im
Einvernehmen mit dem Reichskommissar für Preis-
überwachung insbesondere die Vorsehriften über die
Preiserrechnung in der Textilwirt-
sohaft neu geregelt. Gleichzeitig werden im
„Reichsanzeiger“ ausführliche Richtlinien und Er-
jäuterungen zu dieser Abänderungsverordnung ver-
öffentlieht. Es ist beabsichtigt, demnächst im
Reichsangeiger“ die Faserstoffverordnung im Wort-

Iaut zu ver öffentlichen.

Die Rohstahlgewinnung im Deutschen Reich
betrug im März 1935 (26 Arbeitstage) 1 296 909 t
gegen 1 064 401 t (ohne Saarland) im Februar 1935

Arbeitstage). Arbeitstäglich wurden im März
935 durchschnittlich 49 881 t hergestellt gegen

44 350 t im Februar 1935.

Kraftfahrzeugexport wertmäßig um 20 gestiegen.
Die Kraftfahrzeugausfuhr hat sich im ersten

Vierteljahr 1935 gegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahres verbessern können. ie stückmäßige
Auskuhr für das erste er 1935 betrug
gegenüber 1934 mit 83061 Stück. Wertmäßig erfuhr
die Ausfuhr eine Steigerung um 20 Prozent, und
zwar von 6,02 auf 7.23 Mill. RM.

Vorläufiges Ergebnis der Erdölgewinnung Preußens
im März 1935.

Die Erdölgewinnung Preußens betrug im März
1935 38 706 gegen 30 879 t im Vormonat und 236 071 t
im Monatsdurchsohnitt 1934. Auf das Gebiet von
Hänigsen-Obershagen-Nienhagen entfallen 31 298 t,
auf Wietze-Steinförde 4390 t und auf den Bezirk
Eddesse-Olheim-Oberg 2744 t.

Elektrolytkupfer 44,00.

Filiale Ammendorf
Zeitungsausgabe Einzelverkauf
Anzeigen- Annahme Beſtellungen

J. KoOpp, BuchhandlungBuchbinderei
Halliſche Straße,



Rr. 88. Merſeburger Korreſpondenk (Mikteſdeufſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 27. April 1938.
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Südbayern Wercdenfelser LandDas Land der Erholung, der Freude, der Sorgloſigkeit das
gkückliche Land!

iſt zu beneiden, der es ſehen und erleben kann. Es bietet 53 1000 mmdem ſowie dem die Wunder, die es in reicher Fülle birgt, höcehsterund ſchafft 4 glückliche und zufriedene Menſchen. Dieſes herrliche deutscher

e der vom egerh bis 7 r J Alpenkurortvon önheiten romantiſcher u ieblicher der igste, i belfreie Hochgebihaſten Herrliche Tegenſahe die trohigen, rauhen Eir der sonnigste, immer nebelfreie Hochgebirgsplatz

Fe Betten Pension J eNote Post
erst. Haus, W. herrl. Garteneafés, Tenniepl 44 ab 6.80 s 2.86
Note ſarwendei Bes. Frau v. Boſow
ruhig. Haus jed. Komfort groSer Garten 120 7.90 2.56 80
Hotel Wetterstein 69 6.50 00 50 F.50
Fl. W., bek. gut. Verpfi. Das gutbürg. Haus Vor- und Nachsaison ermäßigt.
Hotel Trauvbegutbürgerl fl. W. Garsgen, eig. Schlächteroi 59 6.50 ab 2.98
Pension Hoffmannbestempfohblenes Haus mit allem Komfort 45 [6.09 9. 002. 50 5. 00

1000Ter Note. 1000 m Teſ.
Hoönenluftkurort, jeder KomtortAutobusverb. a. B. Garmisch 208 von 59 n

Boaderse eStat. Obergrainau der Bayr.] 99 186.50 M 8.80
Zugspitzbahn

wald und Schwimmbad se 6.60 bis 8.60

GTastmof Hension Nönenrain
ließ. Wasser, Zentralheizung, 20 13.50 bis 7.00
Garage, Kaffeestation

Note ost Overgraſaau
schönstes Wohnen nächst Berg- SOMMERFRISCHE 875 m a. d. M., Berge Seen Flässe Wald,

KRU d Bahnstation Klais der Mitterwaldbahn, Auskünfte

r

und Prospekte durch das Zeitungsbüro und dei
untenstehenden Häusern direkt.

Betten mee Zu
a r Sanno ennion „fehö nete 50 7. 250 1. 50[Mpengeasthorf Barmsee c ne3

Tmwirisehani Fens. Sohn. riner 70 7760 7 50 7.20 7.55

d am Staffelsee, 700 m, 25 km vor Garmisch. SieuUrnau staunen über Preise und das Gebotene. Luft
und Wasser, Berge, Sonne, Ruhe! Aller Sport. Tennispi. Reitschwie.

r r e e 2 7 im 2h Bild eingefandt e6o 5.60 6.00 1.50 2.50 rEibſee bei Sarmiſch-Partenkirchen
Alpen die r grünen Täler, die Kultur- und kunſtverratendengatbürglieh, fües. k. a. w. Waeeer, Gearago

Mote-Pengsion Alpendlsck 5.90 6.90 Städte die iſch maleriſchen Dörfer, die alten verwitterten s 72 22 Burgen die wundervollen löſſer. Es iſt ſchon ein Erleben, ein rwin C
innerliches Gefühl des Erhabenſeins um dieſes gottbegnadete

hberrl. Kwesicht, e. Gart. Gerag n. K. W.

e

Auch in dieſem Jahre werden wieder viele Tauſende von Erho mit der Adelheidquelle, der stärksten900 m d Konhlgrub 900 m lungſuchenden na entte reiſen, nach dem Allgäu, dem Werden- schwefetfreien Jodquelie Deutschlands. De
Das höchstgelegene Stahl- u. Moorbad Deutschlands. felſer Land, dem Jaarwinkel, dem Tegernſee-Gebiet und auch nach dem Gegen Bluthochdruck, Herz- und Adern-Berühmt durch seine Heilerfolge bei Blutarmut, Frauenieiden, Gicht, rchte ner Vand. Aber ganz gleich wohin alle werden es w erkrankung., chron. Entzändung. eKn Galſen- u. l edorerxranſc Neuzeitl. eingericht. Kurha ſpüren, hier kommen ſie nach dem ſönſten Teile unſeres Vaterlandes tag,u ßagean m Rat sſstaubdfr e Komn Unterhaltun e Celes, ach dem glücklichſten! Glücklich, weil hier die Natur ſich ver el runn e Prauonloidas. Prospaxs tagu
Ponsionen e Geststa en k. jed Anspruch 3 Aerzte Apoth. Platz einigt mit den Menſchen und dem, was die Menſchen Wwaffgr haben. durch das Zeitungsbäro sowie o
Auskunft und Prospekte durch den Kurverein Bad Konlgrub. Tel. 41. aus gehört zuſammen, muß zuſammen wirken, dann iſt es erſt in Oberbayern den Verkehrsver. Bad Heilbrum.

endenKleiderſchränke Rastenberg i. Thür. St2 s Krois Weimar. Luftkurorpt. Doruſtedt,T Es bleibt dahel e rogu e z9 98,- 110,- i i icht, Jſchi i nnahme von et9 7 110, 20 0 n Heilbad bei Rheuma, Gicht, Jſchias, Frauenleiden Seed kommoden alle Klein Anzeigen gehören in den Delntzscher Stahlquelle e55,- 65,- 78,- Mersebdurger Korrespondent vorbeugend und heilwirkend bei Blutarmut, Beſchwerden MiS uſw. (Mitteldeutsche Neueste Nachrichten), Mattigheit Nervoſität, Magen und Darmkrank uſw. bei mmWaſchtiſche r das beliebte Heimat- und Familienblatt. heiten. Rheumatismus, Gicht, Jſchias. x W v chetd e 14, e Dafür spricht immer wieder die Er- Auskunft durch die Stadtverwaltung Delitzſch 3
folgssicherheit der Anzeigen im e eBern all. a parie Moerzebarger Korrespondent N. N. Nordseebad Ff J 5 Tr

runo Paris W NeunDaran denken auch Sie angerooge n Starkes Rad duHalle S., Kl. Ulrichſtraße 2 bis e SDomplatz 9, 3 Min. vom Markt d u r rer anbillig. Katalog auch über Nähmaschinen und allen fahrradzubehör
senden an jeden gratis und franko. Bisher etwa Million Edelweiß- Siträder schon geliefert. Das konnten wir wohl nimmermehr, wenn unser
Edeſweisrad nicht gut und dillig wär. o fahrradhandiungen nicht im
erhältlich. sondern nur von uns direkt oder von unseren Vertretern a

J Edelweiß-Decker, Deutsch-Wartenberg R 9

I r r r P2 vc r Ah Weise 's Garten ung Biumendünger 7 8/ Frie
kär Kulturpfl bewirkt reiche Ernten, rasches, oneneder kunde Chemisehe Fabrik Draschwitz-Reuden, Weise Co., Draschwit über Zeit n

steht bei uns in besonderer
Gonst. Höfſjchken der Bedih BancfagenPtlicht W. sind Vertrauenssache! Gdo 5273 ist 2Noto der diS selbstverständlich W r2 33 e n nan l. a n un ſofort lieferbar. Günſtige Jnzahlungnahme gebrauchter Motorräder! G

er persö künſtl. Höhenſonne, I dWonche oberstes Goretz. Sio Solluxlampen fürs Heim, Orig. Autoriſierte Werksvertretung Motorrad-Trommer, Leipzig,

sollen sich wohlföhlen und Hanau. Lieferant aller Kranken Dresdner Straße 4 Ater 2 do kaſſen. Herren, Damenbedieng.z Th. Ebert Nachf. Möbel Was sagt das Zeichen jedem Leser? d
J KPonnER Arthur Polster Das ist das Haus dar Augengläser! z

De Merſeburg, Entenplan 13. 7e Gegründet 1880 Ruf 2754. u Tellzahiung Diplom-Optiker Bee
Moderne Küch., Schlaf- eS FVeueste zimmer, speisezimmer, S Hermann 5Metalibetten, Holzbett. Weber
m. Maftr., Buhebetten, NMerseburgCouches, Sofas, Sessel, Ad. Ritler-Str. 12
Schränke, Tische, stühle, GFfederbetten, Reform- Lieferant der Krankenkassen
Unterbeften, Teppiche,

Steppdecken
5Kinderwagen 39.- 42.-48.- 54.- g in Feine Staunend

Faltwagen redit aue nac aus W billigr 2350 35.-- Freie Lieferung Stühle v. 2. an Küch. v. 25. anJ Wochenendwagent1.75 12.50 15.90 möver- vetten v. 10. an Schlafz. v. 160.auf 6 Riemen: n h Sofas v. 15.- an Speiſez. v. 180.- ß17.90 18.25 19.50 21.25 mens e Chaiſel. v. 18.- an Schränke v. 18.-
Stubenwagen 8.50 10.50 Sehon für RM. 33 tie le Gr. Arten 88, V Sederbett. v. 10.- Auszugt. 5. 29-Kind anerr F ß können Sie im ei nennen (Kein laden) Vertiko v. 15.- an Anklſ r. v. 42.-

ne chen „Sorgenios Verl Sie x binäl, (Im Hause der Nordseefischhalle) I ſowie alle anderen gebr. Möbel.
Zweckmäß. eleganteste Ausstattqn., erl, Se Kostenl. u. unverbindl.dabei äuß. vilſig zwanglosesesicht 2ufklärende Drucksehrift G 2. Reue Möbel in groß. Ausw. ſow.

Bausparkasse üompl. Wohnungs EinrichtungenJ e e Bruno Paris Deutsche Bau- u. Wirtschaftsgemein- Amrej en werden oftol reich a. auf Ehedarleh. Lieferung freiS S 2 Halle S., Kl. Ulrichstr. 2 bis Dompl. 9 r r l 9 Jaus. evtl. auch auf Teilzahlung,
S D S Dsere bisherigen arlehnszu- 7Jhre An zeige geh ört in Jhre Heimatzeitung 3 Minuten vom Markt tellungen 25 M Retebemart, nene Kunden! lit2mann., halle a. S. Mauerstr. 3



Merſebueger Korreſpondent (Mteldeutkſche Reuefie Nachrichten). Sonncbend, den M. April 1885. r.

im 68. Lebensjahre.

gefunden.

Am 20. April entschlief während seines Aufenthaltes in Berlin- Tempelhof
ganz unerwartet unser lieber, treusorgender Vater, Großvater, Schwieger-

vater, Bruder und Onkel

Wilhelm Sourell
Verwaltungs-Oberinspektor i. R.

Dies zeigen tiefbetrübt an Erich Sourell
Margarete Banse geb. Sourell
Heinz Sourell
Bernhard Sourell als Enkel

Merseburg, den 26. April 1935.

Die Einäscherung hat am 25. April im Krematorium zu Berlin-Wilmersdort statt-

Kirchliche Vachrichten
Sonnteg, 28. a rit 1935
Evangeliſche Gemeinden

Kolletts r die cwanget Arbeit
Dom. 10 Uhr. Sup. Bercen-

s 10 Uhr: Paſtor von
neben 10 Uhr: P. Scheibe.

Reumarkt. 10 Uhr: So

Uhr: Ge

19.15 Uhr: r
ſtunde in der r eHeimat“. Dom Mädchenbund: Freitag, 20 Uhr: Pfarr-
haus, Brauhausſtraße 15.

Stadtkirche. Ev. Mädchenbund St.
Maximi:

tag, nachm. 4tagung im Pfarrhaus, Breite
Straße 18. Am Donners,
tag, 2. Mai, 20 Uhr: beginnen

die vierzehntägigen
Frauenbibelabende, An der
Geiſel 5. Freitag, abends
8 Uhr: Kirchenchor, An der

Geiſel 5 (Lehrer Buſch).
Altenburg. Sonndag, abends um

8 Uhr Zuſammenkunft aller
ierten Mädchen im

lößchen“. Montag,en 8 Uhr: Kirchenchor in
der „Herberge zur Heimat“.Mittwoch, abends 8 Uhr: Zu
ſammenkunft der jungen Mäd-
chen in der „Herberge zur
Heimat“. Donnerstag, nach
mittags 3 Uhr. Großmütter
feierſtunde in der „Herberge
zur Heimate

ne im rrhaus. t rer end im Pfarr-Mittwoch, 18 Uhr:Shung d. J neindergare v

im Ihre Donners26 Uhr Bibeſtumde im

rhaus. Sonnabend,17.30 Uhr: Kinderchor im
Pfarrhaus.

Leung Röſſen.
Friedenskirche. 9.30 de r Rüſt

gottesdienſt für den der
nationalen Arbeit (Paſtor
Ulbricht). 10.45 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Gnadenkirche. 9 Uhr: Rüſtgottes
dienſt für den der natio
nalen Arbeit (Paſtor Lange).
10.15 Uhr: e ſcgegeſ

r 14 ter Rüſdienſt für Tee natie-
nalen Arbeit er aſte Lange).

Geuſa. 10 Uhr: Predigtgottes-
dienſt. 11 Uhr: Kindereher et 8 Uhr: Predigtgott

gottes
9 Uhr: Kindergottes-

tdie
ö ſchen 10 d ühr.

5 r:1 Uhr: Kindergottesdienſt.Benng 8 Uhr: Irbigtgouged

ar ienſt in eren gtgott 11 Uhr: Kinder
oltecdienſt in der Kirche zu

Niederbeuna.
Großkayna. St. Nikolaus: 8.30

Uhr: Leſegottesdienſt.

Dienstag, 30. April.
Geuſa u. Atzendorf. 19.30 Uhr

in der Kirche Geuſa: Rüſt-
andacht zum Feiertag der
nationalen Arbeit.

Mittwoch, 1. Mai.Beuna. 7.30 Ühr: Feldgottes
dienſt.

Katholiſche Gemeinden.
(Weißer Igemag)

Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe
mit gemeinſchaftlicher heiliger
Kommunion der Pfarrjugend.
9.30 Uhr: Hochamt mit Te
Deum und Segen als Abſchluß

des heiligen Jahres. 11 Uhr:
Letzte heilige Meſſe. Abends
8 Uhr: Oſterandacht.

Leung. 6.30 Uhr: Frühmeſſe.
8.15 Uhr: Erſthommunionsfeier

15 Uhr: An

Jahres.
Schafſtädt. 10 Uhr: Heilige Meſſe

mit n Oſter
Bad Dürrenberg.

Sonntag, 28. April 1935uafimodo).
Evangeliſche Gemeinden
Bad Dürrenberg. 10 Uhr: Pre-

digtgottesdienſt. 11.15 ühr:

e äh. (P. Mühlhaus.)
8.30 Uhr: Gottes-

Veſta. 10.30 Uhr: Gottesdienſt.

Katholiſche Gemeinden.
St. BonifatiusGem. 8.15 Uhr:

Frühmeſſe. 10.15 üUhr:
Hochamt.

Kirchliche Nachrichten
Weißenfels.

Sonntag, 28. April 1935Guaſumodo)

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte für d. Auslandsdiafpora.
Hoſpitalkirche St. Laurenkil.

10 Uhr: Predigtgottesdienſt.
11 Uhr: Feier
Abendmahls.
Kindergottesdienſt. (Pfarrer
Glaſewald.)

Kollekte für d. Auslandsdiaſpora.
Sonnabend 27. April 1935.
Schlofzkirche. 20 Uhr: Wochen-

endfeier. (Sup. Pape.)Stadtkirche. 10 ihr Gottesdienſt.

(Pf. Bartholdy.) 11.30 Uhr:
Kindergottesdienſt. (Pf. Bar
tholdy.)Lutherkirche. 10 pr. Gottes-

dienſt. (Pf. i. Schröer,
Naumburg.) 11.30 Uhr:
Kindergottesdienſt. (Pf. Kap
hengſt.)

Dienstag, 30. April 1935.
r Uhr: Rüſtfeierzum 1 „(Pf. Goes.)aiechihe Nachrichten

Naumburg.
Sonntag e 28. April 1935

Quaſimodo).

Evangeliſche Gemeinden.
Gemeinſames Sonnta e Wir

danken Nr.Kollekte für die M ciereediaſpora

Dom. 9.30 Uhr: Gottesdienſt
(Domprediger Merensky).

Kindergottesdienſt

hr:(Oberpfarrer Plath).
Nach der Predigt Beichte und

ar Predig

m a engt (Paſt.ehemoribhereche. 9.30 Uhr: Gottes

dienſt Pfarrer Engelbrecht,
Flemmingen).

St. Othmar. 9.30 Uhr: Feſtgottes
dienſt mit Feier der denen
Den rare Jm nſchluß

den Gottesdienſt Abend-mahlsfeier der goldenen Kon

firmanden und deren An
gehörige. 4 Uhr: Nachfeier
der goldenen Konfirmation in
unſerem Gemeindehaus.

Katholiſche Gemeinde.

Kakholif rrki üh 8S t J e 3 es
rüh 9.3s c Am 2 3ſeniſn Mohnhau

mit 5 Wohnungen, direkt am Bahn
hof Bad Dürenberg, iſt bei Bar
anzahlung von 5000 RM. zu ver
kaufen. Offerten u. H. 3. 99 an die
Geſchäftsſtelle der „Dürrenberger
Zeitung erbeten.

imubnimt

nen fumm“Crannels

a. nach Ma
Qualität

Gotthardſtraße 20

herzlichſt.

Reipiſch, Oſtern 1935.

Sir die uns anläßlich unſerer

oldenen Hochzeit g.
rachten Glückwünſche, B

men und Geſchenke ſagen wir

e Wege nnſerenChriſtian Wieding u. Frau

Merſeburg 195.

F. ür die zahlreichen Aufmerk

ſamkeiten anläßlich unſerer
Vermählung ſagen wir
allen Freunden und Be
kannten, insbeſondere der
Kundſchaft unſerer Eltern,
herzlichen Dank.

Jonathan Rath jun. u. Frau

Hanni geb. Horn

Frankleben, den 26. April 1935.

n Kodſe
jeden Montag von 16 18 Uhr, Dienstag von

R. 36000
a. Hypotheken zu
vergeben.
Götze Hildesheim,

2 Unr in Merseburg. Breite Str. 13 Eingang Steuer
Kreuzstraße. Fläschehen Früh-Urin mitbringen. walderſtraße 20

Achtung!

Ich bin beim laundgericht in Halle.
zur Rechtsanwaltschaft

Merseburg, den 27. April 1935.

Rechtsanwalt Kramm
Merseburg, Adoff-Hitter- Straße 7

Sich. Kapitalanlge.
bei 10 Zinſen
proJaht i. voraus.
Kein Riſiko. Eil-
angebote unt. 428
a. d. Geſchſt. d. Bl.

Einen
Tafelwagen

und einen
Rollwagen

billig zu verkf.
Starſiedel 41.

Wieſenverpachtung

lin Raßig..
Am Dienstag,

den
gehörig,
auf 3

dem 30. April 1935,mittags 1 Uhr, oöllen 32 Morgen Wieſe,

enriette Schmidt'ſchen Erben
im Wege des Meiſtgebots,

ahre, verpachtet werden. Be
dingungen im Termin.

T kt: 2vo z meler cher Gaſt
Karl Thiele, beeid. Verſteigerer,

Fernſprecher 2688

Darlehen an jedermann!

e rMarſca
mit Hautnahrungq gibt
frische Lestchtsfarbe u. 9lätte
Hat we die eines Kindes

Für die uns anläßlich zur Vermählung
danken wir

III
Olga geb. Löffler

e e eür die uns zu unſerer Silbernen Hoch-
zeit in ſo reichem Maße zuteil gewordenen

hrungen und die vielen, herrlichen Geſchenke
und Blumenſpenden danken wir hiermit allen
lieben Freunden u. Bekannten auf das herz
lichſte. Jnsbeſondere unſeren tiefempfundenen
Dank meinen lieben Kollegen v. Dürrenberg
u. Umgebung für die uns zuteil gewordene, ganz
überraſchende Ehrung. Otto Mögling u. Fran

ad d. 25. April 1935.

mit Kolonialwrn.
von Fachmann zu

z kauf. od. pachten

für alle Zwecke (außer Bauzwecke) deh.
Zwecksparvertrag von 7A 200.- bis
10 000.-. Kleine monatl. Rat z. B. für
M 100.- A 1. 30, für x 1000.-
M 8. 20. Zur Umschuldung von Hypo-

theken, Schuldenrückzahl., Kauf von
Auto, Motorrad, Möb. usw. „Kremo
Kredit Mobiſiar-6. m. b. Osnabrück

Zwecksparunternehmen.

Ageantur K. Richter
Naumburg a- S., Siedlungstr. 28.

Deshalb gebrauche
Wort Volks-Creme

große Tube 25
Narta- Volks Seife

gr. St 25

Darlehen Hypotheken
für Finanzierungen, Umſchul-ter Anſchaffungen auch
Möbelſicherheit langfriſtige

Jehagl. Immer
an Dame zu verm.
Z. erfr. i. d. G. d. Bl.

fral. möbl. mm

zum 1. 5. zu ver
mieten. Zu erfr
i. d. Geſchſt. d.

fräl möbl. mm

an Dauermiet. ab
1. 5. 35 zu vermiet.
Wo, ſagt die Gſt.

Heere mmer

m. Zentr.-Hzg. in
Leunag zu verm.
3. erfr. i. d. G. d. Bl.

helle Werkatatt

zu vermiet., paſſd.
Mal., Klempn.,

Elktr. vff. 4876ſt.

Höh. wer
J ſof. od. zum 1. 5.

Off. u. 427 a. d. Gſt.

mm mit hü.
od. ſp. zu miet.

eſ.

Tilgung, bis 20 J., Rückzahlg.
monatl. RM 0,60 bis 3,11 pro
100. durch Zweckſparvbertrag
Sparkr. A. G. Berlin W 35

Potsdammer Straße 99.

b/25 Citroödn Dko
verſt., 2-S., Allw.
Verd., prsw. z. vk.

Reichsklaſſe
KabriolettISl.-Autorrad 5

28er Mod., repar.
jedoch

Prs. bis 30M.
Ag. u. 439 a. d. Gſt.

bed.,30 M. Zu beſ. gebraucht,Merſeburg, Neu ſhonend behand.,
bill. zu verkaufen.

Kleine Ameigen grobe Wirkung

markt46, Tel. 3244

Off. unt. 433 an
die Geſchſt. d. Bl.

erwieſenen Aufmerkſamkeiten

3uſhet e
Mehr Homen

de
(bei Merſeburg)
ſofort zu pachten
geſucht. Off. unt.
43 a. d. Gſt. d. Bl.

Guterhaltenes

preisw. zu verkfn.
Goetheſtraße 24.

mit od. ohne Bei
wagen zu rKögtzſcheFeldſtraße r

Klavier r

zu e
erfrag. i. d Geſchſt.
dieſ. Blattes.

e Kuder tun
(Räther) billig zu
verkaufen.

Sand 22, II l.
Guterh. Kleider
ſchrank, wa. Platz
mangel zu verkfn.
3.erfr. i. d. G. d. Bl.
Guterhalt. weißer
kKüchenderde e

Kötzſchen,
Feldſtraße 19

Janchenpumpe

zu verkaufen
Feldſchlößchwg. 8 wird zum 1. Juli

läuferrchwel

guter Freſſer, bill.
zu verkaufen.

Leung,

Fiſcherkahn

zu verkaufen. Angb. unter 2648

Nur in den

Dankſchreiben

Vom r m heugeboren.
jegt nach 4 Monaten fühle ich S wie neugeboren. werde

es geſundheitlich weiter nehmen. Ernſt Seydel. Amtsmeiſter i. R.,
n n mine rer 25, am 17. März 1935.

über hre Kramer Aubver
Die Schachtel koſtet 3. M., reicht 15 Tage, das
ſind h nur 20 Pf. Kleine Schachtel 1.50 M.,

Allein echt mit den zweignderköpfen.
Apotheken, beſtimmt im Orte.

ſind die 19 Kräuter in

r S i
e Wehtschlager!
Verblüff. wirkd. Jed. Auto
fahrer iſt Käufer. Nachweisb.
größte Berkaufserfolge i. Jn
u. Ausl. Verk.Pr. T

J Eilangeb. an
G o., Frankfurt a. M.Hans Handwerhſte 13

c
Wer übernimmtGebrauchte

Pianos Hackarhelt
mit leichterem

preisw. z. verkfn.

Pferd fürS. Don
Trehst

Gärtnerei,

Spei Goetheſtraße 12
85 Erſtklaſſ. Haus

ſchneiderin
Jürgens b. Seebch.
Markwdöſtr. 2, II

ene

J

a. S.,
Gr. Ulrichſtr. 33

der ſchwer. weſtf. u. hannov. Raſſen,
breitbuckl. m. Schlappohren, prima

Freſſ., kerngeſ., d. r. v
ich unt. Nachn. z. d. bLief. 8 Tg. z. Anſicht o. e
Richtgef. nehme auf m. Koſt.Nachm. zur., dah. keinerl. e

Für leb. e Tiere 8 TageGarantie, andernf. voll. Erſatz. Be
vor Sie kauf., ford. Sie unbed. m.
Preisl. an, welche Sie gratis und
vollſtändig Dwedinduc erhalten.

9. Juſtus Schloß Holte 15 i. Weſt

mergrgel
beſtens geeignet z. Zucht u. Maſt, nur
v. gewiſſenh. Fachmann. Jm Zucht
gebiet Weſtf. d Oldenh. genießt
mein altangeſ. Unternehmen beſt. Ruf.

Tä r u. Nachbeſtellg. Reinebiet. Jhnen d. Beſten vin

Sie dieſe, es iſt Jhr Vorteile
wiehe 109, Kreis

ſprecher 489, Amt

1. Klaſſe
(271.

Ohne Gewähr

Gewinnauszug
45. PreußiſchSüddeutſche

Preuß.) Klaſſen Lotterie

r verboten

r Seer re I und
r

Kunner in den beiter
D

Nummer ſind

1. Ziehungstag

Halle a. S.
GruUlrichſtr.27
Kl. Ulrichſtr. 14

Zahlungserl 768Eheſtandsdl 183761881846
egen Verhetra-

tung des jetzigen 32

d. J. ein gewandt.,
älteres

139863

Allein 208443
mäckchen

32in einen Villen. 337737
haushalt von 2
Perſonen geſucht.

180 Gewinne zu 200 M. 16443 16957 19814 23423
37254 38544 3890

26. April 1935

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 100

2 Gewinne zu 25000 M. 188815
5000 M.

à Sinne I 2900 1

M. gezogen

133777

352 377517
M. 46879 80616 116905 198308

159471 1680375 40853
158885224511 226207 358 24837 8
341409 347746 362169 3688582

i

3 32452 4 48318

348006
379469

In der heutigen W 1 v wurden Gewinne
Zu erfr. in d. Gſt. l an die Gſt. d. Bl. über 100 M. gezogen

2 Gewinne zu 700000 M. 257408
2 Gewinne zu 10000 M. 3338951
2 Gewinne zu M. 218152
2 Gewinne zu 3000 M. 146358
G Gewinne zu 2000 M. 205369 270682 367834

(feſt) 12 Gewinn i ig06 i 246 i292788 2881 s3 2 Meter, mit 3 Schiebe Zeigg 8710 56664 57864 9383258823 *27fenſtern, paſſ. als Eispavillon, z Neis 296334 331859 345533
iſt billig zu verkaufen. 36 Gewi 500 M. 6533 35185 48818 61755s3j08 vo Ia 212107 225406 234238

A. Wilde, Bad Dürrenberg,
Leipziger Straße 9 a.

261126 283741
356959 3 93968

204 Gewinne zu

303612 315516 320303 334340
3835 56639 12931 189213M.

30389 36957 38228 42478 47290

in der Lage
hängige Dame geſucht, welche

halt ſelbſtändig zu führen. Alter
bis 33 Jahre. Gefl. Off.Gehaltf. u. 438 a. d. Geſchftsſt.

iſt. einen Haus iſt das Dreifache

wünſcht.

Persil billiger!

Persfl an Perl
in Güte und hollkommenheit

BDoppaelkpakoet jetzt 60 Rpfg., Normalpakot jetzt 32 Rpkg.

erarbeiten, wollen

20952 21105sGaſtwirte weil Mädchen 50111 53352 56626 69868 71885 80557 82644
Bertreter Landwirtſchaft i e 21237. s 102086c s Lanbwir 112450 148387 117453 118082 123138 128854

f. leicht verkäufl. eſucht. 1318495 133861 134168 i36556 140666 142571
157651 1581728 160211 js0399 j60842 j68911Verdienſt, laufde. Kräftiges 170558 175591 177499 180777 182684 187007

Nachbeſtellungen. Oſtermädchen 205279 213016 216787 222764 229109 238490
Angb. u. Ang. d. 44764 244861 244 251878 260084 262216o f. halbe Tage geſ. 265207 268277 276756 279647 279652 288626

el u eunt. 2629 a. d Gſt. warer, venndorf. e 321072 53228
4 Mäcien. Junge, tüchtige 87 2682 z 388573 875432
i. Landwirtſch. g. Friseuse

Kurt Hartung, ſucht rlünrg fürergau, ſofort oder ſpäter. xiſtertz
A. d. Kirche 13. Off. u. 2633 a. d. G.! tfinden ſaubere, ehrliche Leute in Merſeburg. welche eintfür frauenlosen Geschättshaushalt hier ſag langem rn einer guſ

eingeführten holſt. Firma übernehmen (Belieferung von
wird tüchtige ſolide. unab zrſpatkundſchaft). Es wird ein wöchentlicher Grundh von 20 RM. gezahlt. Durch Fleiß u. Ausdauer

des Grundlohnes zu verdienen Jn
ventar wird geliefert. Saubere, luftige Keller bezw.
Parterreraum muß vorhanden ſein.

Nur Intereſſenten, welche Wert auf Dauer
exiſtenz legen und ſich zutrauen, ſich eine ſolche zu

Sicherheit er

ſich bewerben bei
Kurt Knorre, Wittenberg, Bez. Halle, Schließfach 32.

Guter Verdienst

Ammer I. kü.

zum 1. 5. od. ſp.

n r umiet. geſucht. O
u. 4350. d. G. d. Bl.

2 Hohn
3 bald geſucht.
Off. u. 430 a. d. Gſt.

3 Zimmer
en gleiche oder

Zi. zu tauſchen
geſucht. Zu erfr.

V eſchſt. d. Bl.

D
Schwebehklaſſe

Kabrio
nur 6000 km ge
ws zu ver
kaufen. Off. unt.
434 a. d. Gſt. d. Bl.

Motorrad
600 cem, m. elektr.
Lichtu. Horn, Soz.
z. verk. Pr. 200M.

Lindenauſtr. 47

bei ſofortiger Auszahlun
keit. Meldun
12 Uhr im

Damen und Herren
für Ia Artlkel zum Verkauf an Prlvat geucht!

Keine Vorkenntniſſe, da e ärhn erfolgt.
und ſofortiger Aufmit Ausweispapieren Montag von 10 bis

otel „Alter Deſſauer“.

Winne
z u günſtigen Be
ingungen ab

zugeben. Angb.
unt. E. S. 2648Gute Proviſion a. d. Gſt. d. Bl.

nahme der Tätig-

.5. 1935Suche

Awreigen Verben erolgreic reue Hunden

ſauberes

(nicht unt. 18 J.),
zu Hauſe

ſchlafen d h

ein unes

endete 10

welches Mittel ſie li gegen Ihre

Hühne Mit „lebewohl“
werden Sie diese bestimmt los.
Lebewohl gegen Hühneraugen
u. Hornhaut Blechdosse (8 Pflast.)
68 Pfg. in Apotheken und Dro-
gerien. Sicher zu haben:

-Drog., Gotthardstr. 31; Drog.A. Eckardt, Käolt Hitlerstratze 15;
hiel, Adler-Drog., Gottharadstr. 28; Ritter

Drog., Kl. Ritterstraße 2.
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Nr. 98. Merſeburger Korreſpondent (Milieſdentſche Neueſte Rachrichken). Sonnabend, den 27. April 1935.

Saal für 1. Mai
BI frei! Deutſchland amtlich anerkannt.
Zu erfrag. in der Geſchäftsſt. d. Bl.

„———ddd

ſchreibt mir am 15. April
1935 Herr Emil Menzel,

bei Eisleben,
Dorffſtraße 22

ſollen u. werden auch Sie ur
teilen! Sehen Sie ſich
z. B. unbedingt mein ſo
gern gekauftes

WeſtfalenSchlafzimmer
echt Eiche, furniert, mit Nuß
baum abgeſetzt, an!
Es lohnt ſich! Sie wiſſen
dann, warum gerade dieſes
Modell ſo viel begeiſterte Be
ſitzer ſindet.Se iſt es ja ſo preiswert:

1 Schrank Wäſche, Klei
derabteil), 1 Waſch od. Friſier
kommode 2 Bettgeſtelle
m. Sprungfedermatratz.,2Nahiſcheinte ne i M.
alles zuſammen.S ab r 105.-

ab M 285.Auf Wunſch günſtige Zahlungs

weiſe zu Sonderbedingungen!

JnhaberSchütze e
Merſeburg, Entenplan 9, T. 2927

Die Deutſche Kurzſchrift
iſt von dem für die Kurzſchrift allein zuſtändigen Reichs

und Preußiſchen Miniſter des Jnnern als einzige für

Jhre Kenntnis wird grundſätzlich von jedem Be-
amten, Beamtenanwärter und Angeſtellten im Ver
waltungsdienſt n Auch in der Wirtſchaft ver
langt ehe Weraf ie Kenntnis der Deutſchen
Kurzſchri

Ein neuer Anfängerlehrgang in Deutſcher
Kurzſchrift beginnt am Dienstag, d. 30. April,
um 20 Uhr in der Mittelſchule.

Anmeldung bei Beginn des Unterrichts.

Deutſche Stenografenſchaft.
Ortsgruppe Merſeburg.

kröttunng an Na
III

Badebetrieb
Bootsverleih
Gerhard Encke

T
Hocelle und Zelchnungen
im Schaufenſter der Firma Schütze,

Entenplan

Architekt BDA. Arthur Herfurth,
Merſeburg, Pappelallee 25

m 28. April bis 19. Mai 1935
Axter-Kleinmesge indem

a Meßplaß am Frankfurter Tor n
d Beluſtigungen, neuartige Fahr
geſchäfte, zahlreiche Sehenswürdigkeiten,

Rieſenfenerwerke

bat

2., 9., 15. und 18. Mai, 16 Uhr: Ballonanfſtiege
der Luftakrodatin Elvira Wilſon

Ab Sonntag bis einſchließlich 1. Mai
Die beſte deutſche

Bauern Komödie
Jn den Hauptrollen:
RMarianne Hoppe

Marielniſe Clandins
Aaf Bach Carſta Löch
Albert Lieren Willi Schur
mit dem bekannten Schlager:

Hein ſpielt abends ſo ſchön
auf dem Schifferklavier
Die Jugend hat Zutritt!

Kammerlichtſpiele
r ausge ſeohen von
5 Kontinenten in deutſcher Sprache

„Hafengasse Hr. 4“
Wer kennt ihn nicht aus derStumm
filmzeit, den ſympathiſchen und doch
rauhbeinigen Darſteller, hier ent
faltet er ſeine ganze Kunſt. Ein
Film voll Tempo, Senſation und
Spannung. Alles andere ſagt der
Titel. Jm Beipro n„Geheimaiarolie R
Heute, Sonnabd., letzter e Tag

Marcell Wittriſch, der bekannte
Sänger der Berliner Saatsoper, in
„Stimme der Liebe. Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anf. /27 u. 9 Uhr.

Sonntag Anfang 5 Uhr.
Sonnt. 4, 6.10, 8.30, Werkt.7, 8.30

Am 1. Mai 85 u. 3.30 Uhr

Die Anzeige iſt das beſte Werbemittel

Eine gute

Chem. Reinigung
erspart Heuanschaffung
Verderben Sie nicht durch Selbstwäsche
oder Selbstentflecken Ihre teuren Klei-

dungsstücke
Wir Hefern gut, preiswert, s2chnel

Fernruf 2787

Verelnlete

kärherelen und Oäscherelen

laden in Mersehburg: Harkt 15
Annahme in Le una: Kaufhaus Karl Klippel,

Kaufhausstraße 4, Fernruf 2466

Photo nur ben Fachmann

Herbert Fischer

Der geehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg u. Umgegend
zur gefl. Kenntnis, daß ich die

Gtellmacherei
meines verſtorbenen Baters, Franz Winter, weiter führe
und bitte die werte Kundſchaft mich mit demſelben Ver-
trauen zu beehren was Sie meinem Vater entgegen gebracht
haben und mich in meinem Unternehmen zu unterſtützen

ver WinterMerſeburg, Windberg 1.

Schützenhaus
Sonntag, in 28. 4. (KleinOſtern)
waqmittags (Iferdaltungskomert!

aberbs TanzMittwoch, den 1. Viar nachmittags

15.30 Uhr
Beginn der diesjährigen
Hitiwoch-Gartenvonzerte

Es ſpielt der geſamte u n
Arbeitsgaues 14 unter perſ
von M.-3.-Führer Schmidt.

Eintritt frei!
Das unbeſtriuen le ſtungsfähige Radto- J Cemüze planenn In ut u. a anne

rtAchtung? Achtung eilig du e de ehe
billig u. gut, weil

Alle vorkommenden Gro S. Leine feie
hinter dem Kaſino

inseriert im MK.“

geprüfter Optikermeister
Merseburg, Markt 20

Lieferant alier Krankenkassen

Leſer,
kauft bei unſeren Jnſerenten

Lohnfuhren
führt ſchnellſtens und billig aus

Karl Hempel jun.

Boue wer 17
W

zur festlichen Ausschmückung
der Häuser für den 1. Mai
empfiehlt

Albert Trehst

Schleiferei

ine ſei
von Heier!

mal Sr.
Spezialweine für

Obere Burgſtr. 11
Telefon 2884.

Wer inſeriert,
verkauft!

Cylinder-
aller

Motore, Reuan-

D R Reichsſender Leipzig
382.3. Zwiſchenſender Dresden 204,8

Leipzig: Sonntag, 28. April
6.35: Bremen: Hafenkonzert. Das große Geläute 6.30:

Rundfunk Programm
Deutſchlandſender

Welle 1571
Deutſchlandſender:? Sonntag, 28. April
Tagesſpruch. 6.35: Bremer Hafenkonzert.

li len om Bre D Großer Gott Das große Geläute r re Dom.fertig. v. Kolben, n en ben dige o hre We nfeler rat? Sreher Gott wir loben dig. S00. S.Sieg auf Sieg! er de ne n e h San e h Sebaſtian Bach. Sendepauſe. woOswald Beyer, Fruchtweine Tagesprogramm. 10.00: Das ewige Reich d. Entſcheidungen zum Reichserbhofgeſetz. eheHalle, Mansfelder in Korbflaſchen r So S wer 11 S n S 3 griteer n. 77i ramm der Woche. Feigedg.: i WorteStr. 29. Ruf342 591 von 5--10iter. Wo DKW startet, dort wird gesiegt. So du t di Munde Wandlung des Her zas! 10.00: De
Verfolgen Sie alle Veranstaltungen, Koſtbarkeiten (Schallpl.). 10.45:1 Ladung Räucherſpäne
große Rennen und auch kleine

kenneſt Jeſu.
12.00: Dresden: Platzmuſik. Das Trompeterkorps. lieger Deutſche Luftfahrt. 11.00: 3

i ird am M d Dienst Ltg.: Obermuſikmeiſter Gröbe. 13.00: Mün lügers. Gedichte von Artur MaxeBlumenhaus Biswarckstr. 73 geladen. Einzelne Poſten werden Besichtigen Sie die neuen Modelle ger 2t e 7 w. Jelbi W t e ſeien S Gantate. So du mit deinem e
noch abgegeben. Bernhard Cieſiolka, von M 34 an. S oxgrntzm als Träger tulturclier Werte 1200: Rbin. Wuin am Vitag. Er rn

Schlachthof, Tel. 3145. Zweite Deutſche Gepäckmarſch Meiſter Zammergr ſter. Ltg.: Herm. aFriedrich En el a Funkbericht. 14.50: Fräulein Violme Zeitzeichen. 13.00: Wanige

r e r als Ver S Knherantwiele arm ſeinin heiteres platteninterme rdenTheater Programm n eS 2 2 eutſchland Belgien. uStadttheater Halle. u Weſt m raast ar z Leivige ß d e S e am. e
orcheſters. Ltg.: eber.engere April, 20—-28 Uhr: Lauf 2 er S e hmarſch-Menterſchaft über km. ter en n t r Sag

nntag, 28. April, 15--18. 15 Uhr remden tirchevorſtellung): Die Vielgeliebte; 19.30-—22.45 Uhr: Die e Hi r a i ur Unter ſpielt die Kapelle WüVielgeliebte. Montag, 29. April, 20--22.30 Uhr Jn Luv erſtehung Jeſu Chriſti. Erſtau e rüger. 18.00: Frauen am Werk. Lent
und Lee die Liebe; S 20--22 Uhr: v und preiswert Drigmnatfa 19.50: Um die ringe gut ne ſprige be r Schaffen. 18.25:

VI. Sinfoniekonzert (Soliſt: Kammerſänger Marcell nden Sie immer bei i Wie Srrtha Degw: S S3theltet. W Wunſchkonzert auf Schallp.
Witriſch). e April, 20--22. 15 Uhr: Spatzen 19.20: Stunde der RKüslandsdeutſghen. Vier nette

in Gottes Hand. Mitiwoch. Mai, 20-—28 uhr auf u Schmiecer h Tag en e Beide n Shie de Weint Hains Glück. Donnerstag, 2. Mai, 20--22.30 Uhr: Tischilermeister, Markt 12 22.00: ars Sport. W letzte Bär nach alter Siebenbürger Mär. 19.50:Martha Freitag, 3. Mai, 20—22.45 Uhr: Masecottchen. Hörſzene mit Maſt von E. Brädt. Sport des Sonntags. 20.00: Tönender Fim
Sonnabend, 4. Mai, 19.30 23.30 Uhr: Tannhäuſer. m 23.10: r PrhlngsUanse, geſpielt von z Nationen. Das Große Orcheſter des DeutſchSonntag, 5. Mai, 1930--22.15 Uhr: Mascottchen. der WMontag, 6. Mai, 20--22.45 Uhr: Agnes Bernauer. Kosten ose Leipzig: Montag, 29. April portnachr. 22.45: SeewetterberichtDienstag, 7. Mai, 20—22.45 Uhr. Die Fröſche von wis 0 Becuen: Rahtiomgrt Das N. FunrEinregutierung hres Wagens 01 Mitteſtungen für den Bauer. 6.00: BerBüſchebüll. n Z. in: Gymnaſtä. 6.15: Sqchallplattenmuſſt. orcheſter. Ltg.: Gerh. Riſchka.

ThaliaTheater Halle. 6.35: Berlin: Muſik am Morgen Kapelle Ar Deutſchlandſender: MontaJ g, 29. AprilSonntag, 28. April, 20 Uhr: Spatzen in Gottes Hand. sparsamen Verbrauch J re Sahr r und 6000. Guten Morgen lieber Hörer! Floden

Neues Theater Leipzig. Saer e i Se 7 u verderb J ren di w. o Funt en vp i. challgeplätſcher mit Jupp Huſſels.Sonntag, 28. April, 20--23 Uhr: Eine Nacht in LEUVNA h achr 1915 Bres do: Morgenſtänd für die Hausfrau: Die
Venedig. Montag, 29. April, 20--22.30 Uhr: Der e r 3 e ne Kapelle Herbert röhlich ſpielt. 9.00: Sperr-Barbier von Sevilla. Dienstag, 30. April, 20--238.15 Uhr: 7 rube bei Neurode durch die Berg 9.40: Die Landfrau ſchaltet ſich ein.
Die Heirat wider Willen. Mittwoch, 1. Mai, bis Sonn ten um G5gragrt. Srguanmede mtag, 5. Mai, wegen

Altes Theater Leipzig.
28. April, 16-18.30 Uhr: Die

Verwandten; 20--22.30 Uhr:
tag, 29 April, 20--22.30 Uhr:

30. April,
3. Mai, und Sonntag, 5und Wind. Mittwoch, 1. Mai: Ge chloſſen. Sonnabend,
4. Mai, 20--22.30 Uhr: Lady Windermeres Fächer.

Sonntag,

Dienstag,

Bühnenumbau geſchloſſen.

ärtlichenRegen und Wine Mon
zerbrochene Krug.
2. Mai, Freitag,Mai, 20--22.30 ühr: Regen

Schlafzimmer
10.

Diese Einrichtung sehen Sie in meinem
Schaufenster, Gotthardstraße Nr. 38,

u. Küche
für RM.

Möhelhaus Degenhardt
Merseburg, Gotthardstr. 38 u. PreuBSerstr. 33
Ueber 100 Zimmer und Küchen ständig am Lager

Erſtklaſſige
Malerarbeiten

führt billig aus
C. Hohloch,
Malermeiſter,
Neumarkt 18.

a

Farben
T Friedrich Engel

eim Merſeburg.
a Wasgene

len „Awuere angefertigt u.

a in u. en

MoTORRADER

Beacht. Sie auch meine 4 Schaufenster Preußerstr. 33 Eckehardtſtraße 9

Verkaufsbüro Leipzig C Martin-Luther-Ring Hr. 18

Polſtermöbel, Matratzen

0.45: Sendepauſe. 11.00: Werbe

wodie r H. n ger van e
und Jm deutſchen gen

iger Siuenges Ltg. Blum

MUnter völliger Diskretion erhalten briaen Kundgebung Vaa l. der SiegerverkünSie ohne jegliche Ahaahleſs Vrus des n ampfes. Es ſpricht

Huene nd hat en
plima Steppdechen

See ſpielt

in kl. Monatsraten. Verlangen Sie

Zur Unterhaltung v

e eng S Hochfrequenzler
Nehmt Rückſicht

Leſt den, M. K.“! auf die Radiohörer!

in reicher Auswahl 50: hofer: Weltvot. s
zu billigſten Preiſen. m S h e alte S Aggeſaher v V d a m

under desErich Vors dorf k. r an en geres
Nachr. Reichsſendung: Saar-

zucht.1990 Frankf. Und jetzt iſt

r 10.00: Nachr. 10.15: Bresr de den Seuer et Nesr- Wetter Fitwe rberigt W ver iſt r P das v
1200: Seelen Mittags des H. Funkorche n iedereroberunu e e ert. 14.00: Jeit, Rachr e, die dre erreichten. 11.15:E. Sauer, Hersepurg re a Sinfoniſche Di en (a S e 11.30: Sendepauſe. 7 11.40:

Friedrichstrase Nr. Saiiplattem. 140: Kunſthericht. 14.50: Bauer pricht t We auer hört Krieg
v Rinne s a War g. n. Das Kl. e Ltg.: Gerh.Deutseche Gasolin A. G. ay Dazw. 12. 55: Zeitzeichen.o Kawenſcke 13.30: Serenaden aus

950 Welt (Schallpl.). 13.45: Nachr.
Allerlei n wet bis drei 14.55:oranckeir- er, Börſe. 15.15:Zeng r a der Jungvolkfs. 15.45

De alkan und der deutſche Auf
im: Na mittagskonzert. Das Sin-

Leger. 17.10: Dasebens. e inlebeweſen als Lehr-
(Aufn.) 17.30: Wett-

t der Inſtrmente (Schallpl.). 117.50:
anderung durch deutſche Arbeitsſtätten in Stadt

und Lande. Dr. Ley ſpricht zur Einleitung.18.35 Aus Deutſchlands Pferdeſport u. Perde

18.50: Wer iſt wer? Was iſt was?
eierabend! Unter
eſter. Lig. Ros.00: Kernſpruch; anſchl.: Wetter u.

20.10: y Reicheſog:
Kundgebung anläßl. der Siegerverkündung des

W swettkampfes. Es ſpricht Pg. Dr.Ley und Hdur von Schirach. 20.45: Do
Sternenlied. Eine Funkballade um den Geige
macher Jacob Stager v KS Pale von arraſch (Au v

Tages Sportnachr.
Srh

hast ert. Das Funkor

n wen er Monats
22.45: Seewetterbericht.

itten zum Tanz. Oskar Jooſt ſptelt.
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Deutſche
ilder-
oche

Berlins Maibaum
wird gefällt

Hoch oben im Frankenwalde bei
Kronach in der Bayeriſchen Oſt
mark iſt nach einer ſtimmungs-
vollen Feier an der Vertreter der
Behörden und der Partei teilnahmen,
der Baumrieſe gefällt worden, der
als Maibaum im Berliner Luſt-

rten aufgerichtet werden wird.e iſt eine prächtige r
Fichte, die faſt 50 Meter hoch iſt.

Prof. Dr. Hans F. K. Günther,
der bisher als Raſſenforſcher an der Uni
verſität Jena gelehrt hat, iſt auf den neu
errichteten Berliner Lehrſtuhl für Raſſen-
kunde und Voölkerbiologie berufen worden.

Auf der Walze
Einige Bilder vom Wandern der Hand-
werksgeſellen, das nach altem Brauch am
25. April mit einer Feier im Berliner

Luſtgarten wieder eingeführt wird.

Unten rechts:

Deutſcher Sieg
im Großen Preis von Monaco
Der Italiener Luigi Fagioli (auch im Oval)
auf Mercedes-Benz im Rennen um den
Großen Preis von Monaco, in dem er
den deutſchen Wagen in Rekordzeit zum

Siege ſteuerte

Fodor-BildmaternDienſt.



Rechts:

Der Tag der hAm n der Reichsluftwaffe, dem Todes
s Manfred von Richthofen,e eine Ehren

4wo De en eeh in in
de
am

Unten Mitte:
Der Führer in Staaken bei der
übernahme des Geburtstags

geſchenkes der SA.,

dem der a
und etwas weiter zurück derLutze. Ganz links See

är Generalleutnant Milch. Hinter
Front der Ehrenkompognie Maſchinen

des Jagdgeſchwaders der SA.

Der bisherige Kommandeur der 1. Ka-
vallerie-Diviſion,

Generalleutnant Feige,
iſt mit dem 31. März aus dem Heeres-

Neuer Sparkaſſen
präſident

Miniſterialdirektor im Reichs
dienſt ausgeſchieden. Er iſt ein Sohn wirtſchaftsminiſterium Dr. Jo

hannes Heintze wurde zum Prä-des Hauptmanns Feige, der im ſidenten des Deutſchen Spar
deutſch franzöſiſchen Kriege als Ver-
teidiger des Friedhofes von Beaune
la olande rühmlichſt bekannt ge

worden iſt.

kaſſen- und Giroverbandes er
nannt

Unten:

Frau Sonnemann-
Görings Abſchied von

der Bühne
Mit einer Feſtvorſtellun ng„Minna von Barnhelm W
nlaß des Geburtstages des

nahm die Gemahlin des
terpräſidenten Göring von
ühne Abſchied. Auf unſeremVid richtet Jntendant Gründ-

gens eine Anſprache an die
ſcheidende Künſtlerin

Fodor-Bildmatern-Dienſt.



Mode eln
Im Fuegerhorſt La an beiden
Oſterfeierkagen ein r Flieger
Landesgruppe V ſtatt Jitteldeutſche

Modellb

Rech.s: Beihge (Magdeur- Flügel

Mit geſpannker Aufmerkſamkeit wird
Modelle verfolgt!

Jm Oval: Warmbier (Magdeburg), der mit
feinem ſchwanzloſen (NRur-Flügel) Modell einen

neuen deutſchen Rekord aufſtellte.

der Flug der

a

Start ins Anſtruttal!
Links. Zwei jugendliche Modellbauer der 5HJ.
eine mit einem „Baby“-Modell, der andere
einem ſolchen von 128 Meter Spannweite.
verdroſſen und unbeſchadet, ob es „Bruch“ g
wurden die Modelle ins Tal geſtartet, mit Hangſta

oder mittels Gummiſeiles im Hochſtart.



an beiden
Flieger

itteldeutſche

ur- Flügel

Untken und rech's: 145 Wettbewerbsteilnehmer wurden
im Fliegerhorſt verpflegt. Empfangnahme der rieſigen
Brote und des Kaffees; über 200 Liter wurden vom

Fliegerwict Ehrenberg (cxechts) ausgeſchenkt.

Links: Die Weltbewerbsleitung.

Von links nach rechts Kreuter (Magdeburg),
Alexander (Magdeburg). Ferner Haaſe (Halle),
komm. Landesgruppenführer Bolle (Magdeburg),
Direktor Gerth (Laucha). Alexander hatte die

Oberleitung des Wettbewerbes.

e

Sämt Auſm: Georgi



Die künftige Geſtalt des Braunen Hauſes in München
Ein Modell des neuen Braunen Hauſes mit den beiden Ehrentempeln in der Münchener Arcisſtraße.

Rechks: iDas Haus der Deutſchen Kunſt
im Werden

Der ſtolze Bau des „Hauſes der Deutſchen
Kunſt“, das nach den Richtlinien des
Führers von dem verſtorbenen Architekten
Profeſſor Trooſt entworfen in München

errichtet wird, ſchreitet rüſtig fort.

Unten:
Die Handwerke in der Gittertür

Das Lübecker Rathaus hat einen Schmuck von r beſonderer Eigenart erhalten. Am Ein
gange des Ratskellers unter den Arkaden wurde eine Tür angebracht, die in kunſtvoller Schmiede

arbeit ſymboliſche Darſtellungen der Handwerke zeigt.

Der Filmpreis
der Reichsregierung,

deſſen diesjährige Verleihung auf dem vom
25. April bis 1 Man in Berlin ſtattfindenden
Filmkongreß bekanntgegeben wird. Der Preis

ein Meiſſterwerk der Goldſchmiedekunſt, das
von Proreſſor Berthold geſchaffen wurde
iſt ein Wonderpreits der erſt nach dreimaligem
Gewinn ne Eigentum der mit ihm aus-

gegechneten Firma übergeht.

S

t e S
Fodor-BildmaternDienſt.

Unten

Brü
Bei 9
führen
Jahre
ſamme

fällige
befand



Dienſt.

Bilder
aus aller
Welt

Unten Mikte:

Brückeneinſturz in Frankreich
Bei Nantes brach eine über die Lorre
führende Hängebrücke, die noch aus dem
Jahre 1848 ſtammte. zum großen Teil zu
ſammen und ſtürzte in den Fluß. Da zu
fälligerweiſe ſich niemand auf der Brücke
befand, ſind Menſchenleben nicht zu beklagen.

Links:

Jetzt auch ein WindmühlenWaſſerflugzeug. s

Der ſpaniſche Flugzeugkonſtrukt iervader ben Erfi r re Winde
seuges, hat kürzlich ein ſolches als Waſſe
Zeug konſtruiert und macht jetzt ſeine Probe

flüge bei Kent in England

Japaniſches Ehrengeſchenk für
deutſchen Gelehrten

Der ärztliche Direktor am Berliner Oskar-
ZiethenKrankenhaus, Profeſſor Fritz Härtel,
erhielt von ſeinen früheren Kollegen und
Schülern der Chirurgiſchen Univerſitätsklinitk
Oſaka in Japan, deren langjähriger Leiter er
war, ein h Ehrengeſchenk: Ein Sa
murgi-Schwert, das in Japan als Symbol

völkiſchen Heldengeiſtes gilt.

Mörderiſcher Sand
Seit Monaten wird der mittlere Weſten
der Vereinigten Staaten immer wieder
durch Sandſtürme heimgeſucht, die nicht
wieder See Schaden anrichten.
Weite triche ſind ſo hoch mit Sand
bedeckt worden, daß die junge Saat erſuickt
wurde und das Vieh infolge Futtermangels
umkam. Aus fruchtbarem Ackerboden und
fettem Weideland ſind Sandwüſten ge
worden. Zehntauſende von Farmerfamilien
haben daher in völliger Verzweiflung Haus
und Hof verlaſſen und mörderiſchen
Sand das geräumt. Wie weit die
Sandverwehungen gehen, zeigen dieſe Auf
nahmen aus dem Staate Oklahoma
oben: ein verlaſſenes Bauernhaus unten:

verwehte landwirtſchaftliche Maſchinen.

Fodor-Bildmatern-Dienſt.



Heikeres und Nachdenkliches
„Lieben Sie neue Schuhe Warum f

Sie mich nicht gleich, ob ich gern zum Za
arzt gehe?! Nein, ich liebe neue Schuhe nicht
Sie haben ſo etwas Jndividuelles, ſind
nicht auf meine Perſönlichkeit eingeſtellt. Ver
mutlich ſchwebt ihnen, ehe ſie aus dem
ſicherten Laden und Schaufenſterleben in
ausgetretenen Pfade des Daſeins geworfen
werden, irgend ſo ein Jdeal-Fuß vor, äwie der Backfiſch von dem idealen Zukün tigen
träumt, um bei ſich bietender Gelegenheit dann
doch in die erſte beſte Alltagsehe unterzu
ſchlüpfen!

Der Wahrheit die Ehre ich habe keinen
ſolchen Jdeal-Fuß, ebenſowenig wie meine
teure Gattin eine Jdeal-Figur, Größe 42,
darſtellt. (Jhre wirkliche Nummer zu ver
raten, getrau a mich nicht meine Fraulieſt nämlich auch Zeitungen!) Jch lebe alſoauf be Fuße, leider nur bildlich ge
ſpr

Als Kulturmenſch muß ich mir mal ein
Paar neue Schuhe erſtehen, wie man aus
dem gleichen Grunde ſich ja auch von Zeit zuZeit eine neue Zahnbarſte tanſt. Allerdings

„drückt“ die ja auch nicht weiter! Was aberdas Drücken anbelangt
Ja, ſehen Sie, das iſt mir auch ein Rätſel

im Geſchäft paſſen die Schuhe immer aus
gezeichnet! Ob es nun an den bequemen
Seſſeln liegt, in die man ſo gemütlich ver
niedlichen Bubiköpfen oder an meiner dar-
ſinkt. ob an den netten Fräu eins mit den
aus reſultierenden Zerſtreutheit ſoviel iſt
ſicher: im Geſchäft paſſen ſie „wie angegoſſen“, wie mir das Fräulein mehr a
einmal verſichert.

Aber dann dann kommt der furchtbare

Moment, wo ich daheim, ohne die hübſchen
Fräuleins mit den niedlichen Bubiköpfen und
dem tröſtlichen Weſen, allein meinen neuen
Schuhen gegenüberſtehe. Früher gab es bei

Nene Gchuhe
St „Glitſchpulver“ in die neuenhilft mir kein Gott in Frankreich! Wie
h es doch ſo hübſch inſchlüpfte ſie ſhnei in die zierlichen
pantstfehert ich verſuche das geiche,

allerdings mit ivem Erfolg. Ach nein,
u en kann man das wirklich nicht nennen,

R preſſen, ſtampfen!er Frau ſteht daneben und ſieht zu.

Familienromanen

dase wieder mal T ſeg r
„Das ife, wer kann!“ ſtöhnen
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mit.ſt paßt ſchon auf in jeder Beziehungl

neuen Handſchuhen doch wenigſtens ein ſo J. Adams.

Kreuzworträtſel Kachelrätſel

1 2 3D 5
6 7 8I rär1 5 12 131

Die Wörter bedeuten von links nach rechts:
1 florentiniſcher Bildhauer der Renaiſſance,
7 weiblicher Vorname, 8 Flachland, 10 Stadt
im franzöſiſchen Departement Hautes Alpes,
12 Taufzeuge, 13 Heilmethode, 15 Art Erde,
16 Truppenmacht, 18 Arbeitseinheit, 19 Vor-
richtung zum Tierfang, 21 Nebenfluß der
Rhone, 22 überſinnliches Geheimnis.

Von oben nach unten: 1 Stadt und Solbad
in der bayeriſchen Rheinpfalz,. 2 Verneinung,
3 Fluß in Jtalien, 4 Getränk, 5 Vermächtnis,
6 Kreisſtadt am Rhein, 9 Landwirt, 11 Ko-
ralleneiland. 14 kleine ſächſiſche Stadt an der
Pleiße 17 Poſſenreißer, 19 Göttin in Märchen,
20 rumäniſche Münzeinheit (Mehrzahl).

Die gefuchten Wörter gruppieren fich umum de Zahlenfeld, beginnen am Pfeil und

perſgufen n Uhrzeigerrichtun Sie rn
Biene. 2. Poetiſche Klangfigu Nebenln der Fulda. 4. Man nlcher Sonne
Getränk. 6. Weiblicher Vorname. 7. KleineSunbeiſ. 8. Nahrungsmittel. 9. Durch

ſage Maſſe. 10. Pferdegangart. 11. Toten
chrein. 12. Kriegsgott. 13. Lebeweſen.

Silbenrätſel
Aus den Silben:

Ärg
ce che ci dech doge ham he in in ke kole len li ne nel on oDre ro ſame ſe ſe ſe ſe ſi ſinkhn ſter ſun li viwal wald we u unſind 17 Wörter zu bilden, deren Anfangs und

Endbuchſtaben, beide von oben nach unten ge
leſen, einen Spruch ergeben.

Die Wörter bedeuten:

wort aus togr Nacht.

5. eine 7. Jnſel vor demSeinen Haft 8. Aquarellfarbe. 9. Feldherr

des 30 jährigen W 10. Kleines Reptil.
11. Mittelalterliches Glaubensgericht. 12. Gewebe aus Wolle. 13. Fiſch. n Jnſekt (Ge
radflügler). 15. Weiblicher Vorname. 156.
Fremdenführer in Jtalien. 17. Nordiſcher
Romandichter.

Auflöſungen aus Nr. 16
Kreuzworträtſel
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Silbenrätſel

1. Godunow. 2. Lancia. 3. Uranus. 4 Evo
bution. 5. Cambrai. 6. K. 7. Lavement.atzbach. 7

8. C 10. J 11.n r aEroika. 15. Rieſengebirge. 16. Villingen. 17.
18. Reineclaude. 19. Gregor. 20.

Jndien. 21. iaparelli. 22. Sokrates. 23.
Trenchcoat. Glücklich iſt, wer vergißt, was
nicht mehr zu ändern iſt

Richtige Löſungen
ſandten ein: Wally Hillebrand, Karl Hof-
ſommer, Friedel Müller, Billy Schenke, Ruth
Wittig, Linda Wittig, Annemarie Hammer.

Humor vom Tage
Logik

„Herrgottnochmal, machen Si dasFenſter zul Merken Sie ncht, daß e Wogen

verdammt kalt iſt
„Jch glaube aber nicht, daß es draußenwärmer Wird wenn ich das Fenſter zumache.“

Entrüſtung.
Hausfrau: z mrürend. ſchon wieder iſt ein

Kaffeelöffel fort, wenn das Dienſtmädchen ſo
er ſtiehlt, ſind die Löffel von „Aſchinger“

Stolz

mal, du5 Se ins e reher det jloom Se nicht janzohne Zi r

Für den Jnhalt verantwortlich Otto Georgi. Druck: Th. Rößner, Merſeburg.
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